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GMRe V« » M MWr«M.
Niemals sind Versprechungen so wenig gehalten wor¬

den wie die, welche vor nnd bei den Friedensverhandlungen
die Entente den Mittelmächten gemacht hat . Ausdrücklich
wurde das Selbstbestimmungsrecht der Völker als erste
Grundlage sür den Frieden angegeben ; Schutz der nationalen
Minderheiten war ein ebenso beliebtes Schlagwort . Wie ist
es aber in Wirklichkeitgeworden ? Neue Staaten wurden ge¬
schaffen , deren einzelne Teile niemals vereinigt waren und
sich auch heute noch völlig wesensfremd sind. Gebiete, die
seit langen Jahrhunderten zusammengehört hatten , wurden
auseinander gerissen; wichtige wirtschaftliche Beziehungen
mußtenpufhören , und von einzelnen Mittelmächten blieben
nur Rumpfstaaten übrig , die von vornherein nicht lebens¬
fähig waren.

Vergeblich warnten einzelne Einsichtige. Die Leiter der
Siegerstaaten waren durch den langen , auch sür sie so ver¬
lustreichen und kostspieligen Krieg äußerst erbittert . Haß und
Uebermut diktierten die Friedensverträge , die Unterlegenen
sollten bis zum äußersten gedemütigt werden , da sie ja an¬
geblich den Krieg verursacht hatten . Man hatte die Macht
dazu , also wendete man sie auch an und zwang mit den
Bajonetten die Besiegten die grausamen Bedingungen an¬
zunehmen. Alle ihre Hinweise auf alte verbriefte Rechte,
ans geographische und geschichtliche Tradition wurden ver¬
lacht, man gab sich nicht einmal die Mühe , die als lügnerisch
und falsch erkannten Voraussetzungen zu berücksichtigen.

Die natürliche Folge war , daß der Haß der früheren
Feinds gegeneinander nicht beigelegt wurde , sondern noch
immer mehr zunahm . Der Krieg nach dem Kriege begann.
Die Gedemütigien dachten naturgemäß nur an Rache für die
erlittene Schmach, mußten aber in ihrer Ohnmacht natürlich
erst aus bessere Tage warten . Allerdings erlitten auch die
Sieger in den ersten Monaten vielfach bittere Nackenschläge
und mußten es erleben, daß in einzelnen Gebieten der Be¬
siegten die Volksabstimmungen ganz anders ausfielen , als
man es nach den allerdings falschen Nachrichten hätte erwar¬
ten müssen. In einzelnen Ländern wurde die Lage der
nationalen Minderheiten geradezu unerträglich . Aber alle
Beschwerden beim Völkerbund wurden abgewiesen, katego¬
risch wurde erklärt , daß an den Bedingungen der Friedens¬
verträge nichts aeändert werden dürfte , mit anderen Worten,
die Schmach und die Ohnmacht der Besiegten sollten verewigt
werden.

Nur hin und wieder erhob sich eine Stimme auch in den
Reihen der Entente sür die Mittelmächte , meist aber verhall¬
ten sie unaehört , oder sie wurden von seiten der Regierungen
widerlegt .

"
So haben im Jahre 1926 mehrere hundert ge¬

bildete Franzosen Protest gegen die Bestimmungen dies Ver¬
sailler Friedensvertrages erhoben, und in klarer Weise einige
dort begangene Fehler ausgedeckt . Der Ausruf wurde wohl
in den Zeitungen veröffentlicht, doch hörte man von der Be¬
wegung seither nichts mehr . Im Sommer d . I . ergriff der
bekannte Zeitungsverleger Lord Isothermere in London das
Wort und trat für eine Revision des Friedens von Trianon
ein. Veranlassung zu diesem höchst bedeutungsvollen Schritte
gab ihm der rumänisch-ungarische Streit über die Boden¬
reform in Rumänien sowie in den Nachbarstaaten , besonders
in der Tschechoslowakei. Dis sehr ausführlichen und sehr
deutlichen Hinweise des in wetten Kreisen wohlbekannten und
einflußreichen Lords erregten nicht nur in Ungarn selbst, son¬
dern besonders in der Tschechoslowakei großes Aufsehen.
Nicht nur die ungarische Presse, sondern auch der Minister¬
präsident Gras Bet h len waren sehr erfreut über die An¬
regung und versprachen sich von ihr einen großen Erfolg,
wenn auch nicht für die nächste Zeit , so doch für eine abseh¬
bare Zukunft . Allerdings kam es bei der letzten Sitzung des
Völkerbundes nicht zu der erwarteten Entscheidung über die
Bodenreform , die Angelegenheit wurde vielmehr auf die
nächste Sitzung vertagt , immerhin hatte Ungarn einen ge¬
wissen moralischen Erfolg errungen , der Stein war ins
Rollen gekommen.

Nun hat in den letzten Tagen auch Lloyd George
in London eine bedeutsame Rede gehalten , in der er die
größte Kriegsgefahr sür Europa darin erblickte, daß man
im Jahre 1919 die Friedensverträge in der ersten Kriegs¬
erbitterung geschloffen und vielfach aus Informationen über
die Verhältnisse in Europa gestützt habe, die unzureichend,
ja , stellenweise sogar falsch gewesen wären . Nach der Ansicht
Lloyd Georges sind die Friedensverträge schon an sich hart
genug gewesen, aber man habe noch einen viel schlimmeren
Fehler dadurch gemacht, daß man alle Bestimmungen außer
acht gelassen habe , die damals zum Schutze der Besiegten
eingefügt wurden . Vor allem hätten die Siegerstaaten ihre
Versprechen über die Abrüstung nicht gehalten und dadurch
Verhältnisse in Europa geschaffen , die den Keim zum Kriege
in sich trügen . Anch diese Rede des damals allmächtigen
Staatsmannes hat überall das größte Aussehen erregt und
konnte naturgemäß nicht unwidersprochen bleiben . Als
erster bat am 25 . Oktober der tschechische Außenmi -

niste r das Wort ergriffen und sich ausführlich über die
Vrovaaanda Rothermeres geäußert . Er erklärte ausdrück¬
lich/daß diese Bewegung zwar von London ausgehe , daß
aber die britische Regierung nicht das geringste mit ihr zu
tun habe, wie ihm nicht nur Chamberlain selbst ausdrücklich
versichert habe , sondern auch die englische Presse schon gleich
nach den bekannten Artikeln sestgestellt habe . Sämtliche
Staaten der früheren Entente verträten nach wie vor den

Standpunkt , daß an den Bestimmungen der Friedensver¬
träge nichts geändert werden dürfe . Benesch wies sodann
darauf hin , daß diese Propaganda dem Frieden zwischen den
Völkern mehr schade als nütze, denn durch sie werde der Haß
zwischen den Völkern noch vermehrt . Außerdem würde der
Streit zweier Staaten über ein Gebiet nicht geändert , wenn
die Grenzen geändert werden . Die Lösung des überaus,
schwierigen Problems beruhe einzig und allein in der
offenen Zusammenarbeit der Staaten und Völker unterein¬
ander , sowie in einem engen wirtschaftlichen Konnex; unter
keinen Umständen dürften die Grenzen eine chinesische Mauer
werden . Außerdem würde sich durch die vorgeschlagenen ,
Verbesserungen nicht das geringste ändern , weil in der
Mehrzahl der Fälle neue Ungerechtigkeiten entständen und I
das Problem letzten Endes doch dasselbe bliebe. Schließlich I

trat Benesch dem ungarischen Minister entgegen, der be¬
hauptet hatte , daß die Möglichkeit der Aenderung der Frie¬
densverträge nicht bloß eine Frage der Propaganda , sondern
auch der Machtverhältnisse wäre . Gerade dadurch aber müßte
das Ansehen des Völkerbundes schwer erschüttert werden , in
solcher Weise dürfe man nicht für die Abrüstung und den
europäischen Frieden arbeiten.

Aus den Aeußerungen des tschechischen Außenministers,
der schon so oft das Sprachrohr seiner mächtigen Gönner
in Paris gewesen ist , kann man genau erkennen, wie wenig
angenehm die Propadanda Rothermeres den leitenden
Kreisen der Entente gewesen ist . Es ist sicherlich zu erwarten,
daß über diese Angelegenheit sowie über die Rede Lloyd
Georges auch die Staatsmänner der anderen Ententemächte
noch zu Wort kommen werden.

Die Höhe der Auslandsschulden
Dr . Curttus und Dr . Schacht beruhigen.

Berlin , 27 . Oktober.
Zur heutigen Sitzung des Haushaltsausschnsses des

Reichstages , in der die Besprechung der Gesamtsinanzlage
des Reiches fortgesetzt wird , waren neben dem Reichsfinanz - ,
minister auch Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius und
Reichsbankpräsident Dr . Schacht erschienen.

Zunächst ergriff der sozialdemokratische Abgeordnete
Dr . Hilferding das Wort zu einer längeren Rede, um
zur Finanzlage und den gestrigen Ausführungen des
Ministers Dr . Köhler Stellung zu nehmen.

Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius
erklärte , daß die Reichsregierung aus Anlaß der Beantwor¬
tung der sozialdemokratischen Interpellation über die Wirt¬
schaftslage im November eingehendeAuskunft erteilen wolle.
Der Minister betonte, daß er nicht den Konjunkturpropheten
spielen wolle, daß es gefährlich sei , in der Oefsentlichkettmit
Schlagwvrten die Konjunktur zu klassifizieren. Unsere Kon¬
junktur hänge in zwei Angeln , auf der einen Seite die Kauf¬
kraft, auf der anderen Sette die Kapitalversorgung . Durch
die Kaufkraft drohe der Konjunktur die geringste Gefahr.
Der Minister verwies in diesem Zusammenhang auf die
Verringerung der Arbeitslosigkeit, aus die Lohnerhöhungen
in den letzten Jahren und aus die Erhöhung der Beamten¬
gehälter . Zur Preisfrage stellte er fest , daß dis Preisbewe¬
gung keineswegs schon übersteigert sei , sondern daß sie sich
im großen und ganzen nur langsam aufwärts be¬
wege. Auf der anderen Seite drohten uns aber Konjunktur¬
schwierigkeiten aus der Frage der Kapitalbeschaffung . Der
deutsche Kapitalmarkt sei allein keineswegs mehr in der
Lage , die Konjunktur zu finanzieren . Wir seien aus die Zu¬
fuhr von Auslandskapital angewiesen . Es sei unerläßlich,
daß wir uns das gegenwärtige Auslandskreditvolumen er¬
hielten . Der Minister betonte, er stehe mit dem Abg . Hilfer-
ding ans dem Standpunkte , daß alle Beteiligten gegenwär¬
tig die größte Disziplin üben müßten , damit nicht
auf dem Gebiete des Vertrauens eine Krise eintrete . Die
ausländische Verschuldung werde ihrer drohenden Gefahr
entkleidet, wenn man auf die ökonomischen Gründe zurück¬
gehe, die sie herbeigesührt hätten . Deutschland war nach Be¬
endigung des Ruhrkampfes Neuland sür Auslandskapital
geworden , es bedurfte des ausländischen Kapitalstromes
zum Wiederaufbau . Die Frage des Umsanges der auslän¬
dischen Verschuldung spielte in der Oefsentlichkett eine er¬
hebliche Rolle . — Der Minister stellte fest , daß Ende Oktober
der Stand der langfristigen Anleihen 3,95 Milliarden , der
der langfristigen Kredite etwa 3,6 Milliarden betrug . Der
Jahreszins , der für diese ausländischen Kredite notwendig
sei, werde auf 460 bis 470 Millionen geschätzt . Unter den
3,95 Milliarden Ausländsanleihen seien rund zwei Milliar¬
den, die die Privatwirtschaft ausgenommen habe.

Wenn man diese Summen mit dem Eigenkapital der
Industrie vergleiche, sehe man sofort, wie gering¬
fügig diese Verschuldung sei . Das Eigenver¬
mögen der Industrie , das der Belastung des Dawes-
Planes zugrundeliege , betrage 34,2 Milliarden . Der
Minister betont , daß unsere Wirtschaft in gar keiner
Weise gefährdet und daß ihre Sicherheit über alle Zweifel
erhaben sei.
Das gleiche gelte für die von der öffentlichen Hand auf¬

genommenenAnleihen, da hinter ihnen die ganze Steuer¬
kraft der Bevölkerung stehe. Im großen und ganzen seien
sämtliche Ausländsanleihen produktiv verwendet worden. Dafür
sorge schon das Ausland. Es sei ausgeschlossen , daß irgendwelche
Schwierigkeiten durch die kurzfristigen Anleihen entstehen könnten,
wenn wir nicht selbst das Vertrauen des Auslandes störten . Die
Passivität unserer Handelsbilanz sei in der Tat
auch nur eine Folge der Kapitalbewegung. Der Minister stellte
dann fest, daß die Ausfuhr von Fertigwaren seit 1924 dauernd
gestiegen sei. Beim Vergleichen mit der Vorkriegszeit dürfe
man sich nicht immer aus das Jahr 1913 berufen . Wennman weiter
zurückgreife , dann ergäbe sich beispielsweise , daß die Ausfuhr des
Jahres 1926 die des Jahres 1910 eingeholt habe . Die Ausfuhr
vom September 1,927 komme ungefähr den Zahlen zwischen 1912
und 1913 gleich. Die Entwicklung unserer Exportbilanz sei also
keineswegs katastrophal. Reichsregierungund Reichs-
bankprüsident stimmten in der Beurteilung dieser Dinge weitgehend
überein.

Der Minister erklärte weiter, daß in der Frage der Um-
organisienmg der Beratungsstelle sür Ausländsanleihen augen¬

blicklich noch Verhandlungen mit den Ländern schweben . Es
handele sich darum, die Währung und wirtschaftlichen Gesichts¬
punkte mehr in den Vordergrund zu stellen . Weiter solle eine
Art von zweiter Instanz in der Beratungsstelleeingesetzt werden,
in die der Finanzminister, der Wirtschastsmrnister und der Reichs¬
bankpräsident eintreten, während die bisherige Instanz , der
Länderausschutz , fortsällt.

Zum Schluffe betonteder Minister noch einmal, daß es darauf
ankomme , in der gegenwärtigen Lage die Nerven zu behalten
und sich andererseits in dem Ziele zu vereinigen, die Entwicklung
der Wirtschaft weder noch weiter anzuseuern, noch auch sie durch
Paniken und Krisenmacherei zum Absinken zu bringen. Auch
der Reparationsagent stehe, soweit er wisse , auf dem Standpunkte,
daß die Lage noch nicht kritisch geworden sei. Wir
könnten deshalb durch gemeinsame Anstrengungen und Disziplin
die Konjunktur halten.

Nach der Rede des Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius
machte >

Reichsbankpräsident Dr . S cha cht
längere Ausführungen , in denen er darauf hinwies , daß dis
Beratungsstelle für die Ausländsanleihen nur ein Notbehelf
und daß sie kein geeignetes Instrument sei , um alle aufgetauch¬
ten Probleme zu lösen. Er sei weit davon entfernt , zu leugnen,
daß die Gemeinden in Deutschland große produktive Aufgaben
hätten . Die Reichsbank habe sich niemals einer Aufnahme von
Ausländsanleihen durch die Privatwirtschaft widersetzt. Die
Sperre für Ausländsanleihen war nur gedacht , um aus¬
zuprobieren , wie sich die Senkung der in¬
ländischen Zinssätze auswirkte. Der Reichsbank¬
präsident , erklärte sodann, gegenüber den Befürchtungen im
Publikum , daß alle Maßnahmen der Reichsbank darauf hin¬
ausliefen , die Stabilität der Währung unbedinot aufrecht¬
zuerhalten. Dies werde auch gelingen, wenn die Reichsbank
weiter unabhängig bleibe.

Wenn der Reichsbank ein Fehler vorzuwerfen sei , dann sei
es der, daß sie den Diskont nicht früher herauf¬
gesetzt habe. Die Reichsbank konnte , als sie den Diskont er¬
mäßigte, aber nicht wissen , daß das Reich Ende Januar ganz
Plotzlrch mit einer 500-Millionen-Anleihe an den deutschen
Kapitalmarkt appellieren würde . Die Reichsbank sei von dieser
plötzlichen Behebung der Reichsanleihen durchaus Liber¬
ia s ch t worden, da man von dem geschäftsführenden Kabinett
eigentlich keine solche Transaktion erwarten konnte.

Dr . Schacht stellte fest, daß die vom Minister Curtius
über die Auslandsverschuldung gegebenenZiffern unter der
Schatzung der Reichsbank lägen. Die Gesamtschätzungder
Auslandsverschuldung durch die Reichsbank sei nicht viel
unter 10 Milliarden.
Das Anleiheproblem sei unter keinen Umständen mit der

Beratungsstelle allein zu lösen. Die Beratungsstelle müsse und
könne beseitigt werden, wenn an ihre Stelle eine zentrale Kon-
trollinstanz trete, die über die ganze lokale Finanzverwaltunq
gewisse Oberaufsicht führe. Die Politik der Reichsbank
sei durch die Hereinnahme der kurzfristigenAuslandskredite der
Banken durchkreuzt worden. Deshalb mußte der Diskont
heraufgesetztwerden. Die Reichsbank sei weit davon entfernt.
Konjunkturpolitik zu betreiben.

Dr . Schacht betonte , daß der Zahlungsmittelmnlaus
von Milliarden , die wrr am 3 . Oktober erreicht hätten,
die Grenze bedeute. Die Reichsbankmüsse die Kaufkraft der
Mark nicht nur gegenüber dem Ausland , sondern auch im
Inland in einer gewissen Stabilität erhalten.
Wenn wieder einmal krisenhafte Erscheinungen austreten,

müsse die Reichsbankunter allen Umständen einen weiteren Zu¬
satz an Noten bereithalten . In der normalen und natürlichen
Entwicklung der Dinge könnten wir nicht bis an die Grenze
des Aeußersten gehen . Solange die Reichsbank unabhängig sei,
werde sie sich in keiner Weise dazu hergeben, irgendeine In¬
flation entstehen zu lassen . Dieses Theater hätten wir ein¬
mal gehabt. Eine zweite Vorstellung werde be¬
stimmt nicht stattfinden.

Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius nahm nach den
Ausführungen Dr . Schachts noch einmal das Wort, um einige
Aufklärungen Zur Frage der Höhe der Auslandsverschuldungen
zu geben . Er stellte fest , daß er bei seiner Berechnung die
Dawes - Verschuldung nicht einbezogen habe.
Es ergäben sich naturgemäß Differenzen, weil die Frage der
Rückzahlungen und der Gegenforderungen schwer zu lösen sei.
Der Minister stellte weiter fest, daß während des ganzen ver¬
gangenen Jahres bis zum Oktober von der Beratungsstelle im
ganzen Anleihen von 430 Millionen genehmigt worden seien,
wovon am 1 . Oktober tatsächlich erst 290 Millionen aufgelegt
waren . In der Gesamtsumme seren 123,6 Millionen Kommunal¬
anleihen enthalten.

Hierzu 3 Beilagen
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W^ ÄtianrZ Dor» §LsZ» KAMMES.
Vertrauenserklärung für die Negierung.

Bukarest, 27 . Oktober.
Die rumänische Kammer hat heute nach einer Erklärung

des Ministerpräsidenten Bratianu eine Vertrauenserklärung
für die Regierung angenommen.

Ministerpräsident Bratianu stellte in seiner Rede fest,
daß die Regierung eine Verschwörung aufgedeckt
habe , und daß die Justiz gegen die Verschwörer Vorgehen
werde. Jeder , der gegen die bestehende Thronordnung
arbeite , die durch den Verzicht Carols zustandegekommcn sei,
müsse als Staatsfeind gelten.

Das Wort nahm daraus der Abgeordnete Maniu, der
gegen die Verhaftung Manoilescus juristische Gründe vor¬
brachte und feststelltc , daß Carol ausdrücklich erklärt habe,
daß er kein Thronprätendent sei , wohl aber dem Rufe des
Landes folgen würde . Die Frage , ob Carol seinen Verzicht
zurücknehmen wolle, oder nicht, müsse im Parlament be¬
sprochen werden . Bratianu wandte sich scharf gegen die Er¬
klärung Manius . Nach Beendigung der Debatte nahm die
Kammer schließlich die Vertrauenserklärung für die Regie¬
rung an.

Ne«' Msrnebme^sr'-Dz 'GLeK
-sss - Bsm R, «ßLbSger >ßekS.

Revisi - n verworfen.
Leipzig, 27. Oktober.

Vor dem dritten Strafsenat des Reichsgerichts stand
heute ein Urteil zur Revision , das am 26 . April vom Land¬
gericht Aurich als Berufungsinstanz gegen den ehemaligen
Pfarrer Ludwig M ünchmeher auf Borkum gefällt wor¬
den war . Wegen öffentlicher Beschimpfung der republikani¬
schen Staatsform war Münchmeyer schon vom Schöffen¬
gericht Emden zu 300 Mk . Geldstrafe verurteilt worden , an
Stelle einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe von einem
Monat . Auf die von Münchmeyer eingelegte Berufung er¬
mäßigte die Strafkammer Aurich die Geldstrafe auf 150 Mk.
Der dritte Strafsenat des Reichsgerichts hat die gegen das
Auricher Urteil eingelegte Revision heute verwor¬
fen. Münchmeyer hatte in der Verärgerung darüber , daß
der Landrat von Emden ungesetzlicherweise, wie vom Vor¬
derrichter zugunsten Münchmeyers festgestellt worden war,
eine von Münchmeyer geplante Kundgebung gegen die Kir¬
chenaustrittsbewegung durch Polizeimaßnahmen unmöglich
gemacht hatte , nach den Feststellungen bei dem vorinstanz¬
lichen Urteil ausgerufen , „so etwas sei nur möglich in die¬
sem gottverfluchten Staat ! " In dieser Aeußerung , die ge¬
tan zu haben Münchmeyer bestritt , sehen beide Vorderrichter
eine Beschimpfung der republikanischen Staatsform.

OKsmdSL 'ZÄM ZSISN L -ßGPÄ S §O !' gS.
London, 27 . Oktober.

Sir Austen Chamberlain hielt heute bei einem
Essen im Aldvych-Club eine Rede über Großbritanniens An¬
teil an der Arbeit des Völkerbundes . „Ich bin nicht sicher,"
so sagte Chamberlain u . a . , „daß England und das Impe¬
rium hoffen können, jemals innerhalb der Gemeinschaft der
Nationen populär zu werden . Dazu sind wir alle in unserer
Geschichte , in unserer Gedankenwelt und in unseren Existenz¬
bedingungen zu verschieden, von den großen und kleinen
Mtionen des Kontinents . Aber wir suchen den Respekt zu
erhalten , den britische Politik und britische Regierungen sich
verschafft haben . Kein Freund des Völkerbundes kann wün¬
schen , daß in irgendeinem Lande der Völkerbund zum Objekt
des Parjeihaders gemacht wird . Ich hoffe, daß es uns
gelingt , eine nationale Politik zu verfolgen , so daß jeder
Regierungswechsel , wenn und wie immer er komme , bestätigt,
daß in der Hauptlinie der britischen Außenpolitik diejenige
Beständigkeit herrscht, auf der der Erfolg unserer Diplomatie

und das Vertrauen der anderen Nationen stets beruht und
beruhen muß . " Chamberlain erklärte weiter , er sei sich
eines Meinungsunterschiedes zwischen ihm und Lord Cecil
nicht recht bewußt . Wenn er Lord Cecil richtig verstehe, so
wäre er, Lord Cecil, willig , Risiken zu lausen und Verpflich¬
tungen einzugehen, da nach seiner Ansicht die Verwalter des
britischen Imperiums weder ein Recht hätten , sie zu über¬
nehmen noch die Macht, — sie zu erfüllen.

Der Ruhm Lloyd Georges wäre mehr mit seinem
großen Verdienst um die Organisation des Krieges als mit
der Erreichung des Friedens verbunden . Lloyd George
könne sich nicht von dem Versailler Vertrag
reinwaschen, für den er größere Verantwortung habe
als irgendeiner seiner Landsleute . Er seit weit davon ent¬
fernt , zu behaupten , daß der Frieden so gesichert sei , wie es
wünschenswert sei . Aber er könne sich nicht zu der allgemei¬
nen Ausfassung bekennen, die Lloyd George nun über die
Wirkung der Friedensverträge zum Ausdruck bringe.

WsMeLks AnkekßuK an WpsuKeri.
Berlin , 28 . Oktober.

Wie die Morgenblätter melden , haben die zwischen Ver¬
tretern des preußischen Ministeriums und der Waldecker
Landesvertretnng geführten Verhandlungen über die An¬
schlußfrage gestern einen Abschluß gesunden, so daß der An¬
schluß als gesichert gelten kann. Man erwartet , daß Waldeck
der Provinz Hessen -Nassau angeschlossenwerden wird . Diese
Frage ist jedoch noch nicht geklärt. Nach einem Kommunique
der Regierung in Kassel sollen die bestehenden Waldecker
Kreise auf zehn Jahre bestehen bleiben . Um das beträchtliche
Staatsvermögen den bisherigen Bewohnern von Waldeck zu
sichern , wird ein besonderer Zweckverband gegründet , aus den
dieses Vermögen zum größten Teil übergeht . Ein erheblicher
Teil der Staatsforstm , etwa die Hälfte der Domänen und
das Bad Bildungen, werden an den Staat Preußen
fallen mit der Maßgabe , daß dem Zweckverband ein Teil der
Einkünfte des Bäderbetriebes auf eine Reihe von Jahren
«nd eine spätere Beteiligung an Bad Wildungen gesichert
bleibt.

4SSS MäÄeken vspfeklsppt.
Ein berüchtigter Pariser Mädchen Händler

verhaftet.
Paris , 27 . Oktober.

Paris kann den traurigen Ruhm für sich in Anspruch
nehmen , ein ergiebiges Feld für Mädchenhändler zu fein , die
leider nicht ohne Erfolg ihr Unwesen treiben . Das Miß¬
geschick zweier Künstlerinnen , durch Abschluß eines Vertrages
für ein Kabarett in Tunis in ein bestimmtes Haus der Stadt
verschleppt zu werden , ermöglichte es, einem gefährlichen
Individuum das Handwerk legen zu können. Den beiden
Mädchen gelang es , ihre Freiheit wiederzuerlangen , nachdem
sie Skandal verursacht hatten . Ohne Hilfsmittel führte man
sie nach Gabes , von wo sie mit Unterstützung mildtätiger
Seelen Paris wieder gewinnen konnten und Anzeige er¬
statteten . Gestern wurde nun ein gewisser Caron verhaftet,
der in seinen Kreisen unter dem Namen „ Heinrich der
Satyr" bekannt war und seit 40 Jahren , von einer
Freundin unterstützt, Mädchenhandel betrieb . Zur Aus¬
führung seiner Exportgeschäfte nach Amerika hatte er sich vor
vier Jahren mit einem jungen Manne namens Picquie
zusammengetan . Die Tätigkeit scheint große Gewinne ab¬
geworfen zu haben , Venn der letztere besaß in der Nähe von
Paris nicht nur eine prunkvolle Villa , sondern auch ein
luxuriöses Auto . Aus der beschlagnahmten Buchführung geht
hervor , daß Caron und sein Freund im Laufe ihrer Tätigkeit
mehr als 4000 junge Mädchen in Frankreich und im
Auslands unterbrachten .

Wsi » Vr ». WaM
« m U .EZrs «»at.

Berlin , 27 . Oktober.
Der Reichsrat nahm heute den Bericht und den Vor¬

schlag seines Ausschusses über den Fall Kendell — Dr.
Badt entgegen. Es handelt sich hier um die Erklärung des
Reichsinnenministers von Kendell in der Vollsitzung des
Reichsrates vom 14 . Juli d . I . , in der er dem preußischen
Reichsratsbevollmächtigten , Ministerialdirektor Dr . Badt,
Vvrwarf , daß er die Vertraulichkeit von Sitzungen der Reichs¬
ratausschüsse gebrochen und durch Verschweigen einer Tat¬
sache die Oeffentlichkeit irre geführt habe . Der Ausschuß
hatte sich weiter mit der Gegenerklärung des preußischen
Ministerpräsidenten Dr . Braun im Reichsrat vom 21 . Juli
zu beschäftigen, in der dieser die Form des Vorgehens des
Reichsinnenministers als auch die sämtlichen gegen Dr . Badt
vom Reichsinnenminister erhobenen Vorwürfe als jeder
Berechtigung entbehrend namens der preußischen Staats¬
regierung zurückgewiesenhatte.

Das Wort zu einer Erörterung wurde nicht gewünscht.
Der Vorsitzende des Reichsrates stellte daraus fest , daß die
Vollversammlung dem Vorschlag des Ausschusses zugestimmt
habe . Darauf gab im Namen der preußischen Regierung
Staatssekretär Weißmann eine Schlußerklärung ab, wo¬
nach die preußische Staatsregierung den Ausschußbeschlüssen
zustimmt und ihnen entnimmt , daß der Dr . Badt gemachte
Vorwurf des Bruches der Vertraulichkeit nicht begründet ist,
und daß der Reichsrat sich zur Entscheidung der Frage , ob
eine Irreführung der öffentlichen Meinung durch Dr . Badt
vorliegt , für nicht zuständig erkürt habe. Der Redner rich¬
tete weiter an den Vorsitzenden die Bitte , dem Reichsinnen¬
minister von Kendell den Wunsch der preußischen Staats¬
regierung zu übermitteln , daß er in einer Plenarsitzung des
Reichsrats Ministerialdirekror Dr . Badt die ihm zukommende
Erklärung abgebe, nachdem der Reichsinnenminister die Be¬
sorgnisse des Reichsrates durch eine schriftliche Erklärung
beseitigt habe.

Berlin , 27 . Oktober.
Wie die Telegraphen -Union von gut unterrichteter Seite

erfährt , ist nach dreieinhalbstündigen Verhandlungen eine
Einigung zwischen dem preußischen Staatsministerium und
den preußischen Vertretern im Reichsrat über die bekannte
Streitfrage der Stimmabgabe der preußischen Provinzver¬
treter erzielt worden , wobei der Ministerpräsident Braun die
in seinem bekannten Brief gegen die Provinzvertreter erhobe¬
nen Vorwürfe praktischzurückgenommen hätte . Ein amtliches
Kommunique wird folgen.

Beisetzung des Fürsten Wilhelm von Hohenzollern.
Die Leiche des Fürsten Wilhelm von Hohenzollern wurde

in Sigmaringen in der Familiengruft feierlich beigesetzt.
Außer den nächsten Angehörigen nahmen u . a. an der Trauer-
seier der frühere deutsche Kronprinz , der frühere König August
von Sachsen und der frühere Kronprinz Rupprecht von
Bayern teil.

Prüfung der Braunkohleupreise.
Die im mitteldeutschen und ostelbischen Braunkohlenberg¬

bau eingetretenen Lohnerhöhungen haben den Reichswirt-
schaftsmintster veranlaßt , einen Sachverständigenausschuß mit
der Prüfung der Frage zu beauftragen , welche Möglichkeiten
bestehen , die dem Braunkohlenbergbau durch die neuen Lohn¬
erhöhungen entstandenen Mehrbelastungen unter Berücksichti¬
gung der gesamten Selbstkosten ohne Erhöhung der Verbrau¬
cherpreise auszugleichen.

Gecko der Kranich.
Von

Max Geißler.
Er hieß Gecko , sie Trilby . Gr war ein Kranich, sie eine

Nebelkrähe. Er war eine Frau , sie ein Mann.
Als es offenbar wurde , daß Gecko eine Dame sei , war

er bereits derartig beliebt , daß eine Umtaufe geradezu
gegen das Gefühl seiner Mitmenschen gegangen wäre ; denn
als Mitmensch im Federkleide wurde der Kranich Gecko auf
dem Gutshofe schlechthin angesehen- Gecko selbst hätte auch
nie auf einen andern Namen gehört.

An einem Septembermorgen war er vom Jagdhund
gestellt worden , wie der ein bißchen revicrte . Er hatte ihn
zwar barsch angeredet , wußte zuletzt aber doch nicht, was
er mit dem Fremdling machen sollte? Denn einmal : Gecko
wies beinahe die untere Grenze des Militärmaßes auf ; und
dann ; einen Kranich hatte der Jagdhund Tell noch niemals
gesehen! An jenem Herbstmorgen drückte sich Gecko zwar an
die Grenzmauer und machte einen sehr mäßigen Eindruck.
Das Herz wollte ihm zerspringen ; denn in der Mondnacht
hatte er — wegen Motordefekts — im Gleitfluge nieder¬
gehen müssen aus dem stolzen Geschwader, das droben auf
her hohen Vogelstraße segelte gegen die User des Nils.

Tell benachrichtigte also seinen Herrn : es treibe sich an
der Grenzmark eine verdächtige Erscheinung herum . Gecko
wurde auf den Gutshof gebracht. Rsisefühig war er nimmer.
Aber mit seiner guten Laune , seinem lauteren Charakter , mit
seiner Weisheit und Intelligenz errang er sich die Achtung
und Liebe aller , dis ihn kennen lernten.

Einen Feind aber hatte er : Trilby , dis Krähe . Die
hatte seit Jahren auf dem Hose die erste Geige gespielt - -
nun spielte sie Gecko . Man sah ihr nach , was List und Ver¬
schlagenheit ihr eingaben ; selbst Was sie verbrach, aus ihrer
wegelagerischen Art heraus . Trilby mauste wie ein Rabe;
legte sogar Magazine an für gestohlene Waren ; und rauhte
auch Dinge , für die sie gar keine Verwendung hatte : Taschen¬
messer, ein LeseglaS, einen Spiegel aus der Puppenstube.

Gecko , in seiner Wachsamkeit, ertappte sie auf jeder
Schandtat , mochte sie noch so verschlagen zu Werke gehen!
Deswegen kam es zu harten Auseinandersetzungen zwischen
beiden . Würdig verhielt sich Gecko ; unflätig Trilby . Mit
den gemeinsten Redensarten überschüttete sie ihn und be-
kalkte in niederträchtiger Weise sein Schilderhaus . Denn ein
Schilderhaus hatte Gecko . Das stand gleich rechts neben der
Haustür und rührte her vom Sohne des Gutsherrn , der
nun auf der Schule war . Falls Gecko nicht mit Hobclspimen
jonglierte oder mit sonst einem geeigneten Gegenstand
Kunststücke machte, stand er gewöhnlich dort Posten . Wenn's

regnete , war es ein vortrefflicher Unterstand . Ein bester
Ausguck außerdem.

So geschah es , daß Trilby zwar keinen Menschen
scheute , wenn sie ihre schwarzen Pläne in die Tat umsetzte
— den Gecko aber fürchtete sie . Kurz : das Verhältnis
der beiden wurde immer gespannter ; und ohne Gecko machte
sie schließlich keine ihrer Rechnungen.

Einmal — in der Mitte des Vormittags , es war sehr
still im Gehöft — war Gecko den Feldrain entlangspaziert,
der zu dem Froschtümpel in der Wiese führte . Nicht, um
dort zu frühstücken; denn Frösche aß er nur hin und wieder;
sondern : um sich das schöne aschgraublaue Sommerkleid an
den Seiten und auf dem Rücken mit Schlammzu tünchen!
Es war der erste Spätfrühling , den Gecko auf dem Hofe
Verlebte; darum hatten weder die Menschen noch Trilby
eine Ahnung von dieser seiner Gepflogenheit.

Trilby wollte sehen, ob die Luft rein sei , und beobachtete
ihren Feind Gecko von dem Apselbaum aus , der an der
Giebelseite der Scheune stand. Ein Hohngelächter ließ sie
erschallen, wie sie den Gecko fernhin am Tümpel arbeiten
sah ! Denn giftig lachen konnte sie — das war das einzige,
was sie von den Menschen übernommen hatte . Und weil
die Gelegenheit günstig War, machte sie eine Rundreise von
Sims zu Sims vor den geöffneten Fenstern des Herren¬
hauses . Dabei äugte sie jedes Zimmer ab . holte von einem
Rachtschrank die Taschenuhr mit goldener Kette, die dort
vergessen worden war , und brachte den Raub in Sicherheit
auf dem Apfelbaum . Dabei verschlang sich die Kette im
Zweigwerk . Je heftiger Trilby arbeitete , um sie loszumachen
und in ihr Rest zu tragen , das im Scheunengiebel war , desto
mehr verfitzte sich das blanke Ding im Gezweig ; und die
Uhr schwang darunter wie ein goldener Perpendikel.

Darüber kam Gecko vom Felde . Entstellt bis zur
Lächerlichkeit! Das hielt er jedoch für durchaus in der Ord¬
nung . Natürlich hatte er Trilby schon vom Rain her beob¬
achtet. stellte sich in die Mitte des Hofs und verwandte kein
Auge von ihr . Trilby war da schon reichlich nervös ge¬
worden — vor dem Gendarmenblick Geckos aber geriet sie
außer sich ! Schimpfte , was das Zeug hielt . Verwüstete mit
ihrem Geplärr den sonnigen Vormittag . .

Menschen eilten herbei, zu sehen, was es gäbe. Ein
Knecht stieg auf den Baum , rettete die Uhr des Gutsherrn
und nahm Trilby , die Diebin , fest . Aber den Schnabel hielt
sie auch jetzt nicht! Immer gegen Gecko, gewandt , über¬
schüttete sie ihn mit Schelten ; weil er die Schuld trug an
ihrer Verhaftung . Sie wurde von Stund an hinter Gitter
gesetzt . Das Urteil war hart ; cs lautete aus lebensläng¬
liches Zuchthaus.

Nun erst hatten die Menschen Zeit , sich mit ihrem
Freunde Gecko zu befassen. Er sah noch immer aus , als

habe er ein Schlammbad genommen . Weil er so schön in
der Sonne stand, bröckelteder Unflat zwar von ihm ab , aber
das feierliche Aschgraublau sah aus , als sei es verrostet.
Er trug es , bis er im Herbst das neue Winterkleid anzog.

Warum ? fragten die Leute. — Nun , das halten die
Kranichfrauen immer so : den Rost bringen sie sich auf das
Kleid als Schutzfarbe während der Brutzeit.

Und daraus ließ sich erkennen: Gecko war eine Dame.

Herr mid Dame vor dem Schaufenster . Mau hat die Neu¬
gier so lauge als eine weibliche Eigenschaft hingestellt , bis die
Frau allmählich als das neugierige Geschlecht allgemein , an¬
erkannt wurde . Aber auch hier scheint, wie in so manchen
anderen Dingen , das männliche Vorurteil mitgewtrkt zu haben.
Neuere Untersuchungen haben zum mindesten in einem Punkt
diese Anschauung widerlegt . Als ein Zeichen der weiblichen
Neugierde galt , daß Frauen am häufigsten und am längsten
vor den Schaufenstern stehen bleiben sollen . Man hat nun
psychologische Beobachtungen durchgeführt , um zu erkennen,
welchen Dingen im Schaufenster die größte Anziehungskraft
eignet , und dabei auch die Zahl und das Geschlecht der Be¬
schauer genau registriert . Das Schaufenster war bei diesen
Versuchen so eingerichtet , daß ein Psychologe unsichtbar die
Vorübergehenden genau beobachten und ihre Eindrücke auf¬
zeichnen konnte . Unter den ausgestellten Gegenständen befan¬
den sich Damen - und Herrenkleidung , Geräte des Haushalts,
Bücher . Wäsche, Schulutensilien , Dinge , die man zur Reise
braucht. Schönheitsmittel , Süßigkeiten und hygienische Vor¬
richtungen . Der Beobachter konnte nun feststellen, daß stets
mehr Männer als Frauen stehen blieben , um sich das Schau¬
fenster anzusehen , ganz gleich , ob die ausgestellten Gegenstände
farbig oder schwarz waren , ob es sich um Bilder von Männern
oder Frauen , um Kleider oder Maschinen , Kraftwagen oder
Schönheitsmittel handelte . Merkwürdigerweise blieben die
Männer zahlreicher bet Bildern anderer Männer stehen . Auch
die Annahme , daß sich die Männer mehr für Sachen und die
Frauen mehr für Personen interessieren , stimmte nicht, denn die
Männer wurden besonders von Bildnissen angezogen , wäh¬
rend die Frauen den Gegenständen größere Aufmerksamkeit
widmeten.

Eine Expedition ln 500 Fuß Meerestiefe . Der Newyorker
G . M . Williamson, der bereits » den Film „20000 Meilen
unter der See " hergestellt hat , beabsichtigt , mit zwei anderen
Gelehrten eine Expedition zu unternehmen , um das Leben der
Tiessee 500 Fuß unter der Oberfläche des Stillen Ozeans zu
studieren . Er will seine Beobachtungen in einem stählernen,
kugelförmigen Raum anstellen , der mit Fenstern aus schwerem
Glas ausgerüstet ist. Zahlreiche Abstiege in die Tiefe sollen
an den verschiedensten Stellen vorgenommen werden . Ein be¬
sonders gebauter Schoner wird mit den Gelehrten demnächst

s von San Francisco nach der Westküste von Mexiko abfahrcn,
wo dis ersten Beobachtungen gemacht werden sollen.



, Ein Au gen zeugend ericht.
Rewyork , 27 . Oktober.

MNRettungsaktion für die Ueberlebenden der
„Mafalda vorliegendenBeruhten wird die Zahl der zur Rettung
herbergeettten -^

-ampser teilweise mit fünf und teilweise mit acht
6 "ürgeben . Rach euren : Funkspruch der „F o r m o s a " gelang cs
allen Rettungsbooten, gut von der „Mafalda" avzukomrnen . Die
Rettungsfchisse verließen den Schauplatz des Nnglücksherds, nach¬
dem sie alle lebenden Schiffbrüchigen geborgen hatten. Die
gesamte Rettungsaktion wurde von dem Kapitän der „Formosa"
geleitet , der mit den übrigen Hitssschffsen sofort Radioverbindung
ausnahm und das Herablassen der Rettungsboote anordnete. Wie
weiter bekannt wird, versuchte der Kapitän der „Mafalda"

, als
er die seinem Schiss drohendeGefahr erkannte , Abrolhos mit Voll¬
dampf zu erreichen . Bald nachdem er jedoch den Befehl hierzu
gegeben hatte, erfolgte die erste Erplosion. Ein in den heutigen
Morgenstundendis UnglucksMte passierendes Schiss berichtet , daß
von dem Dampfer nichts mehr gewesen sei, nur zahlreiche Schisss-
irümmer und 18 improvisierteFlöhe seien gesichtet worden.

In Brasilien hatte die Nachricht von dem Untergang der
„Mafalda" ungeheure Erregung hervorgerufen. Die Presse
durste jedoch infolge scharfer Zensur nur wenig berichten . Das
Bureau der italienischen Schisfaürtslinie in Buenos Aires wurde
von den Angehörigen der Passagiere der „ Mafalda" umlagert,
die sich in Verwünschungen gegen die Gesellschaft ergingen und
von deren Angestellten laum beruhigt werden konnten . Wie ein
Augenzeugenbericht besagt , spielten sich an Bord der „Mafalda"
unbeschreibliche Schreckensszenen ab . Nach der ersten Explosion
brach unter den Passagieren eine furchtbare Panik aus . Sie
versuchten ins Freie zu gelangen . Als nach weiteren Explosionen
sämtliche Lichter ausgingen, wurde dis Panik noch vergrößert.
An den Aufgängen spielten sich heftige Kämpfe ab . Die Ossiziere
versuchten vergeblich zu beruhigen und muhten teilweise sogar
Gewalt an wen den, besonders gegen verzweifelte Frauen
mit Kindern. Der Kapitän versuchte durch Lautsprecher zu be¬
ruhigen und ließ durch die Schisfskapelle die italienische National¬
hymne spielen . Als die Rettungsboote klargemacht worden waren,
wurde der Befehl gegeben , daß Frauen und Kinder den Vor¬
zug Hütten . Der Kapitän erklärte zwar, daß genügend Zeit für
die Rettung aller vorhanden sei. Als es jedoch dunkel zu werden
begann und das Schiss immer schneller sank, gab cs kein Hal¬
len m eh r. Alles stürzte sich auf die Rettungsboote. Diejenigen,
die keinen Platz mehr ln den Rettungsbooten fanden, sprangen
mir Schtsssplanken und Rettungsringen ins Wasser . Glücklicher¬
weise herrschtegutes Wetter. Alle Insassen der Rettungs¬
bote entrangen sich laute Freudenschreie , als die Lichter der „For¬
mosa " am Horizont austanchten.

Wenig deutsche Post an Bord der „Principessa Mafalda ".
Berlin , 28. Oktober.

Wie die Morgenblätter aus Bahia melden , hat der
untergegangene Dampfer „Principessa Mafalda " keine
deutschen Postbeutel an Bord gehabt . Postsendungen aus
Deutschland hat er nur insoweit befördert , als die Absender
die Benutzung der „Principessa Mafalda " ausdrücklich durch
Vermerk vorgeschriebe« haben.

Noch immer keine sichere Bestimmung der Totenzahl.
London, 37 . Oktober.

Die Zahl der bei dem Untergang der „Principessa Ma¬
falda" ums Leben gekommenenPersonen wird nunmehr über¬
einstimmend mit 68 angegeben. Man stellt in diesem
Zusammenhang fest, wie beruhigend es sei , daß von den an¬
fangs von amerikanischenAgenturen gemeldeten Verlusten in
Wirklichkeit noch nicht 1» Prozent zu beklagen sind . Da die
Schisse mit den geretteten Personen bisher noch nicht alle in
den südamerikantschenHäfen eingelausen sind » ist vis jetzt eine
genaue Nachprüfung nicht möglich.

L-
London , 28. Oktober.

(Drahtloser Eigenbericht.)
Die Meldungen über die Zahl der Opfer bei dem Un¬

tergang der „Mafalda" gehen noch immer bedeutend
auseinander und schwanken zwischen 68 und 348.

Die südamerikanischcn Niederlassungen der italienischen
Dampsschisfahrtsgesellschast beziffern die Zahl der Toten
übereinstimmend mit 68 , während die italienische Botschaft
in Rio de Janeiro in ihrem letzten Kommuniqus in der

Presse von 9 0 0 Geretteten spricht, die sich wie
folgt verteilen : an Bord des Dampfers „Formosa " 353, an
Bord des Dampfers „Athena " 530 und an Bord des Damp¬
fers „Mosclla " 22. Nach dieser Berechnung und der all¬

gemeinen Annahme , daß sich an Bord der „Mafalda " 1256
Köpfe befanden , wird die Zahl der Opfer 348 betragen . Da¬
bei ist jedoch unberücksichtigt, daß sich neben den für Rio de
Janeiro bestimmten drei Schiffen noch verschiedene andere
Dampfer an dem Rettungswerk beteiligten . Neben den be¬
reits in Bahia gelandeten 22 Schiffbrüchigen hat der briti¬
sche Dampfer „Rosetti " einemLlohd -Telegramm zufolge noch
27 Personen ausgenommen.

^seiiLS vom Tage.
Die Aufdeckungdes katalanischen Komplotts.

Paris , 28. Oktober.
(Drahtloser Eigenbericht .)

Einer Meldung des „Petit Parisien " aus Derpignan zu¬
folge bestätigt sich die Nachricht , daß die katalanischenSepara¬
tisten die geplante AUfstandsbewegung von dem pyrenätschen
Freistaat Andorra nach Katalonien vortragen wollten. Sie sol¬
len in ihrem Besitz einige leichte Geschütze, Maschinengewehre
und Bomben haben, die sie in den Grotten der Aragon-Berge
und des Andorra -TalcS verborgen haben. Als Helfershelfer
der Verschwörer wurde in Enca (Andorra ) der Lehrer
Aräengol verhaftet.

Paris , 28. Oktober.
Wie der „Matin" zu dem katalanischen Komplott er¬

gänzend melden kann, erhielten ungefähr 1500 Verschwörer
vor einigen Tagen die Parole , ihren gegenwärtigen Aufent¬
haltsort in verschiedenen Städten Frankreichs , Luxemburgs
und Belgiens zu verlassen und sich in kleineren Gruppen
von zwei bis drei Mann nach der spanischen Grenze, ins¬
besondere ins Gebiet von Foix und der mittelländischen
Küste zu begeben. Die Verschwörer besaßen Kapitalien in
Höhe von mehreren Millionen . Die Finanzierung wurde von
verschiedenen katalanischen und spanischen Gruppen Argen¬
tiniens geleitet. Die französische Polizei erhielt in den letz¬
ten Tagen den Beweis , daß verdächtige Kisten in mehreren
Grenzbahnhösen an Personen ausgeliefert wurden , nach
denen eifrig gefahndet wird . Die Aufstandsbewegung sollte
gestern vormittag zwischen 7 und 8 Uhr unter der Leitung
einer in Frankreich wohnenden , spanischen politischen Per¬
sönlichkeit ausbrechen. O

Die englische Strafexpeditron nach den Sakomon-Jnseln.
London, 28. Oktober.

(Drahtloser Eigenbericht.)
Wie von den Salomon -Jnseln berichtet wird , befindet sich

ein Marinelandungskorps von 1500 Mann , 30 Weißen und 50
eingeborenen Polizisten aus dem Marsche in das Innere der
Insel , um eine Strafexpedition gegen die Niederlassungen,
von denen der ftebersall aus Engländer und Eingeborene aus¬
ging, zu unternehmen.

Das Verfahren gegen Justizrat Clatz eingestellt.
In der Strafsache gegen den Justizrat Claß in Berlin

Wegen Vorbereitung zum Hochverrat hat der vierte Strafsenat
des Reichsgerichts in der Sitzung vom 15. Oktober 1927 be¬
schlossen, das Hauptverfahren mangels Beweisen nicht
zu eröffnen und den Angeschuldigten außer Verfolgung zu
setzen.

Osnabrücker Urteil im Lehrermordprozeß.
Das Osnabrücker Schwurgericht verurteilte gestern den

Angeklagten Kreimer, der im Mai dieses Jahres den Lehrer
Thyen aus Holsten tötete, wegen Totschlags zu 10 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust. Die Witwe des Er¬
schossenen wurde wegen Anstiftung zum Totschlag
zu 8 Jahren Zuchthaus und 8 Jahren Ehrverlust verur¬
teilt . Der Staatsanwalt hatte für beide Angeklagtendie Todes¬
strafe beantragt . Kreimer hatte den Lehrer, mit dessen Ehefrau
er ein Liebesverhältnis unterhielt , durch einen Kopfschuß ge¬
tötet und dann dem Toten die Pistole in die Hand gedrückt , um
Selbstmord vorzutäuschen.

Raubüberfall auf einen Nachtauiobus.
Ein aufregender Vorfall spielte sich in Berlin in der ver¬

gangenen Nacht in der Nähe vom Brandenburger Tor ab . Ein
Nachtautobus der Linie 29 wurde von zwei Männern , die sich
mitten auf den Straßendamm gestellt hatten , mit vorgehaltenem
Revolver zum Anhalten veranlaßt . Einer der Kerle, sprang ans
die Hintere Plattform des Wagens, schlug aus den Schaffner
ein und bedrohte die Fahrgäste, die dem Beamten zu Hilfe
eilen wollten, mit dem Revolver. Der andere Strolch war auf
den Führersitz gestiegen und versuchte , den Chauffeur vom
Wagen zu stoßen . In seiner Bedrängnis griff der Führer nach
einem Hammer und versetzte damit dem Angreifer mehrere
wuchtige Schläge gegen den Kopf. Passanten holten von der
Hilfswache am Brandenburger Tor Polizeibeamte herbei, die
die beiden Revolverhelden nach dem Revier 16 brachten.

„Rechtsprechung" in Bolivien.
Vor einiger Zeit wurde aus LaPaz (Bolivien) gemeldet,

daß dort von vier Männern , die der Ermordung des ehemaligen
Präsidenten , General Pando, beschuldigt werden und sich
bereits seit zehn Jahren in Haft befinden, einer zum Tods
verurteilt worden sei mit der Maßgabe, daß der Hinzurichtende
durch das Los bestimmt werden soll . Nunmehr hat in
Gegenwart einer großen Zuschauermenge eine öffentliche
Ziehung stattgesunden. Der unglückliche Gewinner erklärte
dem Gericht lächelnd , er sei unschuldig. Er fordere aber keine

. Gnade, sondern bitte um möglichste Beschleunigung der Hin¬
richtung. Der Hinrichtungstag ist bisher noch nicht festgesetzt
worden.

Nur zwei Tote bei dem Eisenbahnunglückin Südslawien.
Die Meldung des „Neuen Wiener Tagblatt " über ein

schweres Eisenbahnunglück ist Südslawien entspricht in dieser
Form nicht den Tatsachen. Wie aus Mostar gemeldet wird,
verhält es sich mit dem Unglück vielmehr folgendermaßen: Als
ein von zwei LokomotivengezogenerGüterzug über eine Brücke
zwischen den Stationen Bradina und Brdjani fuhr , gab plötz¬
lich die Brücke nach und der aus elf Wagen bestehende Zug
stürzte 51 Meter tief in den Abgrund hinab . Dabei fanden
zwei Bremser den Tod, während d,er Heizer schwer ver¬
wundet wurde . Ein Eisenbahnbeamter wird noch vermißt . Die
Eisenbahndirektion von Serajewo hat sofort eine Untersuchung
eingeleitet. Der materielle Schaden ist sehr groß, da sämtliche,
mit dem Zug beförderten Güter vernichtet worden sind.

Zwei neue Nobelpreisträger.
Das Lehrerkollegium des Carolinska-Jnftituts in Stockholm

beschloß, dem Professor Johannes Fibiger an der Universität
Kopenhagen als dem Entdecker des Spiroterakarcinoms den
Nobelpreis in Physiologie und Medizin für das Jahr 1926 und
dem Professor Julius Wagner von J -auregg an der
Universität Wien als dem Entdecker der Bedeutung der Ma¬
ilaria im Pfung bei Dementia paralytica den Nobelpreis in
Physiologie und Medizin für das Jahr 1927 zu erteilen.

Aljechin gewinnt seine 4. Partie.
Die 21 . Partie um die Schachweltmeisterschastgewann

Aljechin nach 32 Zügen. - „Capavlanea, .- der mit Weiß anzog
und mit Damengambit erössnete, ging in orthodoxer Weise bis
zum 10. Zuge vor, worauf Aljechin seine Taktik änderte und
eine überlegene Position erreichte , die seinen Gegner zum Auf¬
geben der Partie zwang.

iE " Der heutigen Stadtauflage liegt ein Prospekt der
Fa . Thams L Garfs . hier, Heiligengeiststraße9, bei.

PLanekbnentdeckungen.
Von

Itt . Müller -Elsfleth.
Die Entdeckung der ersten kleinen Planeten zwischen

Mars und Jupiter am ersten Tage des 19 . Jahrhunderts
leitet eine neue Epoche in dem Zweige der Astronomie ein,
der sich mit der Erforschung der tel-eskopischen Planeten be¬

schäftigt, die heute noch nicht abgeschlossenist.

Bis zur Zeit der Entdeckung des großen Planeten
Neptun am 23 . September 1846 waren nur 5 kleine Pla¬
neten (Planetoiden ) aufgesunden worden , bis Ende 1900

schon 471, und heute kennt man deren etwa 1000. Gewaltig
wuchs ihre Zahl an nach der im Jahre 1891 erfolgten Ein¬

führung des überaus wirksamen und einfachen photogra¬
phischen Aufsuchungsverfahrens , auf dem der deutsche
Astronom Max Wolf in Heidelberg bahnbrechend vorange¬
gangen ist.

Als erst fünf Planetoiden gefunden waren , wurde die

astronomische Welt in Bewegung gesetzt durch die in merk¬

würdiger Weise erfolgte Entdeckung des großen Planeten
Neptun, der in dem ungeheuren Abstande von 4(4- Milli¬
arden Kilometern die Sonne umkreist, also rund 30mal
weiter von ihr entsernt ist als die Erde . Seine Entdeckung
gehört zu den glänzendsten Taten der Astronomie . Schon
im Jahre 1821 fand der französische Astronom Bouvard in

Paris , daß die Bewegung des Planeten Uranus nicht in

dem Maße mit den GravitaLionsgcsetzen in Einklang zu
bringen war wie d

'
e der Sonne näher stehenden Planeten

Jupiter und Saturn . Bcssel in Königsberg vermutete schon
das Vorhandensein eines fernen unbekannten Planeten , der

durch seine Anziehung die Störung in der Uranusbahn ver¬

ursachen könnte. Aber erst der Franzose Leverrier und der

Engländer Adars machten sich an die Berechnung und fan¬
den theoretisch den Ort , an dem der störende Planet stehen
mußte.

Die Auffindung am Fernrohr war trotzdem noch

schwierig, da der Planet nur ein Sternchen 8 . Größe ist , und
nur dadurch möglich, daß der berechnete Ort sich an Liner

Stelle des Himmels befand , von der erst kurz zuvor in den
Berliner Sternkarten eine genaue Zeichnung mit allen im
Berliner Fernrohr sichtbaren Sternen angefertigt war . Der

Assistent der Berliner Sternwarte , Dr . Galle , suchte nun an
dem von Leverrier angegebenen Orte nach und fand nicht
weit davon ein Sternchen , das nicht auf der Karte verzeich¬
net war . Fortgesetzte Beobachtung ergab eine Bewegung
gegen die bcnachbatten Fixsterne und wies damit die Pla¬
netennatur nach.

Wenn sich die von der Kapsternwarte gemeldete Nach¬
richt von der Entdeckung eines neuen großen transneptum-
schen Planeten bestätigen sollte, so wäre der Bereich
der Welt der großen Planeten unseresSon-
nensystems um mehr als das Doppelte er¬
weitert. Denn der Abstand des neuen Planeten von der
Sonne beträgt etwa das 70sache des Erdabstandes,

Schon seit längerer Zeit suchte man nach dem Trans¬
neptun , da auch die Neplunsbahn wieder Störungen zeigt,
die sonst nicht zu erklären sind. Der Fall liegt hier aber viel
schwieriger als bei Neptun . Während nämlich die Restfehler
der Uranusbewegung zurzeit der Neptunsentdeckung 138
Bogensekunden betrugen , machen die der Neptunsbewegung
nur etwa vier aus . Noch vor wenig Jahren hielt man es
für aussichtslos , auf Grund des geringen Störungsbetrages
durch Rechnung einen transneptunischen Planeten zu finden
Sollte sich trotzdem die Entdeckung bewahrheiten , so würde
sie eine gewaltige Leistung der rechnerischen
und beobachtenden Astronomie bedeuten.

Professor Rüssel von der Harvardsternwarte kam nach
mühsamen Berechnungen zu dem Schluß , daß der störende
Planet etwa im Sternbilde der Zwillinge stehen müßte.
Wenn er wirklich gefunden worden ist , so ist das in erster
Linie der Himmelsphotographie zu danken, die in den letzten
Jahrzehnten auch die schwächsten Sterne des Himmels un
Bilde festgehalten hat . Die hervorragenden Astronomen der
Kapsternwarte und deren glänzende Ausstattung berechtigen
zu der Annahme , daß die Entdeckung reell ist.

Eine Vorstellung von den großen Entfernungen , um
die es sich hier handelt , gibt folgende Ueberlegung : Stellt
man sich die Sonne als eine Kugel von etwa einem Meter
Durchmesser vor , so hat man sich die Erde als kleines Kü¬
gelchen von einem Zentimeter Durchmesser in rund 100
Meter Abstand , Neptun in einer Entfernung von drei Kilo¬
metern , den neuen Planeten aber sieben Kilometer von der
Sonne entfernt zu denken.

Ausstellung russischer Kinderbücher. Die Deutsche Gesell¬
schaft zum Studium Osteuropas veranstaltet dieser Tage im
Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht zu Berlin eine
Ausstellung moderner russischer Kinderbücher. Es handelt sich
hierbei um eine Auswahl typisch russischer Erzeugnisse, die
uns mit den Hauptströmungen der russischen Kinderliteratur
bekannt machen . Durch Wahl der Darstellung, Form und Be¬
wegung sind auch ohne Kenntnis der Sprache eine große Zahl
dieser Bücher unmittelbar verständlich.

Ernst Kreuet schrieb ein „Potpourri für großes
Orchester " , das unter Hermann Abend roth in
Köln, und einige Lieder für Kammerorchester , die in der Ge¬
sellschaft für neue Musik in München zur Uraufführung
gelangen.

Philosophie der Liebe.
Eine Geschichte vom weisen Xenophon.

„Um meine Ausführungen über die Philosophie der
Liebe noch einmal kurz zusammenzusassen," so schloß der
weise Lenophou die große Rede, die er im Kreise erwählter
Philosophen hielt : „Liebe ist eine Selbstbespiegelung mit
den Mitteln des Gegebenen über das Gegebene hinaus , der
Versuch einer Vollendung des nie zu Vollendenden . Liebe
ist Einklang mit allem, ist die größtmögliche Beziehung zu
sich selber, die in sich schließt eine gleichgroße Zuneigung zu
einem anderen , ja , vielleicht zu allen anderen . Die Liebe
gleicht einem Spiel , einem Spiel mit dem Leben, und wie bei
jedem Spiel richten sich auch hier Gewinn und Verlust nach
dem Grad des Einsatzes und der Beteiligung . Jeder Mensch
ist zu diesem Spiel befähigt ; denn jeder Mensch stellt eine
bestimmte Masse an Liebesfähigkeit dar , die sich nach dem
jeweiligen Schicksal an einem oder mehreren Partnern auf¬
braucht. Die Quantität steht dabei in einem reziproken Ver¬
hältnis zur geistigen oder körperlichen Qualität . Verlust der
Liebe bedeutet immer Minderwertigkeit — ob die eigene
oder die des Kontrahenten , darüber entscheidet die Eitelkeit,
oder die Erkenntnis des jeweiligen Individuums . In
jedem Fall bestimmt die Liebe unser Schicksal , sie ist unser
aller Anfang und Ende .

"
Xenophon verneigte sich und entzog sich durch raschen

Abgang dem begeisterten Beifall der Versammlung . Drau¬
ßen erwartete ihn Epithas . Der fragte den Weisen nach
dem Ergebnis der philosophischen Diskussion. „Das läßt
sich in einem Satze sagen," lächelte der weise Xenophon:
„Liebe ist das Höchste und Erstrebenswerteste auf Erden,
schon allein darum , weil es hier weit und breit gar keine
Liebe gibt .

" I . Sch. -Oldenburg.

Eine unbekannte Handschrift Richard Wagners . Die vier¬
seitige Ltederschrift des Liedes „Der Tannenbaum " von Rich.
Wagner, ist jetzt in Züricher Privatbesttz entdeckt worden. Der
Meister, der später äußerte, daß er diese Arbeit „ noch jetzt gern
sein eigen nenne" , dürfte dieses Lied als Dreiundzwanzig-
jähriger während seines Aufenthalts in Königsberg kompo¬
niert haben.

Roman , seinem ersten epischen Werk , das den Titel D
Hintermänner" führen soll .

"
Guter Rat . „ Ich würde an Ihrer Stelle nicht : „ Geo

seiner geliebten Alice" in den Ring eingradieren lassen, " sag
der Juwelier zu dem jungen Mann . „ Wenn Alice Ihnen u
treu wird , können Sie den Ring nicht wieder benutzen" -
„ Was würden Sie mir denn raten ? " — „Ich würde Ihm
die Worte empfehlen: „Georg seiner ersten und einzigen Liebe
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Jung . Ehepaar isti
gewillt , alte Dame
oder Herrn j

in VUU und
Kost Zu nehmen.

Zu erfragen
Schillerstraße 51.

UltLMM.
Bäumebeschneiden

nimmt an
Meyer , Osternburg,

Schulstratze 24.

Empfehle mich als

KAM MMem
und helfe jedem , der
an Gicht , Rheuma¬
tismus und Ischias

leidet.
Masseur K. Effalnek,

Osternburg,
Steding . Straße 73.
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Angeb . unt . C S 36
an die Geschst. d . Bl.

Abzug . 14 od . r/»
Theater -Anr . , Part .,
1 . R . ( Sonnabend ) .

Weskampstraße 17.
Sb ., ehrl . Wasch¬

frau n . n . Kundsch.
an . Ang . unt . R 101
an Bischoffs Anzg .-
Ann ., Osternburg.

MesWw
Freitag , 28. Okt .,

714 bis 1014 Uhr:
31. Anrechtvorstellg.
Zum letzten Male:
„Herodes und Ma-
riamne ." Schülerkar¬
ten.

Sonnabend , d . 29.
Okt ., 714 bis 914 U . :
32 . Anrechtvorstellg .,
„Ampytiryon ." Schü¬
lerkarten.

Sonntag , 30 . Okt .,
1114 bis gegen 1 U . :
1 . literarische Mor¬
genfeier . 50 I bis
1,50 »kk. Carl Zuck¬
mayer liest aus eige¬
nen Werken . — 314
bis 6 Uhr : Nutz . An¬
recht , „Die lustige
Witwe ."

Sonntag , 30. Okt .,
7 >st bis gegen lEst
Uhr : 1. Gastspiel
Kammersäns . Ge¬
orge Baklanosf.
Berlin , „Faust u.
Margarete ." Me¬
phisto : Baklanosf.
Aß .Anrecht .Preiseu
von 1- 7 M . Bor¬
bestellgebühr 30 Pf.

W« sks
u . eich.
Sofas , Chaiselong .,
neu , sehr billia zu vk.

Jakobistraße 21.

Polst .stühle,
Chaiselo

Zremek
ötadttheater.

Freimarktspielplan.
Freitag . 23 . Ott .,

abends 7 .30 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellig -) :
„Die Fledermaus ."

Sonnabend , d . 29.
Okt ., abds . 7.30 Uhr:
„Gräfin Mariza ." —
Gast : Mar . Hartow.

Sonntag , 30 . Okt .,
nachmitt . 2.30 Uhr:
„Mädel von Heute ."
— Abends 7 .30 Uhr:
„Der Vetter aus
Dingsda ."

Montag , 31. Okt .,
abends 7 .30 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Prinz Friedrich von
Homburg ."

MalMssHej

Llstoa«
Hübsche 22j . all .st.

Dame mit 800 000 ^ /
Vermög . wünscht s.
mit charakt .v . Herrn,
auch ohne Verm ., zu
verheir . durch Frau
Direkt . Adamliewicz,
Berlin C 25.

bst KNssMZ.
Loüüttingstr . 11.

BerlovNgZ-Alizeigen.
Idrs Vsriobnng xsbsn bsLaimt

Nvkrrslsn Vlokisrkslcls
30 . Ottobsr 1927

ZermWungs - Anzeigen.
Ihre am 24. Oktober vollzogene
Vermählung geben bekannt:

Erich Hilsberg und Frau
Else geb . Ruckdeschel

Bad Reichenhall , Paepkestr . 6

Todes - Anzeigen.
?eute entschlief sanft und ruhig

! nach langem , schwerem Leiden meine jliebe Frau , unsere herzensgute i
Mutter , Schwester , Schwägerin und !
Nichte

I Frau Mimi Hadeler I
geb . Müller

im39 .Lebensiahre . — JntieferTrauer
Theodor Hadcler j

nebst Kindern und Angehörigen i
Bremen , Oldenburg,

den 26. Oktober 1927 !
Besuche dankend abgelehnt
Die Aufbahrung erfolgte in der!

Willehad - Kapelle H . Klawitter,!
Steffensweg 118. — Etwaige Kra

I spenden dorthin erbeten . — Die!
Trauerfeier findet am Sonnabend,

j vormittags lltl Uhr , in der Kapelle
des Rhiensberger Friedhofes statt.
Anschließend erfolgt die Einäscherung
im Krematorium

Am 24. Oktober d . I . verschied unser
langjähriges Vorstandsmitglied,

der Gemeindevorsteher a . D.

Kirchhatten
Er war Mitbegründer der Ge - !

nossenschaft und ein eifriger Förderer
des genossenschaftlichen Gedankens.

Wir werden ihm stets ein ehren-
j des Andenken bewahren.

Der Vorstand und AussichlsralZer!
Spar- « .DarlehnskasseinKsrchhaUe 'l ^

LMksllgllggeg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen die ihr das letzte
Geleit gaben und ihren Sarg so reich mit
Kränzen schmückten, sowie Herrn Pastor
Hoyer für die trostreichen Worte im Hause
und am Grabe , allen lieben Nachbarn und
Hausbewohnern , insbesondere Herrn Wiem-
ken und Fräulein Kühler für ihren hilfreichen
Beistand

herzlichenDank
Geschwister Ripken

Oldenburg , den 27. Oktober 1927

KSlermoor . Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem schweren
Verluste unseres lieben Sohnes sagen wir
allen unfern

tiefgefühltenDank
Friedr . Oeltjen u . Frau.

Tweelbäke , den 28. Oktober 1927
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen des Landwirts Johann Haver-
kamp und für die trostreichen Worte des
Herrn Pastor Or . Schütte tm Trauerhause
und am Grabe sowie dem Kriegerverein
Tweelbäke sagen wir allen unseren

herzlichsten Dank
Die trauernden Angehörigen

Für die uns zur Silberhochzeit von
Verwandten , Bekannten und Kollegen er-
wiesenenAufmerksamkeiten sagen wir hiermit

herzlichen Dank
Zugführer Heinrich Kapels und Fra«
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1. Beilage
zu Nr » 293 der „Nachrichten für Stadt und Land" non Freitag- den; 28 . Oktober 1927

Aus aem
0I6enbupgep Lanäe

* Oldenburg . 28. Oktober ISA

Lu «Zen ZtAÄlpAtsPsaiDlen.
Im Zusammenhang mit den bevorstehenden Stadtrats¬

wahlen dürsten die srüheren Zusammensetzungen des Stadt¬
rates interessieren. Bis zum 31 . Dezember 1924 gehörten
ihm an : 8 Sozialdemokraten . 2 Kommunisten. 8 Demokraten,
2 Zentrumsmitglieder . 17 Volksparteiler , 2 Deutschnationale
und 2 Landbündler . Die letzten Neuwahlen zum Stadtrat
fanden am 23 . November 1924 statt . Es wurden sür die
jetzige Stadt 41 Vertreter gewählt , und zwar 8 Soz . , 2
Kommunisten, 7 Demokraten , 1 Zentrum , 1 Völk. , 13 Volks¬
parteiler , 7 Deutschnationale , 2 Landbündler . Zu der aus
9 Vertretern bestehenden Stadtgebietsvertretung wurden
7 Landbündler und 2 Verbraucher gewählt . .

AusveruZFUUg Äsv Haaven.
Man schreibt uns von sachverständiger Seite : „Es ist

endlich an der Zeit , daß auch von fachmännischer Seite ein¬
mal zu diesen Arbeiten und den damit zusammenhängenden
Uebelständen Stellung genommen wird . Die Ausreinigung
der Haaren war eine unbedingte Notwendigkeit , um eine
bessere Abführung des Wassers aus ihrem Niederschlags¬
gebiet zu erzielen. Zur Beseitigung der Schlammassen gab
es zwei Möglichkeiten. Entweder sie geschah mit einem Naß¬
bagger , oder im Trockenbetrieb. Im ersten Falle mußte der
Boden in Schuten abgefahren werden zu einer Entlade¬
stelle am Haarenufer , um von dort alsdann ebenfalls mit
Wagen oder Muldenkippern zum Dobbenteich geschafft zu
werden . Diese Arbeit wäre umständlicher gewesen und in¬
folgedessenwesentlich teuerer , und außerdem wären die dann
noch befahrenen Straßen , Ratsherr -Schultze-Stratze,
Rummelweg , Haarenufer , ebenfalls verschmutzt worden . Der
gewählte Trockenbetrieb ist billiger und belastet infolgedessen
den Stadtsäckel erheblich weniger . Die Verschmutzungder be¬
fahrenen Straßen ist unvermeidlich ; sie könnte durch dichte
Wagen nur vermindert werden . Wäre die Verwendung von
dichten Wagen von der Stadt gefordert worden , dann hätte
dies ebenfalls eine ganz wesentliche Preis¬
erhöhung bedeutet, da dann an der Entladestelle
die Wagen ausgeschaufelt werden müßten , während jetzt
eurfach die Seitenbretter entfernt und die Bodenteile um¬
gekippt werden . Aber , wie schon erwähnt , wäre auch dann
eine Beschmutzung der Straßen unvermeidlich gewesen
( ? Die Schristltg .) , da das Schlammwasser mit dem feinen
Sand überall durchdringt.

Wenn vom Stadtbauamt die Reinigungsarbeiten des
Bachbettes in der jetzt getätigten Weise vergeben wurden , so
mußte es mit der Verschmutzung der befahrenen Straßen
rechnen und selbst sür deren Reinigung in ange¬
messenen Zeit ab ständen Sorge tragen und
die Anwohner durch entsprechende Aufklärung be¬
ruhigen, umsomehr , als die Arbeiten nur noch wenige
Tage dauern werden und dann die Unannehmlichkeiten auf¬
hören . Vor allem dürfte es unangebracht sein, die aus-
führende Firma für diese Mißhelligkeiten verantwortlich zu
machen, da diese lediglich im Austrage des Stadlbauamts
handelt und durch die Ungunst der Witterungsverhältnisse
schon erheblichen Schaden erlitten hat . In bezug auf den
Schmutz in der Ofener Straße muß gesagt werden , daß es
in anderen Straßen durchaus nicht besser ist . Man sehe sich
nur die Donnerschweer Straße an , die infolge Neupflasterung
zurzeit mit einem schlammigen Sandbrei überzogen und sür
Autos insbesondere kaum passierbar ist . Oder wer klagt täg¬
lich über die wirklich unhaltbaren Zustände in den Außen¬
vierteln der Stadt ? "

^
Ob diese Erklärung genügt , mögen die Interessenten

entscheiden. Gestern hat man übrigens angesangen , den
Schlamm von der Ofener Straße und dem Fußsteig mit Ge¬
spannen abzusahren , so gut es eben geht. Die fortgesetzten
Fuhren mit den undichten Wagen sorgen allerdings dafür,
daß diese Reinigung einigermaßen unwirksam bleibt.

Sims ZMsmMeZDS
die unter der Leitung von Fräulein Thor ade stand, hatte
die Deutsche Demokratische Parket am Donnerstag¬
abend nach Pape am Wall berufen. Die Rednerin des Abends,
Frau Sch epp, die in der Bremer Fürsorge eine führende
Stellung einnimmt, sprach über das Thema:

Frauenpflichten in der Genieindeverwaltrmg.
Aus dem reichen Schatz ihrer Erfahrungen verstand es die

Rednerin in packender Weise , ihre Ausführungen zu veran¬
schaulichen , von denen wir die Hauptgedanken wiedergeben, ^ n
warmherziger Weise spricht die Rednerin zunächst über dre
Gefangenenfürsorge und fordert die Frauen auf , un¬
ter diesen beklagenswerten Menschen zu retten, was noch zu
reiten ist. Die Frauen sollen sich hineinwählen lassen m dre
Kommission, die die entlassenenGefangenen unter sich hat . Sie
sollen versuchen zu helfen, diese Unglücklichen wieder emzu-
Pflanzen in unser bürgerliches Leben. In der Jugendfür¬
sorge, beim Jugendgericht , kann jede Frau mit helfen. Es
muß daraus hingewirkt werden, daß die Frau m weitestgehen¬
dem Maße als Schöffin herangezogen wird . Die Rednerm
bittet möglichst viele Frauen , eine Vormundschaft zu
übernehmen, damit die unglücklichen , elternlosen Kinder nicht
auf eine falsche Bahn kommen . Die Rednerin fordert die
Frauen aus, mitzuwirken bei den Jugendspiel - und
Sportbewegungen . Auf das Si edlung s w es e n
eingehend, erinnert die Rednerin an die segensreichen Sied¬
lungen, die Ministerpräsident Tantzen im Moor geschaffen hat,
und fordert möglichst das Kleinwohnhaus. Dre Frau
gehört in die Wohnungs- und Siedlungskommission.

Ausführlich besprichtdie Rednerin das Gesetz zur Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheiten, das am
1 . -Oktober in Kraft getreten ist . Sie fordert die Frauen aus,
tätigen Anteil an der Arb eits fürso r g e für alle Er¬
werbsschwachen, wozu die Gefallenen gehören, zu
nehmen. Die Rednerin streift dann das Fortbildungs-
sch ulwesen und erkennt dankbar an, daß Oldenburg und
Bremen aus dem Gebiete der hausmütterlichen Be¬
rufsschule voran sind . Die Frau muß auch Sitz m den
Steuer ausschüssen haben, die über das Volks- und Ge¬
meindevermögenzu beschließen haben. In längeren Ausführun¬
gen nimmt die Rednerin Stellung gegen denCntwurfzum

„Urahne , Großmutter , Mutter und Kind ."

Zu den wenigen Familien des Oldenburger Landes , die mit Stolz vier lebende Generationen aufweisen konnten,

gehörte bis vor kurzem die Familie von Lindern . Unser Bild zeigt gleichzeitig das älteste Mitglied und den jüngsten

Sproß dieser Familie . Leider ist die fast 83jährige Urgroßmutter , Frau Margarethe Bruns , verwitwete von Lindern,
am 19. Oktober in Varel verstorben , wie wir seinerzeit mitteilten.

S

Reichsschulgesetz, der eine Zerspaltung der Volksgemein¬
schaft herbeiführt.

In der Aussprache bemerkt Fräulein Thorade u. a .,
daß die Frauenvereine jedes Jahr ihre Liste einschicken, daß
aber selten eine Frau Schöffin wird . Für die Vormund¬
schaften werben die Frauenvereine in Oldenburg stark . Sie
haben auch zum Gelingen einer Lotterie mitgeholfen, welche die
Erweiterung unserer Badeanstalt zum Ziele hat.
Zum Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechts¬
krankheiten sind noch keine oldenburgischenAusführungs¬
bestimmungen erlassen worden. Es gibt noch keine Polizei-
sürsorgerin . Da sind noch Arbeitsgebiete, die unbedingt von den
Frauen in Angriff genommen werden müssen.

In ihrem Schlußwort fordert die Rednerin die weib¬
liche Leitung der Mädchenschulen und betont, daß die
obersten Klassen in den Händen einer Lehrerin sein müssen.

* Lehrerpersonalien . Konrektor Wachten dorf von
der Volksschule in Westerstedeist zum 1 . November d . I . an
die Schule in Hoykenkamp bei Delmenhorst versetzt. Haupt¬
lehrer Eilers in Sande ist zum gleichen Termin als Rek¬
tor an die Volksschulein Westerstedeversetzt.

By . Der neue Stabschef des Wehrkreises 6 . Oberstleut¬
nant Walter vonBrauchitsch, Kommandeur der 2 . Ab¬
teilung des 6 . (Preußischen) Artillerie -Regiments in Min¬
den, der zum Chef des Stabes des Wehrkreises 6 ernannt
wurde , wurde am 4. Oktober 1881 in Berlin geboren , am
22 . März 1900 zum Leutnant im 3 . Garde -Feld -Artillerie
Regiment in Berlin ernannt , in dem er Abteilungs - und
Regimentsadjutant war und am 18 . Oktober 1909 zum
Oberleutnant befördert wurde . Im Jahre 1911 wurde er
zur Dienstleistung beim Großen Generalstabe kommandiert,
in den er kurz nach seiner am 18. Dezember 1913 erfolgten
Beförderung zum Hauptmann versetzt wurde . Im großen
Kriege erwarb er sich als Generalstabsofsizier beim General¬
kommando des Garde - Reservekorps u . a . das Ritterkreuz
des Hohenzollernschen Haus -Ordens mit Schwertern und
das Eiserne Kreuz 1 . Klasse und wurde am 15 . Juli 1918
zum Major befördert . Hierauf trat er in die Heeres -Aus-
bildungs -Abteilung des Reichswehrministeriums über , in
der er am 1 . Juni 1923 zum Oberstleutnant befördert wurde.
Im Jahre 1925 wurde er als Abteilungskommandeur in
das 6 . (Preußische) Artillerie -Regiment versetzt.

" Die Cacilienbrücke ist in einigen Tagen sertiggestellt.
Es werden die letzten Bauarbeiten und insbesondere die rest¬
lichen Malerarbeiten vorgenommen . An der Pflasterung der
Bremer Straße und des Dammes nebst den Anschlüssen nach
der User- und Kanalstraße wird mit Hochdruck gearbeitet.
Die neue Brücke , die mit ihren modernen Klinkertürmen und
dem in schönen Farben gestrichenenBrückenbogen einen über¬
wältigenden Eindruck macht, wird , wenn nicht in letzter
Stunde noch Schwierigkeiten auftauchen, am Sonnabend,
dem 5 . November, feierlichstdem Verkehr übergeben werden.

* Die Arbeiten zum Neubau des Telegraphenamts an
der Mühlenstraße sind nach längerer Unterbrechung nunmehr
wieder ausgenommen worden - Zunächst wurde die große
Baugrube durch Anlegung einer Pumpe vom Wasser ent¬
leert , zu welchem Zweck die Hausbäke längs des Bauplatzes
mit einem Bretterbelag versehen ist , der auch zum Transport
benutzt wird . Augenblicklichist man mit der Aufstellung einer
Lokomobile in der Baugrube beschäftigt, die auf Schienen
für die Rammarbeiten benutzt werden soll.

* Der bekannte frühere Pfarrer Münchmeyer von Bor¬
kum spricht laut Anzeige morgen abend im „Lindenhof " . Er
wird u . a . über den Münchmeyer - Prozeß, über
den am 12 . November in der Berufungsinstanz verhandelt

Die Jrland -Madeira -Fahrt des Norddeutschen Lloyd¬
dampfers „Bremen". Der NorddeutscheLloyd in Bremen, der
seinen großen transatlantischen Passagierdampser „ Bremen"
am 4 . Januar zu einer Sonderfahrt nach Süd -Irland , Ma¬
deira und den Kanarischen Inseln bereitstellt, hat soeben eine
mit vielen Bildern versehene Druckschrift erscheinen lassen , die
außer einer kurzen Schilderung des Verlaufs der Reise auch
den genauen Fahrplan , das Verzeichnis der beabsichtigten
Landausflüge , die Fahrpreise , die Reiseroute und alle jene
näheren Mitteilungen enthält, die die Teilnehmer an der
Fahrt vor ihrem Antritt interessieren.

* Das Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold verweist nochmals
auf die am Sonnabendabend im „Ziegelhof" stattsindendeFeier
des s . Stiftungsfestes.

LanÄestkestsr.
Das Landestheater schreibt uns ;;

Zum letzten Male „Herodes und Mariamne ".
Heute, Freitag , abends 7 .30 Uhr , findet als 31 . Anrecht- ,

Vorstellung die letzte Aufführung des Schauspiels „Hero --
des und Mariamne" von Friedrich Hebbel in der
Inszenierung des Intendanten Hellmuth Götze statt.
Herodes : Walther Süßenguth; Mariamne : Mar --
gareteRie. Preise von 0,50 Mk . bis 5 Mk. S ch ü l e rZ
karten!

Extrachor „Barbier von Bagdad "»
Uebermorgen , Sonntag, vormittags 11 Uhr , findet

im Probesaale des Landestheaters eine kurze Repefitions¬
probe zum „Barbier von Bagdad " statt . Das Erscheinen:
aller beteiligten Damen und Herren ist unbed stuft erfor¬
derlich. .

* Die Turbinen des alten Wasserkraftwerkes an der Post-
stratze werden nicht, wie kürzlich berichtet, in dem neuen
Wasserkraftwerk an der Hunte eingebaut , sondern verschrottet.
Die Turbinen sind veralteten Systems und sind bet dem
Neubau auch schon deshalb nicht zu verwenden , weil Maße,
Wassergefälle usw . ganz andere sind.

* Kleine Mitteilungen . Auf dem Damm ist mim seit
einigen Tagen mit Ausschachtungsarbeit enfür
Anlegung einer neuen Gasleitung nach Osternburg hin be¬
schäftigt, weil die alte Leitung den Ansprüchen nicht voll ge¬
nügt . — Bei dem Neubau der Palaisbrücke ist man
jetzt mit Rammarbeiten mittels einer Lokomobile tätig . Die
Arbeiten sind etwas erschwert durch Las Oberwasser , das in
den letzten Tagen niederging . — Von der Haaren-
reguliernng. Die Lokomobile hat mit ihrem Loren¬
betriebe ihren Stand von der Brücke vor der Georgstraße
nach dem Spritzenhaus verlegt und ist dort in Arbeit ge¬
treten , um den letzten Teil des Haarenbettes zu vertiefen
und zu verbreitern . Eine interessante Arbeit , die viel Auf¬
merksamkeit auf sich zieht, wird im Haarenbett an der Stau¬
linie augenblicklich aufgeführt . Der Buchhändler Schotte
läßt entlang seinem Garten die Haaren mit einer Beton¬
mauer beusern . Durch zwei nebeneinander stehende Hotz- ,
wände wird ein Schacht gebildet, in dem die Betonmassen
hineingeworsen werden . Wenn diese sich gebunden haben,
werden die Holzwände wieder entfernt . Der größte Teil des
Betonufers ist schon fertig.

* Vereinigte Frauenvereine . In verschiedenen SWdten
Norddeutschlands wird augenblicklich eine Ausstellung
von niederdeutschen Handwebereien gezeigt, die
hier von Freitag bis Sonnabend im Nähsaal der
Helene -Lange-Schule zu besichtigen ist . Die Mitglieder der
Vereinigten Frauenvereine werden aus diese Ausstellung be¬
sonders aufmerksam gemacht.

* Kongreß sür alkoholfreie Jugenderziehung . Vom 13 . bis
16. November findet in Berlin der dritte „ Kongreß für alkohol¬
freie Jugenderziehung " statt. Namhafte Vertreter der Medizin,
Vererbungslehre und Erziehungswissenschaftwerden über die
Notwendigkeit einer alkoholfreien Jugenderziehung sprechen.
Verschiedene Ministerien haben verfügt, daß den Lehrpersonen
die am Kongreß teilnehmen wollen, der Urlaub sür diese Tag¬
erteilt wird.
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Die Plaeieeung der OldeNburger in Dortmund.WsKÄsr»§s AS. Gsh^ tz'lslAF.

Hermann Boßdorf , der verstorbene niederdeutsche
Dichter, würde am 29 . Oktober 50 Jahre alt geworden fein.
Sein Gedächtnis wurde hier gelegentlich der Niederdeutschen

Bühnenwoche gefeiert.

Für den zweiten Kringabend , der am Dienstag¬
abend in der Aula des Realgymnasiums ftattfindet , ist
Mittelschullehrer Carl Baasen- Westerstede gewonnen
worden . Herr Baasen will in seinem Lichtbildervor¬
trag e : „ Siedlungsge s H ichtliche Probleme
der heimischen Landschaft "

, aus dem reichen
Schatze jahrelanger Forschung schöpfend , in das Wesen un¬
serer Landschaft einführen.

Der Vortrag wird besonders interessant dadurch, daß
Herr Baasens Forschungen etwas ganz Neuartiges
darstellen . Seine Hauptthesen lauten : Die Landschaft ist
etwas geschichtlich Gewordenes . Sie erhielt ihr Bild , das
sie uns jetzt bietet , erst durch eine jahrtausendelange Kultur¬
arbeit des Menschen, die umgestaltend auf sie einwirkte.
Andererseits bildet sie für den Menschen eine starke Macht,
die auf den Verlauf seiner Siedlungstätigkeit großen Ein¬
fluß ausübte . Das alles wird Herr Baasen am Dienstag¬
abend durch mehrere Pläne veranschaulichen, die den Aufbau
und die Entstehung einzelner Dörfer zeigt. Herr Baasen hat
seine Forschungen übrigens auch in einem demnächst erschei¬
nenden Werk: „Das Oldenburger Ammerland . Eine Ein¬
führung in die Geschichte der nordwestdeutschen Landschaft"
zusammengefaßt , das in der siedlungsgeschichtlichcn Fach¬
literatur , z . B . von Göttinger Universitätsprofessoren , außer¬
ordentliche Beachtung gesunden hat.

Es ist deshalb mit Freuden zu begrüßen , daß es dem
„Ollnborger Kring " gelang , Herrn Baasen für diesen Vor¬
trag zu gewinnen , und keiner, der Interesse für unsere
heimische Landschaft, ihr Werden und ihre Wechselbeziehung
zum Menschen hat , versäume es, ihn zu besuchen. ( Näheres
stehe heutige Anzeige !) .

Vsvtkeb SvangsMeker
Ortsgruppe Oldenburg.

Die erste Mitgliederversammlung dieses Win¬
ters , die gestern abend im „Jugendheim " an der Peterstraße
stattfand, hatte ebenso wie die Versammlungen des vorigen
Jahres , einen sehr guten Besuch zu verzeichnen . Die Vorsitzende
der Ortsgruppe , Frau Ti/sler, begrüßte mit herzlichen
Worten die Mitglieder und machte alsdann längere Ausführun¬
gen über das weitverzweigte Gebiet der Frauenbewegung , über
Ursprung, Entwicklung und den heutigen Stand der Be¬
wegung und ihre Aufgaben. Zweifellos hätten vor allem die
letzten Jahrzehnte in Ausbildungs - und Berufsfragen , Für¬
sorge und Gesetzgebung große Erfolge aufzuweisen. Diese
dürften aber nicht dazu verleiten, die Frauenbewegung als ab¬
geschlossen anzusehen, mit dem bereits Erreichten sei nur der
Grundstein gelegt zu weiterer Arbeit, bei der es sich vor allem
darum handelt, das den Frauenwesenseigene, die echte Weib¬
lichkeit , den Bestrebungen der Frauenbewegung nutzbar zu
machen , und so den Gefahren der unhaltbaren russischen Zu¬
stände zu entgehen. Die Politik sei nach Möglichkeit aus der
Frauenbewegung sernzuhalten, besonders aber seien Spaltun¬
gen , auch parteipolitischer Art , zu vermeiden, im Interesse des
«großen Werkes, dem alle Frauen ihre Kräfte widmen sollten.

Schwester Emilie berichtete über die Krankenküche.
Schon im Jahre 1833 wurde in Oldenburg ein „Verein für
Speisung und Pflege hilfsbedürftiger Kranken" gegründet, der
später den Namen „ Kranlenverein " erhielt. Im Jahre 1S03
wurden die ersten Satzungen herausgegeben. Es wurde für
wirklich Bedürftige , Kranke , Wöchnerinnen, Alte und Sieche ge¬
kocht. Infolge der Inflation verlor der Verein sein durch Stif¬
tungen u, a . erworbenes Vermögen und mußte in den Jahren
1923 bis 1925 seine Tätigkeit ganz einstellen . Im Jahre 1925
wurde , die Arbeit wieder ausgenommen. Schwester Emilie
dankte im Namen der Kranken herzlich allen denen, die in der
Stille ihrer Häuslichkeit an dein schönen Werk der Nächsten¬
liebe mithelfen. Darunter befinden sich mehrere, die seit Jahren
schon und ständig hilfsbereit sind . Sie haben weiter keinen
Dank dafür als das Bewußtsein, den Hilfsbedürftigen eine
große Freude zu machen und ihnen durch gute BeköstigungWo¬
möglich den Lebensabend zu erleichtern. An den Dank knüpfte
Schwester Emilie die Bitte um weitere Hilfe jeder Art , sei es
durch Kochen , Besuche bei den Kranken, durch Geldspenden
oder anderes . Anmeldungen für Hilfeleistungen nimmt
Schwester Emilie , Grüne Straße 23, entgegen, ebenfalls erteilt
sie gerne Auskunft.

Frau Rehse teilt mit , daß voraussichtlich am 23 . No¬
vember in Schloßsaal ein Konzert zugunsten des Elisabeth¬
stiftes stattfinden wird . Genaueres darüber wird noch bekannt¬
gegeben . Des weiteren wurden die übrigen für diesen Winter
in Aussicht genommenen Veranstaltungen des Frauenbundes
besprochen . In humorvoller Weise bezeichnet Frau Rehse hier¬
bei die Vorsitzende als die „ echte, liebe Mutter " der Olden¬
burger Ortsgruppe mit ihren großen und kleinen Kindern.

Ebenfalls wurde die Veranstaltung einer Advents-
seier besprochen . Die Lesenachmittage sollen künftig
Freitags stattfinden, und zwar von 5 bis 6 .45 Uhr im Sitzungs¬
saal der Kirchengemeindean der Peterstraße . Der erste Nach¬
mittag ist am 4 . November.

A
" Jugendmusikbewegung in Oldenburg . Am Sonn¬

abend , abends , und am Sonntag findet in der Aula der
Aufbauschule die 8. Singtagung für Oldenburg , Ost¬
sriesland mrd Bremen statt . Die Tagung wird geleitet von
Edu ard Anrftmahwv - Juist und Heinrich Sch umann -

Bei den Berichten über die Dauersahrtder Last¬
gespanne nach Dortmund scheint bisher nicht deut¬
lich genug zum Ausdruck gekommen zu sein, daß die beiden
Gespanne aus Oldenburg die Bedingungen voll
erfüllt haben, und somit die vom Reichsverband für
ein gut eintreffendes Gespann jedes Zuchtgebiets ausgesetz¬
ten 500 Mk. erhielten . — Es mußten in fünf Tagen 250 Kilo¬
meter in Tagesmärschen von je 50 Kilometern zurückgelegt
werden , mit dem dreifachen Eigengewicht der Pferde als
Last. Diese betrug bei dem einen Gespann 70 Zentner , bei
dem anderen , dem schwersten, das überhaupt nach Dortmund
kam, 90 Zentner . Alle vier Pferde trafen am Montagnach¬
mittag frisch und in bestem Futterzustand in Dortmund
ein, obgleich ein Wallach den ganzen Marsch mit Nageltritt
zurücklegen mußte . — Die beiden schweren Pferde wurden
dann noch in Dortmund von der Bremer Brauerei Haake-
Beck für einen hohen Preis angekauft. Die
Brauerei besitzt heute 120 Zugpferde , von denen 9 0 Pro¬
zent Oldenburger sind, die sich nach Aussage der
leitenden Herren auch auf weiteren Touren vor den schweren
Bierwagen ausgezeichnet bewähren . — Wenn übrigens nicht
die Wiegszettel in Dortmund Vorgelegen hätten , so würde
kein Sachverständiger geglaubt haben , daß es ein Warrn-
blutgespann mit einem Eigengewicht von 28,70 Zentnern
geben könnte. Dies erregte allgemein Bewunderung , nament¬
lich , da die Pferde viel Nerv und Gang unmittelbar nach der
langen Anstrengung zeigten. —

In der Eignungsprüfung für Wagen¬
pferde im Einspänner dominierte Oldenburg . Den
la .-Preis erhielt der unschlagbare Gambo -Sohn „Gold¬
engel" des Dr . Baumgartner , 1b ein Holsteiner. Dann folgte
eine breite , tiefe oldenburgische Stute mit dem 2 . Preis,
Gewinner des 3 . und 4 . Preises waren die auf dem letzten
Remontemarkt an das Fahr -Ausbildungs -Kommando in
Hannover gelieferten Wallache „Goliath " und Goliaths
Bruder , und den 5. Preis erhielt gleichfalls eine sehr
drahtige Oldenburger Stute.

Am nächsten Tage bei den Zweispännern siegten wie¬
derum die Baumgartnerschen Gambo -Söhne „ G old¬
en g e l " und „Roland " . Dieses Gespann vereinigt
Schönheit , Masse, enormen Gang und Nerv und eine ge¬
waltige Schnelligkeit miteinander , so daß es heute in
Deutschland keine Konkurrenz zu fürchten braucht. An
zweiter Stelle kamen „ Goliath " und Goliaths
Bruder des Fahr -Ausbildungs -Kommandos Hannover,
die durch ihre Schönheit , vorzügliche Pflege und gutes Ge¬
fahrensein turmhoch über den übrigen Gespannen standen.
Ueber zwei derartige Gespanne als Vertreter in einer Kon¬
kurrenz hat Wohl noch nie ein Zuchtgebiet verfügt , und
waren diese wunderbaren Karossiers eine ausgezeichnete
Ergänzung zu den Oldenburger Lastpferden. Damit wurde
dem Publikum klar vor Augen geführt , daß der Oldenburger
vor dem schwersten Arbeitswagen wie auch im eleganten
Kutschgespann unerreicht daste'ht . Hoffentlich wird das Fahr-
Ausbildungs - Kommando Hannover , dessen Pferde infolge
erhöhter Ration jetzt einen ausgezeichnet gepflegten Eindruck
machen, mit dem vom Züchterverbände gelieferten neuen
Mehrspänner in den nächsten Jahren eine erfolgreiche Re¬
klame für uns in immer weiteren Kreisen fortsetzen! —

Und nun kommen wir zudenReitern! Es scheint,
als ob denselben nicht überall die Anerkennung zuteil wird,
die sie wirklich verdient haben . Wir wollen daher ihre Lei¬
stungen in das richtige Licht rücken.

Als im vergangenen Jahre zum ersten Male die große
Vielseitigkeitsprüfung und der Distanzritt nach Dortmund
ausgeschrieben wurden , war man hier zweifelhaft , ob wir
uns auf einen Wettkampf einlassen wollten , in dem Leistun¬
gen verlangt wurden , wo aller Berechnung nach die ausge¬
sprochenen Reitschläge im Vorteil sein müßten . Es Wurde
trotzdem gewagt , und der Erfolg gab recht . — Die Schwie¬
rigkeiten aber , die die auswählenden und ausbildenden Stel¬
len zu überwinden hatten , sind kaum allgemein richtig er¬
kannt worden . In den mit uns konkurrierenden preußischen
Provinzen steht fast überall die vier - bis fünffache Anzahl
Vereine zur Auswahl zur Verfügung , ständige Reit - und
Fahrschulen erleichtern die Ausbildung ; die Pferde bleiben
größtenteils das ganze Jahr über bei Kraftfutter aufgestallt
und es gibt genügend junge Reiter , die von einem Turnier
zum anderen ziehen und ihr Material dauernd im Training
behalten.

Ganz anders ist es bei uns , denn wir übernahmen am
28 . August durchweg Weidepferde, die teilweise noch
sehr viel in den zur Verfügung stehenden sechs Wochen ler¬
nen mußten . Sie sollten eine gewisse Bahndressur bekommen,
die fast allen gänzlich fehlte, sie sollten aber auch für den
Distanzritt und Dauerritt trainiert und

Hamburg . Auf dem Arbeitsplan stehen Cicinien von Georg I
Rhau , 4stimmige Sätze von Othmayer , eine Hymne von
Ludwig Weber u . a . Die Elementarmusiklehre wird mit
Hilfe der Tonika-Do- Methode bis zum Tonraumwechsel j
fortgesetzt. Während die vorhergehenden Tagungen von !
durchschnittlich 180 Teilnehmern aus der Jugendbewegung
besucht waren , werden zu dieser Tagung auch zahlreiche
Lehrer erwartet , nachdem der Landesmusikdirektor Ladwig
auf der Herbstversammlung des Landeslehrervereins einen
Vortrag über die Entwicklung und Bedeutung der Jugend¬
musikbewegung gehalten hat . Der Besuch der Tagung steht
jedem frei . Wenn nötig , wird in Gruppen für Anfänger und
Fortgeschrittene gearbeitet.

* Vom Kartoffelmarkte. Auf dem letzten Kartoffel¬
mark te und auch in der Markthalle wie überhaupt auf dem
Wochenmarkte wirkte sich das Monatsende , an dem immer
das Geld knapp wird , aus . Marktwaren waren überall am
Markte in so großen Mengen , daß das Angebot erheblich
größer war als die Nachfrage ; aber das Marktgeschäft blieb
flau . Der Preis für Kartoffeln blieb wieder durchschnittlich
auf 5,50 und 5,00 RM . Zu diesem Preise wurden auch die
Winterkartoffeln genügend angeboten . — Obst war wieder
in großen Mengen am Markte . Es kostete je nach Sorte
10—40 Pf . das Pfund . Einigermaßen flott gekauft wurde
auf dem Markte bei den Buskohlwagen , die hiesigen, nicht
ausländischen Buskohl verkauften. Für dieses Gemüse ist
jetzt die Zeit der Einmachung für den Winter . — Der Wild¬
markt, der in der Jagdzeit immer einen Teil des Torf¬
und Wochenmarktes ausmacht , war gestern nur wenig be¬
schickt. Die Preise hielten sich daher aus der Höhe des Vor¬
marktes . Ans dem Bilde des Wochenmarktes sind die.
grünen Bohnen ganz verschwunden; als Erinnerung
an sie bleiben aber „Pulbohnen" vorläufig noch kauft
bare Marktware . Auch die Zeit der Pilze ist jetzt vorbei.

über größere Sprünge geschult werden,
Md jeder , der Reiter ist , weiß , wie leicht man bei einem
einmaligen Hetzen im Gelände an Dressur verderben kann,
was man in längerer , mühsamer Bahnarbeit bei jungen
Pferden erreicht hat . Trotzdem waren dieLeistun-
gen unserer Reiter durchaus den von
dem vorjährigen Dressur - Richter - Ko l le¬
gi u m gestellten Anforderungen entsprechend.
In diesem Jahre aber richteten an Stelle der Herren Stens-
beck und Oberleutnant Gerhard zwei ausländische Herren,
ein schwedischer Oberstleutnant und ein holländischer Oberst.
Diese legten anscheinend einen anderen Maßstab an , wie
das vorjährige Kollegium, doch fiel nur ein Reiter von uns
durch die Dressurprüfung aus der Bewerbung um das Reit-
und Fahrabzeichen heraus . Das kam auch hier nicht un¬
erwartet , denn dieser mit seiner ausdauernden , schnellen und
hervorragend springenden Stute war nur mitgenommen , da
er von vornherein geeignet schien , den Geländeritt zu ge¬
winnen , was er auch in der kürzesten Zeit von allen Pfer¬
den getan hat . In das sehr heftige, aufgeregte Pferd mehr
Dressur hineinzubringen , hätte monatelange Bahnarbeit er¬
fordert.

Da man auswärts dem Oldenburger häufig den Vor¬
wurf von wenig Ausdauer macht, so War bei der
Auswahl der Pferde in erster Linie Wert gelegt auf beson¬
deren Nerv und der Geländeritt über 22 Klm. für uns als
am wichtigsten betrachtet, um diesen Vorwurf wieder einmal
handgreiflich zu widerlegen . Hiernach ist auch die Instruktion
an die jungen Reiter erteilt , und haben dieselben es mit
größter Energie erreicht, daß die Oldenburger Ab¬
teilung als die einzige von allen keinen
FehlerpunktfürZeitbeimGelanderitiauf-
wies. — Hieraus ist vielleicht unmittelbar nach dem weiten
Distanzritt von 300 Klm. eine gewisse Ueberanstrengnng zu¬
rückzuführen, die sich dann am nächsten Abend beim Jagd¬
springen fühlbar machte. Die Ausstellung der Hinder¬
nisse erforderte diesmal aber auch eine vermehrte Wendigkeit,
wodurch unsere schweren Pferde benachteiligt waren.

Uebrigens war in der Gesamtplazierung der einzelnen
Reiter ein Rheinländer , Kat .-Nr . 52 , auf einer oldenburgi-
schen Stute 4.» und Heino Addicks, einer der beiden er¬
folgreichen Oldenburger Erwerbern des Reit - und Fahr-

! abzeichens 10.
Jedenfalls muß einwandfrei festgestellt

werden , daß unsere jungen Reiter mit den
Pferden geleistet haben , was aus diesen
nach der kurzen Ausbildungszeit und unter
den gegebenen Umständen überhaupt her¬
auszuholen war, und wenn wir unter der Elite der
ländlichen Reiter und Pferde Deutschlands mit noch nicht
einem vollen Punkt Verlust vom dritten auf den vierten
Platz gekommen sind und fünf ändere Abteilungen hinter
uns gelassen haben , so können die Durchschnittsleistungen
Wohl keine schlechten gewesen sein, wozu als weiterer Be¬
weis dienen mag , daß Holstein, welches im vorigen Jahre
an zweiter Stelle kam und auch in diesem Jahre 6 Reit - und
Fahrabzeichen erhielt , erst hinter uns an fünfter Stelle stand.
Das , was wir erreichen Wollten, ist jedenfalls gelungen,
denn der Beweis der größten Vielseitig¬
keit ; st vonneuenrerbracht. Wir haben das schwerste
Gespann der Zuglcistungsprüfung , die hervorragendsten
Karossiers , die man sich denken kann, und Reitpferde ge¬
zeigt, deren Leistungen in Konkurrenz mit den vollblut¬
tragenden Reitschlägen überrascht haben . Von den anwesen¬
den Ausländern , die diesmal in größter Anzahl zugegen
waren , sowie von den Herren des Reichswehr -Ministeriums
und sonstigen Offizieren und Sportsleutsn ist dies auch voll
und ganz anerkannt . — Auch sind im Gegensatz zu den
übrigen Abteilungen eine größere Anzahl unserer Pferde
für gute Preise verkauft, und neue Geschäftsverbindungen
sind angeknüpft. — Von einem Mißerfolg kann also gar
keine Rede sein. Wer hiervon spricht, verfügt über keinerlei
Erfahrung im Sport , und weiß nicht, von welchen Zufällen
dabei oft Gewinn oder Verlust eines Punktes — auch für
die gewiegtesten Turnierreiter abhängen . Lediglich vom
sportlichen Standpunkt aus darf man aber den Verlust des
vorjährigen dritten Platzes betrachten, denn züchterisch ist
der Erfolg derselbe wie stets bisher bei öffentlichen Wett¬
kämpfen, d . h . es ist erneut für die Vielseitigkeit unseres
Pferdes der Beweis erbracht.

Unseren jungen Reitern und Fahrern aber , sowie den¬
jenigen , die ihre Pferde zur Verfügung gestellt haben , ge¬
bührt voller Dank der Allgemeinheit . — Sie haben für das
Oldenburger Pferd Reklame gemacht, und zwar eine gute!

v . K.
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In der Gemeinde Ofen ist man in der glücklichen Lage , schon

jetzt von einem Wahlergebnis berichten zu können . Alle
Kreise einigten sich aus einen gemeinsamen Wahlvorschlag . Mit
Stolz und Befriedigung blickt man nun auf das , was der Eini¬
gungswille zustande gebracht hat. Man denkt daran, wieviel Geld
hierdurch gespart werden konnte . Auch die Opfer an Zeit, die
Aufregungen usw ., die in allen Gemeinden , die nicht in der gleich
glücklichen Lage unserer Gemeinde sind , noch bevorflehen , werden
hier vermieden . Der GemeindevorsteherSchwarting hat sich um
das Zustandekommen der Einigung sehr bemüht; sein Verdienst
wird auch allseitig anerkannt. Gesiegt hat schließlich der gute
Wille der gesamten Bevölkerung, unter Zurückstellung persönlicher
Interessen dem Gemeinwohl der ganzen Gemeinde zu dienen.

So konnte am letzten Sonntag im „Waldhaus Bloh" die
erste und zugleich letzte Sitzung des Waylaus-
schuf s e s der Gemeinde Ofen unter dem Vorsitz des Gemeinde¬
vorstehers lagen. Aus dem wichtigen Protokoll über diese Sitzung
sei folgendes wiedergegeben : Es wurde der eingereichte Wahl-
Vorschlag, Kennwort „ Einheitsliste"

, der rechtzeitig am 22 . Oktober
1927 eingereicht war, verlesen . Die Ordnungsmäßigkeit wurde
sestgestellt. Da nur ein Wahlvorschlag eingegangen
war , sind als Gemeinderatsmitgliederbzw . Ersatzmänner in nach¬
stehender Reihenfolge gewählt: 1 . Kirchenbote Diedrich Drakc,
Ofen ; 2 . Landmann Johann Bruns, Petersfehn i ; 3 . Land¬
mann Wilhelm Helms, Metjcndors; 4 . Hauptlehrer
Johann Gerd es, Petersfehn il ; S. Maurer Hermanrms
Gruis, Bloh ; 6 . Registrator Hinrich "̂ hormählcn, Wehnen;
7. Handmann Hermann Garrels, Petersfehn li ; 8 . Landmann
Hinrich Wichmann, Friedrichsfehn; 9. Hausmann Diedrich
Boedecker, Wehnen; ist Ziegeleibesitzer Heinttch Schmal¬
riede, Friedrichsfehn; il . Landmann Heinrich Sanders,
Petersfehn i ; 12. Sandmann Hinrich Mohrmann, Ofenerfeld.
Ersatzmänner: 1 . Malermeister Johann Holthusen,
Metjendorf; 2- Handmann Hermann Wichmann, Friedrichs¬
fehn ; 3 . Schlachter Diedrich Lehmkuhl. Blqh: 4. Sandmann
Eileri Helmers, Petersfehn M 5 . Stellmacher Gerhard
D ege «>- Ofen ; 6 . Zimmerer Johann Pape, Petersfehn l.



Im Landtage tagten am Mittwoch und Donnerstag die
Ausschüsse und setzten die Beratungen über die Vorschuß-
Zahlungen an die Beamten und Angestellten und die Auf¬
bringung der notwendigen Mittel fort . In dem Verwal¬
tungsausschutz wird über den Antrag des Abg . Tantzen
über die Stellungnahme Oldenburgs zum Reichsschulgesetz
beraten . Irgendwelche Beschlüsse zu den Regierungs -Vor¬
lagen sind noch nicht gefaßt, weil besonders

'
die Beratung

über die Deckungssrage begreiflicherweise noch immer große
Schwierigkeiten bietet . Auch hinsichtlich der endgültigen
Stellung der Fraktionen bestehen nur Vermutungen . Wir
hören aber aus deren Kreisen, daß man sich im Landtage
weiter bemüht , eine Verständigung herbeizuführen.
Die Bemühungen sollen sich in der Richtung bewegen , eine
Herabsetzung der von der Regierung vorgeschlagenen
Steuerhöhe ( 11 Prozent Zuschlag zu den sämtlichen Landes¬
steuern) vorzunehmen . Insbesondere ist an eine Berücksichti¬
gung der Landwirtschaft , deren schlechte Lage anerkannt
wird , gedacht. Es wird auch geltend gemacht, daß die Land¬
wirtschaft in den Oldenburg benachbarten Bezirken steuerlich
nicht stärker als in Oldenburg in Anspruch genommen wird,
während das bei den übrigen Steuerarten anders ist . Ob
eine Verständigung auf dieser oder einer ähnlichen Grund¬
lage zustande kommt, muß sich in den nächsten Tagen ent¬
scheiden.

Aus dem Landtage hören wir weiter , daß die Entschei¬
dung über die schwierigen Fragen in einer Ende der nächsten
Woche stattsind enden Plenar -Sitzung zu erwarten ist . Ge¬
genüber mancher Kritik an den langwierigen Verhandlungen
weist man im Landtage — gewiß nicht ohne Berechtigung
— darauf hin , daß der Landtag in den letzten Jahren kaum
je vor schwierigeren Fragen als im Augenblick gestanden hat.

K
Die „O . Vztg." in Vechta macht folgenden Vorschlag: „An¬

gesichts des Umstandes, daß eine endgültige Lösung der Ge¬
samtdeckungsfrageheute auch in ihren Grundlinien sehr schwer
möglich erscheint , Wetter angesichts des Umstandes, daß man
geneigt scheint , die Vorlage 4 so zu ändern, daß praktisch nur
eine im Vergleich zur jetzigen Vorlage unerhebliche Summe
herausspringt , beschließt der Landtag : Die Regierung wird er¬
sucht , die Vorlage 4 , zurückzuziehen , der Landtag nimmt die
Vorlage 3 ( Vorschußzahlungen) an. Weiter beschließt der
Landtag, die Deckungsfrage bis zur Frühjahrsiagung zurück¬
zustellen und in der Zwischenzeit durch einen aus Vertretern
aller Fraktionen bestehenden kleinen Ausschuß die Deckungs¬
srage eingehend zu prüfen in der Richtung Steuerbelastung,
Verwaltungsvereinsachung, Ausgabenminderung im nächst¬
jährigen Etat , ev. Reichshilfe, Reichsrahmengesetzusw. und
gemeinsam mit der Regierung einen Weg zu suchen ."

> ^
' Der Aelle st enaus schuß des Landtages
wird sich in diesen Tagen mit der Frage befassen, in welcher
Weise man das am 4. November stattfindende 40jährige
Abgeordnetenjubiläum und das 25jährige Präsidentenjubi¬
läum des Präsidenten Schröder würdig begehen will.
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Dis Beleihungsgrundsätze für Jndustriedarlehen.
Als Anlagen zu der gestern von uns mitgeteilten Vor¬

lage der Staatsbankdjrektion an die Staatsbankhauptver¬
sammlung betr . die Ausgabe langfristiger Jndustriedarlehen
Lurch die Staatliche Kreditanstalt hat die Staatsbankdirektion
eingereicht: „Entwurf von Beleihungsgrund¬
sätzen für Jndustriedarlehen "

, „Entwurf
des Hauptvertrages " und „Entwurf des Zu-
s a tz v er tr a g es "

. Bemerkenswert sind für alle mittleren
und kleineren Industrien dis

Beleihungsgrundsätze für Jndustriedarlehen.
Wie gestern bereits kurz aus dem Entwurf von Be¬

leihungsgrundsätzen für Jndustriedarlehen mitgeieilt , sollen
nur Industrie - Grundstücks unter Anrechnung der der
Deüungshypothek vorgehenden privatrechtlichen Lasten bis
zur Hohe von 20—25 Prozent des Schätzungswertes und in
Ausnahmefällen bis zu 30 Prozent bestehen werden . Im
Entwurf heißt es über die Beleihungsgrundsätze dann weiter:

Für die Ermittlung des Schätzungswertes sollen ge-
cignetenfalls Sachverständigengutachten heran¬
gezogen werden . Diese Sachverständigengutachten sollen aber
nicht allein ausschlaggebend sein, da sie nach den Erfahrun¬
gen anderer Anstalten außerordentlich weit auseinander¬
gehen. Als zuverlässige Grundlage der Schätzung soll daher
regelmäßig der Brandkassenwert angesehen werden,
da er etwa den Herstellungswert nach Vorkriegspreisen dar¬
stellt. Neben diesem Brandkassenwert soll der Wert des

Grund und Bodens und der Wett einer etwa vorhandenen
Wasserkraft, sowie der Abbauwert der Lehmvorrütc in
Rechnung gestellt werden . Bsi großen Anlagen , welche tech¬
nisch aus der Höhe der Zeit stehen und deren Maschinerie
für eine große Branche typisch ist , soll auch die maschinelle
Einrichtung , soweit sie auch von der Hypothek ergriffen
wird , in gewissem Umfange bei Feststellung des Schätzungs¬
wertes mit in Rechnung gestellt werden , aber nur insoweit,
als cs sich um jederzeit verwertbare Maschinen handelt und
unter Abzug angemessener Abschreibungen.

Es ist weiter zu prüfen , ob der so ermittelte Verkaufs-
Wert nach dem Reingewinn , der voraussichtlich nach den bis¬
herigen Erfahrungen des Unternehmens nachhaltig erzielt
werden kann, den ermittelten Zeitwert rechtfertigt.

Hinsichtlich der persönlichen Vertrauenswürdigkeit der
Darlehnsnehmer ist die Forderung zu stellen, daß der Dar¬
lehnsnehmer oder die leitenden Personen eine weitgehende
Gewähr dafür bieten , daß das zu beleihende Grundstück
nicht nur gut unterhalten , sondern auch aus längere Fristen
in der gegenwärtigen Weise bewirtschaftet wird und daß
also der darauf vorhandene Betrieb auch nach dieser Richtung
Aussicht ans längere Dauer bietet . Der Beweis ist in der
Regel dadurch zu führen , daß der Betrieb längere Zeit
günstig gearbeitet und etwa ausgetretene Schwierigkeiten
mit Erfolg überwunden hat.

* Plötzlicher Tod . Am 26 . Oktober, gegen 1 .35 Uhr
nachmittags , erlitt eine Frau aus Friedrichsfehn , die mit
ihrem Fahrrade zur Stadt gefahren war , einen Schlag»
anfalst Ein sofort herbeigerufener Arzt konnte nur noch
den inzwischen eingetretenen Tod seststellen . Die Leiche
irmrde zur Leichenhalle des Peter -Friedrich -Ludwig-
Hospitals übergeführt.* Die Gewinnliste des FrauenmlfsioirS -Kreises ist im
Anzeigenteil der heutigen Nummer veröffentlicht.

* Der Helmatverein der Sachsen und Thüringer von 1910,
e. B. , ladet laut Anzeige seine Mitglieder und deren Angehörige
zu seinem am Sonntagabend in den Sälen der „Union" statt¬
findenden 17. Stiftungsfest ein . Der Festausschuß hat eine wir¬
kungsvolle Festsolge zusammengestellt . U . a . wird ein ergreifendes
Hetmatsstück aufgesührt, Konzert-, Gesang- und humoristische Vor-
MSe füllen das Programm stimmungsvollaus, der übliche Fest¬
ball gibt den Abschluß des Festes.

* Bloherfelde, 28 . Ott . Der Turnverein Bloher¬
felde feiert laut Anzeige am Sonntag seinen Herbstball mit
turnerischen Aufführungen.

* Streek bei Sandkrug , 28. Ott . Das Waldhaus „A um
Wunderhorn" wird laut Anzeige am Sonntag eingeweiht.

* Varel, 28 . Ott . Drei Einbrüche in einer Nacht.
In der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch drückten Ein¬

brecher in der Gastwirtschaft Will die Scheibe ein und ver¬
schafften sich so Eintritt in das Innere des Hauses. Aus der
Tresenkafse entwendeten sie 140 Rm . — Beim „Kaffeehaus"
stiegen die Diebe vermutlich durch ein unverschlossenes Fenster
in den Saal und von dort in die Wohnräume . Ein Pult wurde
erbrochen und daraus 28 Rm. genommen. Auch ließ man ein
„Brennabor "-Fahrrad rm Werte von 100 Rm. mitgehen. — In
derselben Nacht wurde auch beim Witt Behrens in Heubült
eingebrochen. Durch ein Geräusch aufgewacht, stand B . auf,
öffnete leise die Tür und sieht den Täter auf der Bühne stehen.
Als sich derselbe aber entdeckt sah , nahm er durchs Fenster
Reißaus und fuhr auf einem Fahrrad in Richtung Oldenburg
davon. Das Rad war mit dem im „Kafseehaus" gestohlenen
identisch.* Blexen , 24 . Ott . Erst Anfang der Sechziger verschied der
Hofbesitzer und langjährige Deichgeschworene Anton Kuck-
Galtng. Nach Hunderten zählte das Trauergefolge, welches sich
nicht allein aus der Gemeinde Blexen , sondern aus allen Ge¬
meinden des Butjadinger Landes eingesunden hatte, um dem all-
beliebten, leutseligenVerstorbenen, einem Butjadinger aus echtem
Schrot ued Korn, der bei aller Verwachsenheit mit seiner ge¬
liebten heimatlichen Scholle seine Kräfte in den Dienst der All¬
gemeinheit stellte, das letzte Geleit zu geben.

Stimmen LMZ Sem
Für den Jichalt des Sprechsaals Wernimmtdt« SchristUtnngden Lesern gegsnüde!
keine Berantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamenSuntersHrlft und WohnungS-
angabe werden nicht geprüft . Wissendung erfolgt nur, wenn Rückporto d-Mfiigt tsi,

Gründe sür die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben.

Folgen des Schlicks in der Ofener Straße.
Gestern Abend 19.15 stürzte eine Radfahrerin in der Ofener

Straße . Sie hatte zum Zweck des Ausweichens vom Radfahr¬
weg aus das Stratzenpslasterfahren müssen , wo das Rad in dem
Schlick seitwärts ausglitt , so daß die Radfahrerin quer auf die
Straße stürzte . 20 Meter hinter ihr kam ein Auto . Zum Glück
fuhr dies nicht schnell und die Gestürzte konnte noch eben vor den
Rädern des Autos fortgerissen werden. Es ich unbedingt nötig,
daß die Straße täglich mit dem Schlauch abgespült Wird , solange
die Schmutzsahrerei anhält . L.

Kanckrvsi 'k uiM Steuern.
Rivalität zwischen Varel und Oldenburg.

Der Magistrat schreibt uns : In Nr . 292 der „Nachrich¬
ten für Stadt und Land " wird berichtet, daß in einer Ver¬
sammlung der Ortsgruppe Varel des NiedersächsischenHand-
werkerbundes behauptet worden sei , die Stadt Oldenburg
wolle Varel alles nehmen und suche das dortige Technikum
mißgünstig zu behandeln . Die Bemerkungen stützen sich auf
Auslassungen , die kürzlich von privater Seite über die
Ingenieur -Akademie Oldenburg und das Technikum Varel
gemacht worden sind. Die städtische Verwaltung in Olden¬
burg und die Ingenieur -Akademie stehen diesen Bemerkun¬
gen vollständig fern und haben dies auch dem Ministerium
mitgeteilt . Die maßgebenden Kreise in Oldenburg müssen
daher Behauptungen , wie die, sie ständen der Stadt Varel
oder ihrem Technikum mißgünstig gegenüber , als gegen¬
standslos und falsch bezeichnen. Es ist selbstverständlich, daß
die Landeshauptstadt am Ergehen des ganzen Landes und
damit auch der anderen Städte ein Interesse hat . Hätten die
Vareler Kreise, die gegen die Stadt Oldenburg in der Orts¬
gruppe des NiedersächsischenHandwerkerbundes Stellung ge¬
nommen haben , sich an amtlicher Stelle in Oldenburg vor¬
her erkundigt , so hätten sie sicherlich den in jeder Hinsicht un¬
gerechtfertigten Angriff gegen Oldenburg unterlassen.

Synagogengemeinde Oldenburg. Freitagabend UW Ah^
Sabbat früh 8.30 Uhr, Schrifterklärung S.30 UhL Jngend-
gottesdienst 3 .30 Uhr; Sabbatende S.46 Uhr.

Msltevderßekt äer
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In dem unseren Erdteil weithin überflutenden, warmen,
kräftigen Südweststrom treiben mehrere starke Zyklone ostwärts,
Sie sind mit zum Teil sehr stürmischen Winden verbunden, da
hoher Druck über dem Alpengebiet lagert, also das Druckgefälle
recht erheblich bleibt. Das umfangreiche Tiefdruckgebiet liegt noch
weit nach Westeni über den Ozeanausgestreüt, so daß zunächst keine
Aenderung der seucht-milden Witterung abzusehen ist.

Aussichten für den 29. Oktober : Frische südwestliche bis west¬
liche Winde, noch Niederschläge , bewölkt , wenig Temperatur¬
änderung.

Aussichten für den 30. Oktober : Bei nach Nordwest drehenden
Winden wechselnd bewölkt , kühler, Regenschauer.

von A . Schulz , Ovtiker.
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27. Oktbr. 7 Uhr um. -i- IS 760 27. Oktbr. -j- 16,3
st- 12,1

28. Oktbr. 8 Nhr vm. st- 12,4 761,8 28. Oktbr.

Runvfnnk-Progr. Hamburg, Breme« , Hannover, Kiel
Hamburg 394,7 . — Bremen 490 . — Hannover 297 . — Kiel 254,2.

Sonnabend , 29. Okt . 15.29 : nur Kiel: Bericht des Landes-
arbeitsamtss. S 16 .15 : Hannover, Hamburg. Bremen: Luftiges
Wochenende. Mitw . : P . Hagemamr und Fritz Senf . G 16 .15:
nur Kiel: Erotische Lieder. Mitw . : Doris Ohliger (Sopran ) . und
Norag-Orch . S 17 .15: Hamburg lalle Noragsender) : Dr . Heimtzr
An den Quellen der Musik. Rückschau von Ost nach West. W 13:
Hamburg, Kiel, Bremen, Hannover: Heiteres Wochenende. G 13 .55:
Uebertr. von der Deutschen Welle : Englisch für Vorgeschr. S 19 .29:
Hamburg (alle Noragsender) : Rechtsamv. Zorn : Der Pfüchttsü des
gesetzl . Erben. G 19 .40 : nur Hamburg: Dr . Eerdes : Aktuelle
Wochenschau . S 29 : Hamburg lalle Noragsender): Mandolinen-Orch.
Fahrende Musikanten von 1915. — Anschl .: Konzert.

Rnndttmk -Vrogramm Lansenberg (Wells 468 .8). Münster
(Welle 241 .8». Dortmund (Welle 283) aus de» Sende»
räume» Köln» Düsseldorf. Münster . Dortmund. Elberfeld.
Es bedeutet: La: Langenberg, Mü : Münster, Do : Dortmund, EI:
Elberfeld. Der Sende -Ort ist ausgeschrieben : zuerst in der Klammer
wird der Sender genannt.

Samstag , 29. Ott . 11 .15 : La, Mü , Do : Tagung für
Körpererziehung. Dir . Dr . Neusndorff- Spandau : Grundlinien der
körperlichen Erziehung in der Schule, s 13 .10 : Dortmund : Mittags¬
konzert der Kapelle Jseglio . G 16 : Köln : Rezitationsftunde Irene
Tsesch . D 17 : La. Mü , Do ) : Deutsche Welle : Fortbildungskurse
für Beamte . E . Händeler: Die Beamtenfachpresse. G 17 .39:
Köln : Vesperkonzert. Leit. : Rhein. Moniuszka: Ouv . Laika. —
Sidney : Mimosa-Walzer. — Humperdinck : Melodien aus Das
Wunder. — Blon : Blumengeflüster. Eauwin : Türkische Suite
Nr . 1 . — Fucik : Amorettenreigen. — Carl: Mussinan- Marsch.
« 13 .39 : Münster: Prof . Hase:- Eins, in die engl. Sprache. S 19 .29:
Köln : I . Winckler ; Aus eigenen Werken . G 29 : Dortmund : Afrika-
forscher Schomburgk: Meine Susi , das Leben einer Schimpansin.
s 29 .39 : Köln : Lustiger Abend. -- - Anschl .: Köln : Spott . st-
Tanzmusik

Wr bsttsn , unser Zpsrlsl - slngedot in

Unsses Lsoisntags mit äsn
ksbsümkt biiliMn chsZsbokso ck-msrn

— uooü dis

in üsr Lonntsg - ^ usgsds ciisasr Ssstuog
dssonclsrs?u dssatüsn l 8

3upO .esUM
8- M tzZ große

Angebote unt . V 63
KL Lange Str . 4L.

Radio
1 Satz Zwtsch .fre-

quenzttansformat . z.
Selbstb. ein . 6-Röh-

renraymenempf, bist,
zu verkaufen. Zu er¬
fragen in Bischosss
Anz.-Arm., Ostemb.

B . z . vk . Auszieh¬
tische, Sofas , Spieg .,
Stühle . Büch .borten,
Unterbett u . Kiffen,
Frackauzna, gr . Fig .,
Zyflnb ., Huttaufsatz,
Reisekvffcr , Nähtisch,
Z .klofett u. a . Zu bs.
1 . u . 2. Nov. 9^ 12 u.
3- L. MüdE . 22.

Kl« Men:
Siacheldeerskiiucher
IohannisbeersträuH.
Kakelbsersiraucher
KimbserW

'
uchsr

Junge Pslanzen
grotze Sorten

Zwetschen - und Eier-
pflaumenbäume
Sqringenbäume

Nadorst . Chaussee 5

D
WdöclM j

M

Is « NW!«

Zu verkaufen
kleines gebrauchtes

ttsrmimmm
iso Mark

W. VMÄMA
Rosenstraße 41
Telephon 2300

Lmsullior-
rwck. VorsiokluvZs ^ srL
(üiieiidmg - vllrgettelile

LobsiäsvsA 166
üzlunNiii»! - llkeimliaI sl

Zu verkaufen ein
iLtähriges

Krchrind
Carl Harms»
Nethen b. Hab»

6M 3 AN

I st. tzMÄZ
k florbenflsnäluKZ,I üsnße LtrslZs 48
^

beim kstbsus

diesjähriger Ernte,
sowie extra schweren

Hafer
empfiehlt

Karl Ripke « ,
Großenmeer,

Fernruf 36

Zu verkaufen
1 schörres

Kmhkalb
Hetnr. Wetzhe' Etzhorn II

Zu verk . gut erh.

Lieh K Mts
MlWMtttM.

Suche 5 oder 6
ß UM H

in gute Winterfütt.
O. Loschen,

Oldenbg. -Eversten 3,
Sandfurterweg 58-

Verkaufe Mitte
November kalbende

Mene
Diedr . Geerken

Z MMg. I
Nachzfr . in Bischosss
Anz.-Ann ., Osternb.

Angeb. unt . C F 25
an die Geschst. d . Bl. 5 jg. LWWner

mit Ml
MMer-

Burwinkel.
Zu verkaufen eine

bald kalbende beste Zu Verkaufen eine
schwere , im Februar

und Auslauf zu vkf.
Lambertistr. 26 ob.

ksttsvein
das Beste.

Telephon 1510.

MMMÄ.
Joh . Ahlers,
Munderloh.

kalbende Kuh.
Gerh. Eilers,

Etzhorn,
Weitzemovrchaussss . ,

Zu verkaufen ein
Kuhkalb.Htnr. Ahlers,

Neusüdende.

SAiDseaWZ
VON WM V. U.

Sonntag , so . Oktober issvr

17 . MllllgttkU
irr den Sale « der „Anion"

Einlaß « X Uhr. Ansang 7tz- Mr.
Geschloffene Gesellschaft.

Durch Mitglieder eingeführte Gäste
haben Zutritt.

Verkaufe

ZMMnZ.
Bester Winterlege-
schlag ; keine Brüter.
Oberheide, Jader¬

berg, Fernfprech. 43.
Zu verk . 2 Weiße

HMO MW.
1 Küch.schrank meh¬
rere Stubentüren.

Eilert Kickler,
Eversten 4.

MWM»
in Trommeln
ist vorrätig.

WM Mniken.
Samenhandlung,
Lange Straße 71.
Zu vk . Motorrad,

4 PS , 2-Takt, mit
el. Licht und Hupe,
wie neu.

Joh . Bischofs,
Gastwirt.

Bremer Straße 68,
^ SSernvmg.



LZLs UTLlG

llncksn 8ls in meinem (ZEscdLkt, ckss
kür beste Hualltäisn, geöüts Kuswakl
unci billigstekreise wsltbin bekennt ist

gUM-WASUU8wocisrusii , ÜMSi 'dLltsii Ltottsii , üsrvor-
rsA. sodöusrSitr , ^ 115,95 , 75 , 85, 52,42 , 0/ ""

aus pmodtvoit . Nurso mit LLmttrsgsu,
sieg. VöiArbsitx ., 110 , 95 , 78, 60, 55, ,00

LUS woäsrn gemastsi 'tsQ gtokksa, ill Lllüöosi'
IlottsrVsrmbsitx. , ^ 95 , 75 , 65, 52 , 42 , 35, / O '"

' 7oo
8M » -W«

ZMU-SIM
Iiill >si?ilNllir>» I n vniin aus mocieîu . , bssoaäsrs leräktig. Ltokksu,
MWWNW WWW Lpottkssson , 55 , 48 , 38 , 28 , 23,

in rissiger L,nsvsdi,
65 , 55, 45 , 35 , 25 , 19,

s Nk?kIlN. ^QMk !N ULgsküttsrt uuä mit molligem lkuttsr , mit
bbülüä MpWVÜL Oiirt imä Kalten , ^ 35 , 28 , 19, 12 , 9,

Laokskin , llLmmg . , Uanell . , Irräkt. Ltokks,
UvLL ^ ll MUvVlL clallsili. Vsrarb, , »/< 30 , 25 , 21 , 15, 9 , 7.50,

MOM-WAs aas Noltou , Odsviot , Lnslrkin. Usuobkss.
sobölls 42,35,28,23,18,13,9,7,

WÄM-UM ». WM "

KIlMmSM
^ 45 , 38,28, 21 , 17,13,

soböii gsmustsrts, woäsrnsLtokks, mit 1 uoä
2 Lragso , ^ 8 .50 , 6.75 , 5. 50, 4.35,

ßoo
5°0

ZOO

^ 00

z«
MM - SllLm - WMSÄM - MM Z« l>

UZÜiMM
38 L ^ LIsrnsIrLÜs 38

Knssttigung von Obsk'kemcjsn
sowie lämilickei' ^e^en-Mäsclis

in taäsiiossr L.n8küllrnng

LUMAM UTMss , ZcliUttiliAsirLsse 8

^ 8W

AmeNkM ^ f.Grüner Weg 23.

iS«

MMM

Zu verkanse«

LH . Vögel, Leuchtenburg
bei Rastede

Zu verkaufen

2 Ochsen und
Speise -Kartoffeln

G . M . Wöbken , Klcin -Bornborst

Zu verkaufen
2 starke Wallach - Enter

oder gegen Vieh zu vertauschen
Georg Oltmanns , WardenburgII b . Oldb.

Morgen, Sonnabend

Williger

Haarenstraße 60 — Telephon

Billig zu vk . Geh¬
rockanzug 45 „U, 2 s.
Anzüge, bl. Marine¬
zeug , Ulster 5 „Ä,
Mtlitärmantel 6
Eisenb.mantel (Düf¬
fel ) 35 Zu besetz,
nachm . 5—7 Uhr.

Ackerstratze 36.

Zu Verl . eiserner
Füllregulierofen.

Kastanienallee 17.

^ O ^ Sk
'
8

MN lim
40 7.

garantiert rein
aus gesundem
Roggen u. be-
stemDarrmalz

nach altem Ver¬
fahren

2 .5V Mk.
ohne Flasche

! krnftZoger
I Lange-
« Baumgartenstr.

Zchlltrenliof
Isrlesdelg

Sonntag , 30 . Oktober

Anfang 6 Uhr nachm.
Hierzu ladet frdl. ein

A . Toben.
Vstspsnon-

Vsroin
Oiriokbm'g.

Sonntag , 3«. Okt .,nachm. 4 Ubr:

Wegen wichtiger
Mitteilungen wird
gebeten,zablreich er¬
scheinen zu wollen.

Der Vorstand.

3 . Kringabend
Dienstag,

den 1 . November , abends 8 Ubr,
in der Aula des Real -Gymnasiums

Carl Baasen:
« IlWSUMAI. UM«

Ser WlilWs r«MW
Bortrag mit Lichtbildern

Eintrittskarten für 30 Pfennig bei
E. Hinrichs und an . der Abendkasse

DUDil

iieuen - , vsmen-,
'

ilinüer - Sekleiiiung,
VSsrlie, Lrinilnvsren suk

iSllALLrLMQA
LIsgsnke NnLsnkvragullg
varsiill « Mr tsüsNossn Sttr

Mäßige Anzahlung
Leichte Ratenzahlung
Billige Preise

Markt

Gesucht eine erste
Hypothek von

SSW « ,r».
Brandkassenwt. 1914
23 420 Angebote
unter B P 13 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Suche 3- 808 M.
auf ein Jahr geg . 20
Prozt . Zinsen. Gute
Sicherheit. Angebote
unter C E 24 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Anzuleihen gesucht
500 Marl.

Sicherheit Vorhd . 13
Prozent Jahreszins.
Angb. unt . W A 948
an die Geschst. d . Bl.

Kleine 3-Zimmer-
Wohnung

geg . größere zu tau¬
schen gesucht . Ange¬
bote unter C I 28
an die Geschst. d . Bl.

Jg . Ehepaar sucht
zum 1 . Novbr. 27
möbl. Wohn- und

Schlafzimmer
mit Kochgeleght . in
Nadorst, Donn.schw.
oder Ohmstede . An¬
gebote unter B S 15
an die Geschst. d . Bl.

Für eine uns. Ver¬
käuferin«. such, wir
auf sof . od . spät, ein
unm . Zimmer, a . l.
Nähe der Stcd . Str.
Dampfbäck . Brokat.

Vl. v . Tweelbäke,
Schulw., bis Ostbg.eine Kuhdecke . Wie¬
derbringer Belohng.

G. Menkens.

Zugelaus. braune
IMMMu

(Asta ) .
Hirschapotheke.

WchMe
1 oder 2 möblierte

Zimmer Nh . Bahn¬
hof zu miet. gesucht.
Angeb. unt . E O 33
an die Geschst. d . Bl.
Beschlagnahmefreie
3—4 --Z .-MU.

von jung . Ehepaar
ohne Kinder auf so¬
fort oder später ge¬
sucht . Gute Miete o.
Hergabe e . Hypoth.
Angeb. unt . C B 21
an die Geschst. d . Bl.
Wohn- und Schlaf¬

zimmer
mit Badbenutzung i.
gut. Hause sucht so¬
fort unverheirateter
älterer Offizier. An¬
gebote erbeten unter
C D 23 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

2 sol . Handw. such,
sof . mbl. hzb . Schlz.
Nähe Cloppbg. Str.
Angeb. unt . C T 37
an die Geschst. d . Bl.

Bureauvorsteher
sucht sofort

1 oder 3 mW!.Mmr.
Heiligengeisttorviert.
bevorzugt. Angebote
unter V 66 an die
Fil . Lange Str . 45.

Aelt. Dame, viel¬
leicht Rentn ., erhält

W . W !miM
bei geringer Miete
gegen Htlfeleistg. im
Haushalt ein. alten
Herrn. Anerbietung,
unter D E 46 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu vermiet, kleine
frdl . Oberwohnung,
möbl. oder unmöbl.
Angb. unt . A B 100
F . Nadorst. Str . 128.

Kraftsa- rzeugführer
für alle Führerscheinebildet gut u. gewissen¬
haft aus in Tages - und Abendkursen
Aulo - Kahrschule A . Wüst

Oldenburg i. O,
Heiligengeiststraße1 a Fernruf 1247

SA U
mW. Zimmer

MS
in gutem Hause, evt.
mit Kammer u. Ne¬
benraum.

Blumenstraße 56.

HMMMe 33
Men

mit gesamter Ein¬
richtung nebst Kabi¬
nett und Lagerraum
auf sofort zu verm.
Näheres

Theaterwall 14.
Zu verm. Jjmma»mbl. hzb.
Am Schietzstand 27.

M M LimiM
zu vermt. Stau 32.

Aelterer erfahrener
Kaufmann

sucht Vertrauensstel¬
lung . Jnteressenein-
lage 1000 RM . An¬
gebote unter C G 26
an die Geschst. d . Bl.

Jg . Handwk. sucht
zum 15. Schlafstelle,
Nähe Friedensplatz.
Angeb. unt . D B 43
an die Geschst. d . Bl.

Maler sucht klein.
Zimmer.

Angebote mit Preis
unter C U 38 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Suche meine
gute , geräumige

Mtznung
mit guten Nebengeb.
und etwa M Hektar
Acker- und Weideld.
gegen kleine Landst.
oder evtl, nur Woh¬
nung zu vertauschen.
Angebt, erbeten un¬
ter B T 16 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Ein älteres Ehe¬
paar sucht

UMWW,
2 bis 3 Zimmer n.
Küche . Angebote

Cäcilienstratze 9.

Jg . Frau s. Arbt.
für vormitt . Tag.
Angeb. unt . C A 20
an die Geschst. d . Bl.

Junger tüchtiger
Bäcker - und

Konditorgehilfe
sucht sofort Stellg.
Angeb. unt . C K 29
an die Geschst. d . Bl.

Ges . zum 1 . April
für meinen 15jährig.
Sohn e. Stelle als
GKrLner-
LehrLing

am liebsten in einem
größeren Betriebe.
Frau Joh . Osterloh,

Hude.

Bestrenommiertes Farbenwerk . A .-G ., sucht
zum Verkaufseiner Produkte, Trockenfarben
und Lacke, einen ersMlWLlNk « Vsrlrslsr
mit Telephon zum Besuch der Verbraucher¬
kundschaft für den Platz Oldenbg. mit näherer
Umgebung . BssteingeführteHerren, die große
Umsätze Nachweisen können , bitten wir um
Einsendung ihrer Offerten unter C M 31
an die Geschäftsstelle dieses Blattes

Kaufmännischer

I-eliiMz
gesucht

Dieks <L Kuhlrnarrn
Dampfsäge- undHobelw erk, Getreide-

Mühle, Elektrizitätswerk
Oldenburg i . O.

Vertreter
gesucht für Herren -Ober- und Unterwäsche
zum Besuch der Privatkundschaft für eine
alte, bestens Angeführte Firma bei hoher
Verdienstmöglichkeit . Offerten von durchaus
einwandfreien, tüchtigen Kräften unter
C P 34 an die Geschäftsstelle dieses Blattes

Gesucht zu Novbr.
1 tüchtiger

l
Beruh . Menze,
Frieschenmoor.

Sofort junge
tüchtige Krait

gesucht , firm in Jn-
stallat. , Elektrotechnik
und Schlosserei . Ev.
volle Pension.

Ingenieur Weser,
Brake i. Old.,
Telephon 367.

Suche z . 1 . Novbr.
Stellg. als Zimmer¬
mädchen od . Allein¬
mädchen . 21 I . alt.
Zeugn. VH. Ang. an
Frl . Anna Kroon,

Rorichmoor
(Post Warsingsfehn)

Kreis Leer.

Im Aufträge suche ich eine am 1 . No¬
vember sreiwerdende

Wohnung
zu mieten. Die Miete kann längere Zeit
im voraus bezahlt werden.

G. Mailand , Auktionator,
Bremer Straße 41. — Telephon 2271.

z« Mmleli
Zu verm. zum 1.

ian . 28 beschlagn .fr.
Parterrewohnung d.
ünschränkg ., 3 grtz.
stmmer , Küche und
Mbehör , an Fami-
e ohne Kinder.

Hochhäuser Str . 2 p.
Ein fr . m. Zimm.

an Herrn zu vermt.
Kurwickstratze 341.

Stube und K . mit
2 Betten zu vermt.
Donnerschw. CH. 16.

stmmer zu vermiet.
" Haarenufer 24.

Link . M
auf sofort zu verm.

Osternburg.
Steding . Straße 30-

Kl. Schlafzimmer
zu vermieten.
Kl . Kirchenstratze 51.

Möbl. Zimmer zu
verm. El . Licht und
Heiz . vhd . Wilhelm-
stratze , Donnerschwee,
Sportplatz gegenüb.

Zu vmt. z . 11. 11.
ein m. Wohn- u. ein
Schlafs, mit 2 Bet¬
ten. Auguststr. 49.

M. Zimmer z . vm.
Nordstraße 16, 1 . Et.

Frdl . mbl. Wohn-
und Schlafs, zu vm.
Kein Madem. Lin¬
denstraße 29, S .eing.

Zu vermieten eine
kreuiiMs

tz-Z .- fMWW
in Rastede geg . H er¬
gäbe einer Hypothek.
Nachzusragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

in Rastede
zuverrnieten . Zuzugsgenehmigung

nicht erforderlich.
WM. Fr . Böger, AM.

3l!W5 MWen.
17 Mre.

sucht Stellg . bet voll-
ständ . Fam .anschlutz,
wo kein Mädch . Vor¬
hand. Gsl. Zuschrif¬
ten an

Aug. Stoffers,
Altjührden r. Oldb.

Ich suche für ein
30M . FMein

Stellung als

Gute Zeugnisse vor¬
handen. Oldenb. od.
Varel bevorzgt. An¬
gebote an
Auktionator Peters,

Schwei.

UWZ MMen.
38 ZWre alt.

sucht Stll . als Haus¬
hälterin oder Stütze
zum 1 . Novbr. oder
später. Angebote er¬
beten unter Z 200
an die Filiale der
„ Nachr ." in Varel.

Bewerbungsmalertal
mutz t . Interesse der
Stellensuchend, um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
werden. Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift . , ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
Suche auf sofort

oder später einen

Mkl. MM
der gut mit Pferden
umgehen kann.

H . Speckmann,
Achternholt.

Gesucht aus sofort
Lin MM . Mann
! . kmskZMiM.

H. C. Brand,
Stau 39.

Großhandlung sucht
für Oldenburg und
Ostfriesland
MM KeilenW
zum Besuch der Ko-
lonialw .- und Fein¬
kosthandlung. Bran-
chelundige , bet der
Kundschaft bestens
eingesührte Herren
wollen ausführliche
Bewerbungen u. B.
3459 richt . an Bütt¬
ners Ann.-Expedit.,
Oldenburg, Hand.h.

Ges . zum 1 . April
KMtzel LAW
mit guter Schulbil¬
dung. Station im
Hause.

Fr . Grahlmann,
Varel i. Old.,Kolonial-, Etsenw.-

und Haush .geschäst.
Gesucht auf sofort

oder später ein

Wem MM
von 16 bts 18 Jah¬ren bei Familien¬
anschluß und Gehalt
für meine Wind- u.
Motormühle.
Wilh. Buchtmann,
Holzhäuser Mühle
bet Wildeshausen.

Weibliche
Gesucht zum 1 . No¬

vember
NÄMMZ,

üWZrl.
welches gut melken
kann , für Landwirt¬
schaft in der Nähe
Oldenb. Zu erfr. bei
Auktionator Büning,
Eversten, Hauptstr.

Gesucht auf sofort

nicht unter 18 Jah¬ren, zur Erlernung
der Küche und des
Haushalts , schl. um
schlicht, evt. Taschen¬
geld.

Frau Gerdes,
Alexanderstraße 23.

Gesucht zum 1. Nov.

Were-NW.
W elch . z . Hause schlafen
kann . Achternstraße22

Mädchen
welches auch 1 Kuh
melken kann, zum 1.
11. oder mögl. bald
gesucht . Vorstell, er¬
wünscht.
Frau Bauführ . Post,

Elisabethfehn.
Ein tüchtiges
HllllsniiWen

gesucht . Bodendiek,
„ Bürgerhaus " .

Gesucht zum 1 . No¬
vember zuverlässiges
MUMkSkM.

Meldung, nach 5 U.
Meinardusstraße 61.

Senden Sie mir
Ihre Adresse,
W M . 35 « .
könn . Sie verdien, d.
Heimarb. usw. H. Ler-
gen , Mannheim 13.

mit guter Schulbil¬
dung gesucht.
Angeb . unter T 2493
an Büttners Ann.-
Exped .. Landelsbof.

Ehrl ., gew . Stun¬
denhilfe für vormitt,
gesucht . Zu meld. b.
Frl . Müller , Jul .--
Mosen-Platz 3111.
Auf sofort gesuchtfür meinen kinderls.

Geschäftshaushalt e.

SllNZVL MVkÜW,
nicht unter 18 Jahr.
Donnerschw. Str . 53.

AmßZrMe
gesucht . Gefl. Ange¬
bote nebst Ansprüch.
erbet, unter B O 12
an die Geschst. d . Bl.

ZtenomMln
gesucht. Angebote erbeten unter
D D 45 an die Geschäftsstelle dies . BI.

8Wm Meilerjm«
für leichtere Arbeit gesucht

ß. Men. MnSuU Marienstratze 6
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2 . Beilage
M brr - 293 der „RachrichtMT Dr StsdL und KRNÄ " VSR Freiing- dem 28 . Oktober 1Ä27

MA ^ ELßLS WZL Dr »6SZWKN.
Nachdem die Enklave des Freistaates Waldeck , der Kreis
Pyrmont , schon mit Preußen vereint ist , haben jetzt , in

Arolsen Besprechungen zwischen den Vertretern der waldeck-
schen Regierung und den Vertretern Preußens über die
Möglichkeit des Anschlusses von Waldeck an Preußen be¬
gonnen . Der Freistaat Waldeck (Karte) umsaßt 1055 Qua¬

dratkilometer mit ungefähr 57 000 Bewohnern.

krrmLniMkede E^mr,assum.
Der Reichsausschuß zum Schutze des Gymnasiums tritt

mit einer längeren Kundgebung an die Öffentlichkeit , in
der auf den Wert und die Bedeutung der humanistischen
Bildung für unser Volk und unsere Zeit . hingewiestm wird.
Sie schließt folgendermaßen:

Es haben sich Männer der Industrie und Bankwelt , des
Handels und der Landwirtschaft , der Kirche und der Wissen¬
schaft, der Presse und des politischen Lebens zu folgender
Entschließung vereinigt:

Die humanistischeBildung ist eins der höchsten Kultur¬
güter des deutschen Volkes. Ihr Ideal kann nur durch
eine lebensvolle Einführung der Jugend in Sprache und
Kultur der Griechen und Römer verwirklicht werden.
Darum fordern wir , namentlich auch angesichts der über¬
all im Auslande verstärkten humanistischen Schulbildung,
Einstellung aller Maßnahmen , die die Erhaltung des
humanistischen Gymnasiums gefährden , und verlangen
nachdrücklichste Förderung dieses Bildungsweges und
seinen weiteren zielbewußten Ausbau.

Handball.
Jahn -Westerstede—BTB . (B ) 9 : 1.

BTB . hatte die Reise nach Westerstede mit 8 Mann an¬
getreten. Die Platzverhältnisse waren mäßig. Die eifrigen
Westerstcder waren mit voller Mannschaft naturgemäß stark über¬
legen.

Hockey.
Damen Vegesack 1—SVO . 1 2 :2 (2 : 2 ) .

Der VegesaSer Platz war in schlechter Verfassung . Die stark
verjüngte SVO .-Mannschast konnte ihre Ueberlegenheit zahlen¬
mäßig nicht zum Ausdruck bringen.

Hockey in Bremen.
Hanseaten-HC. 1 . Damen—Frifia -Wilhelmshaven 0 :2 (0 :0) .

MTV . v . 1875 1 . Damen—ABTS . 2 . Damen 2 : 0 (2 : 0 ) . Bremer
HC. 1 . Damen—ABTV . v . 1860 1 . Damen 3 :3 (0 :3) . HC. Horn
1 . Herren—Bremer HC. 1 . Herren 3 :2 (2 :2 ) .

Die Abreise Dr . Peltzers am 16 . November.
Als Termin der Abreise Dr . Peltzers nach Amerika ist der

16. November angesetzt . Dr . Peltzer gedenkt sich von Newyork
nach Chicago, Detroit und San Francisco zu begeben, wo er
das Weihnachtsfestbegehen will. Von dort soll die Reise nach
Australien wettergehen, wo er u. U - starten wird , während
das in Amerika nicht der Fall ist . Er trit die Reise aus Ge¬
sundheitsrücksichten an, da er wegen eines rheumatischen Lei¬
dens, das ihn von Jugend auf quält , dem deutschen Winter
entfliehen will. Aus diesem Grunde wird er auch von dem
bekannten Sportarzt Dr . Brustmann begleitet.

Ein neuer europäischer 100-Meter -Schwimmrekord
Wurde von dem Kölner Derichs in Lüdenscheid im 100-Meter-
Beltebigschwimmen aufgestellt. Derichs ist der erste Deutsche,
der weniger als eine Minute brauchte. Seine Zeit von 59,6
unterbietet alle bisherigen europäischen Leistungen. Leider
kann sie nicht als Höchstleistung anerkannt werden, da das
Bassin nur 20 Meter lang war.

Handball Oldenburg 1—Schaar 1 2 : 1 ( 1 : 0) .
Sicherer als das Resultat besagt , konnte Oldenburg am

Sonntag Steg und Punkte behalten. 2 Tore für Oldenburg
wurden wegen angeblichen Betretens des Schußkreises nicht ge¬
geben . Halbrechter und Mittelstürmer sind die Torschützen.

O
Schauturnen der FT . Ohmstede.

Im vollbesetzten Vereinslokal, Vahlenkamp , wartete die
FT . Ohmstede am Sonntag mit einem wohlgelungenen Schau¬
turnen aus . Die Mädchenabteilung, 24 an der . Zahl, eröfsnete
den Reigen der Vorführungen mit einigen reizenden Tänzen.
Die Männerabteilung zeigte im Riegeniurnen, am Barren und
Reck und besonders bei der Musterriege am Reck hervorragende
Leistungen.

S
31 Jahre Freier Turn - und Sportverein Oldenburg.
Am Sonntag , dem 30. Oktober 1927, begeht der Freie Turn-

und Sportverein Oldenburg im „ Ziegelhof " die Feier seines
31. Stiftungsfestes, bestehend aus Schauturnen aller Abteilungen,
Bühnenaussührungenund nachfolgendem Festball. Der technische
Ausschuß Hai ein gediegenes Programm zusammengestellt , so
daß jeder Besucher bestimmt aus seine Kosten kommen wird. Die
Kinderabteilungen machen nachmittags um 4 Uhr mit einem
gemeinsamen Schauturnen den Anfang. Hierauf treten die
Männer- und Frauenabteilungcn mit einem Riegenturnen aus
den Plan . In bunter Reihenfolgekommen dann einige Bühnen¬
darbietungen zur Vorführung. Die Mädels und Jungens
machen mit einigen Singspielen den Beginn. Während die

Turnen, Spiel unck Sport.
Turnerinnen mit neuen — in Oldenburg noch nicht gezeigten —
— Tamburinübungen und rhythmischen Freiübungen auswarten,
werden die Turner ein Reckturnen und Flammenschwingen
zeigen . Den Abschluß und zugleich den Höhepunkt der turnerischen
Darbietungen bildet der Sprech- und Bewegungschor „Die
Weber "

, bei dem etwa 50 Personm Mitwirken.
O

Kraftsportsest im „Müggenkrug " .
Turnverein Ohmstede . Zu dem laut Anzeige am Sonntag,

dem 30. d . M„ ab 6 Uhr im Vereinslokal „ Müggenkrug" statt-
sindenden Kraftsportsest , vom Kraftsportverein und Turnverein
Ohmstede , haben die Krastsportler und deren Leitung (Hermann
Martens) auch diesmal keine Mühe und Arbeit gescheut, eine
Festfolge auszustellen , die bei allen Besuchern höchste Befriedigung
erwecken wird . Wie unser Altvater Jahn es lehrte, in brüder¬
licher Eintracht zusammenzustehen , so fanden sich diese beiden
Vereine zusammen , um diesen Gedanken in ihrem engeren Wir¬
kungskreis in die Tat umzusetzen . Der regen Teilnahme der
Einwohner sind wir gewiß . Und gerade darum wird uns unser
Fest das sein , was wir erhoffen und wünschen . Ein Fest , das
dm Geist der DT . wach hält , die Säumigen aufrüttM und sie
zurückführt zur Betätigung in unserm Reihen, zu ihrem eigenen
Wohls . Gm Heil ! — Das Nähere ist aus der heutigen Anzeige
zu entnehmen. W. Sch.

K
Kegelsport.

Im Deutschen Keglerbunde hat das neue Geschäftsjahr
seinen Anfang genommen. Die großen Wettkämpfe in den
Gauen und die deutschen Meisterschastskämpfe in Mainz haben
gezeigt , daß der Kegelsport im letzten Jahre einen ganz gewal¬
tigen Aufschwung genommen hat. Aus unserer engeren Hei¬
mat ist es besonders der Verband Brake, der es verstanden
hat, sich im D . K.-B . einen guten Namen zu erkämpfen. Die
Braker Zehnermannschast hat in den Gaukämpsen die Klaffen-
Meisterschaft errungen . Brake steht jetzt im norddeutschenGau
an 5 . Stelle. Solche Erfolge kleiner Verbände setzen immer
reges Sportintereffe und gute Harmonie unter den Kegelbrü¬
dern voraus . Jetzt beginnen wieder die Ausscheidung s-
kämpfe in den Verbänden. Es ist somit die günstigste Zeit,
einem Verband betzutreten oder neue Verbände zu gründen.
Der Gau- und Bundes -Beitrag ist gleich hoch für das ganze
Jahr , einerlei, wann der Eintritt erfolgt.

Der Verband Delmenhorst veranstaltet, mit Genehmigung
des Gausportwartes , vom 6.- 14. November, eine Sport - nnd
Werbe-Woche , verbunden mit Oldbg. Meisterschastskegeln für
Bundesmitglieder . Gleichzeitig kegeln auch solche Kegler, die
keinem Verband angehören, in einer besonderen Klasse . Die
Veranstaltung ist so aufgezogen, daß jedem Kegler Gelegenheit
zu sportlicher Betätigung gegeben wird . Im Anzeigenteil wird
die Bahnen-Eintetlung bekanntgegeben.

Zweck der Sport - und Werbewoche ist : 1 . Freundschaftliche
Beziehungen mit den anderen Verbänden des Oldenburger
Landes anzuknüpfen. 2 . Für den eigenen Verband sowohl als
auch für die anderen Verbände des Oldbg. Landes neue Mit - -
glteder zu werben. 3. Die Gründung neuer Verbände an sol¬
chen Orten , wo genügend Kegelklubs bestehen , anzuregen.
Werbeschriften, Keglerzeitungen und Bundesstatutsn werden
während der Sportwoche im Keglerheim ausgelegt. Aufklä¬
rung über Verbands -, Gau- und BundeszuKhörlgkeit wird - ^
gern erteilt . Meldungen mit Zeitangabe erleichtern die Durch- K
führung der Meisterschastskämpfe. Die Bahnen sind neu, also
für alle Kegler neutral.

-SSE»
Y.M

Mdsß -A GMbl.
Roman von Carl Traut.

OoV^iüZftt iv Verfasser, Krefeld.
49. Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)

Dr . v . Biesling war seit der Rückkehr von Wladiwostok
vom Führer zum Geführten degradiert . Er verbrachte die
Tage der hastenden Fahrt zwischen Schimpfen und Zigaret¬
tenrauchen.

„Glauben Sie etwa , ich lasse mich zum Leibkatscher
Eurer Gnaden mißbrauchen ? Mieten Sie sich einen chrnest-
schen Kuli , wenn Sie jemand brauchen, der hinter Ihrem
Schatten herläuft . Meine Arbeit ist zu Ende . An der näch¬
sten Station überlasse ich Sie Ihrem verwunschenen Schick¬
sal . Das Vorrecht, einen Spleen zu haben , gebührt nur
einem englischen Lord siebenundzwanzigsten Gliedes . Sie
entstammen einer gut - bürgerlichen deutschen Fabrikanten-
samilie . Sie haben also die Pflicht , mit Ihren Füßen auf
festem Boden zu stehen. — Benehmen Sie sich bitte dem¬
gemäß !"

Als alles nichts half , fluchte er mordsmäßig . Allen
Fernsehern und Zukunftsdeutern der Welt sagte er den Krieg
bis aufs Messer an.

Der Satan soll ihnen allen das Genick umdrehen ! —

Läuft da ein bis dahin anscheinend einigermaßen vernünf¬
tiger Mensch aus Geheiß eines japanischen Gauners wie em
Hansguckindiewelt aus der Klippschule durch die Gegend
und ist fest davon überzeugt , daß ihn eine innere Stimme
führt !"

„Menschenskind," bettelte er sodann , „werden Sie doch
endlich vernünftig ! Wenn ich auch nicht für Ihr Seelenheil
verantwortlich bin : so habe ich doch Ihrem alten Herrn ge¬
genüber die Verpflichtung , Sie mit gesundem Verstand ihm
zurückzubringen.

"
Es erfolgte keine Antwort . Erich kannte das nun schon

mehrere Tage . Er hielt es für besser , gar nicht mit Gegen¬
argumenten zu kommen. Er ließ sich weiter treiben ! Irgend
wohin ! Er fühlte , daß er auf sein Ziel lossteuerte . Eme
andere Begründung wußte er seinen Kreuz- und Querfahr-
tcn nicht zu geben.

Sein Gefährte sank mutlos in die Polster des Abteils
zurück . Er hatte jede Hoffnung aufgegeben. So ließ er seine
Wut an den Zigaretten aus . Eine nach der anderen ver¬
schwand. Endlich wurde es ihm aber doch zu viel . Er warf
die letzte , kaum zur Hälfte aufgerauchte Papyros durch das
offene Fenster.

Dann breitete er eine große Eisenbahnkarte auf seinen
Knien aus.

„Wladiwostok, Charbin , Baikalsee, Nikolajewsk ! " Er
sprang aus. „Hören Sie , Burkhard ! Da haben wir in Niko¬
lajewsk wieder so eine verfluchte Abzweigbahn , die wahr¬
scheinlich in irgendeine von anständigen Menschen gemiedene
Urwaldwildnis hineinführt . Versprechen Sie mir , daß Sie
dort Ihren Kompaß einmal selber in die Hand nehmen . —
Denken Sie an Eons : Ich will , ich will , ich will , ich will!
Zwanzigmal hintereinander ! "

Dann lachten sie beide laut und herzlich.
„Na , sehen Sie, " meinte Biesling , „ganz so verrückt,

wie Sie scheinen , sind Sie doch noch nicht. Also in Nikola¬
jewsk halten wir Volldampf nach Westen, wie ? "

Erich war wieder ernst geworden.
„Ich weiß es nicht!"

„Herrgott ! Ihr Freund wird ganz sicher längst über
alle Berge sein. Er sitzt zu Hause und ängstigt sich um uns .

"

„ Was Hilst es , wenn ich Ihnen verspreche, wir fahren
dahin oder dorthin ? Kommt irgendwo ein Wendepunkt,
dann werde ich in irgendeine Richtung getrieben , ob ich will
oder nicht! Ich werde von einer Macht beherrscht, gegen dis
mein Wille nicht anfkommen kann ."

Biesling war vollkommen ratlos . Unstreitig lag hier
eine starke magnetische Beeinflussung durch den Japaner vor,.
von der Erich sich treiben ließ , weil er, Wohl unbewußt,
seinen Willen im Fahrwasser okkulter Phantastereien aus¬
geschiffthatte.

„Es ist die einzige Hoffnung , die mir bleibt , den Freund
wiederzufinden, " sagte Erich leise.

„Wenn Ihre Fahrten noch nach irgendeinem festgelegten
Plan vor sich gingen , könnten Sie mich meinetwegen den
Jenissei hinunter ins Eismeer schleppen . So aber — "

Nikolajewsk!
Erich sprang auf , griff nach dem Handgepäck.
Biesling faßte ihn an beiden Schultern und drückte ihn

auf seinen Sitz zurück.
„Das geht nun wirklich zu weit ! Schluß ! Ich werde

Gewalt anwenden , wenn Sie jetzt nicht vernünftig werden .
"

Erich lächelte müde.
„ Gewalt würde Ihnen auch nichts nützen. Ich glaube,

daß ich mich ohne Rücksicht auf die Gefahr aus dem fahren¬
den Zuge Hinausstürzen müßte . Lassen Sie bitte los , Herr
v. Biesling ! Wenn Sie nicht mehr mitmachen wollen, nehme
ich es Ihnen wahrhaftig nicht übel .

"

Erschrocken ließ Biesling von ihm ab . Ohne ein weite¬
res Wort der Widerrede nahm er das Handgepäck und folgte
Erich, der den Zug bereits verlassen hatte.

Der Anschlußzug nach Semirpalatinsk stand zur Ab¬
fahrt bereit . Nachdem sie im Wartesaal noch schnell einen
kleinen Imbiß eingenommen , stiegen sie ein . Es war eine
endlose Fahrt durch eine öde Gegend . Fast vierundzwanzig
Stunden hatte das Schneckentempodes Zuges gebraucht, sie
bis Semirpalatinsk zu bringen . Als der halbzerfallene kleine
Bahnhof in Sehweite kam, bemächtigte sich Erichs eine starke
Erregung . Er sprang auf , stellte sich ans Fenster , durchlief
das schmaleAbteil , setzte sich wieder , um bald das Spiel von
neuem zu beginnen.

Dann schleiften die schweren Rädet über die Schienen.
Ein Ruck ! Sie standen im Bahnhof!

Erich stand auf dem Bahnsteig , noch che der Zug recht
zum Halten gebracht War. Biesling folgte ihm hastig. Er
sah , daß der Gefährte sich rücksichtslosseinen Weg durch dis
dichtgedrängte Menge der bepackten Landbevölkerung er¬
zwang . Mit großen Schritten strebte er dem Wartefaal zu.
Biesling eilte an seine Seite.

Sie betraten den Wartesaal.
Da geschahdas Unglaubliche, vor dem Biesling , wie er

sich später , als er wieder zu klarem Denken gekommen war,
eingestehen mußte , seinen ganzen Skeptizismus zusammen¬
brechen fühlte.

Ein Aufschrei aus zwei Menschenseelen!
Ein Jubelschrei , vor dem die Umwelt versank!
Zwei Männer lagen sich in den Armen , trotz flinten¬

bewaffneter Kosaken und Sowjetkommissar.
Biesling schoß das bekannte Hamletzitat durch den

Sinn . Er fühlte sich und seinen Verstand ganz winzig zu¬
sammenschrumpfen; vor den unfaßbaren Dingen zwischen
Himmel und Erde stand er mit der Hilflosigkeit eines Schul¬
jungen . —

Am nächsten Tage entführte die Eisenbahn die Freunde
und ihre freiwillige und unfreiwillige Gefolgschaft unter
Leitung Wagitschoffs dem unermeßlichen Reich der Ebenen,
der Berge, Wälder und Sümpfe und brachte sie in einer
zehntägigen Fahrt über das Uralgebirge in den Lärm der
Großstadt und in den dichten Qualm der Fabriken.

Moskau ! Das neue Moskau unter der Herrschaft des
Bolschewismus!

Albert bekam von ihm nur etwas durch seine Macht¬
haber zu spüren . Denn als sie Moskau erreicht hatten , war
der Tag der ersten Trennung zwischen ihm und Kabula her¬
angekommen. — Aber er wußte sie in der Obhut treuer
Freunde . Besonders die Anwesenheit des mit dem Moskauer
Leben bekannten Botschaftssekretärs v. Biesling war ihm
ein Trost.

(Fortsetzung folgt.)

»
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Der Reichskohlenkommissar läßt soeben durchLas Statistische Reichsamt Berechnungen veröffentlichen, dieeinen wertvollen Einblick in die S t r u kt u r d e r d e u t s ch e n

Koh len Wirtschaft gewähren . Die Statistik umfaßt das
Jahr 1926 und das erste Halbjahr 1927 . Für das zurück¬liegende Jahr 1926, das überwiegend ein Krisenjahr war,
geben wir nur einige besonders wichtige Ziffern . An die
deutsche Wirtschaft sind im Jahr 1926 insgesamt 68,246 Will.To. Steinkohlen, 16,210 Mill. To . Koks , 40,188 Mill. To,
Braunkohlen, 34,497 Mill. To. Braunkohlenbriketts, Pechkohlenund tschechische Braunkohlen gegangen, das sind , in Stein¬
kohlenwerte umgerechnct, rund 122 Mill. To . Brennstoffe. Un¬ter den versandten Mengen waren aus ausländischen Brenn¬
stoffen 2,577 Mill. To . Steinkohlen, 94 000 To. Koks , sowie
2,235 Mill. To . tschechische Braunkohlen. Bei diesen letzterenZahlen wird man allerdings zu berücksichtigen haben, datz die
Verwendung ausländischer Brennstoffe in Deutschland tm
Jahre 1926 statistisch deshalb niedrig erscheinen mutz , weil
während der Dauer des englischen Bergarbciterstteiks die Jn-landskohle vielfach die fehlende englische Kohle ersetzte.Aus den Angaben, die der Reichskohlentommtssarüber dis
Belieferung der deutschen Berbrauchergruppen mit deutschenund ausländischen Kohlen im ersten Halbjahr 1927 macht,heben wir im folgenden die wichtigsten Angaben heraus:

Der Stcinkohlcnvcrvrauch.
Reichsbahn
Platzhandel
Erzgewinnung , Eisen-

und Metallerzeugung
sowie Verarbeitung

Gaswerke
Baustoffindustrie
Elektrizitätswerke
Schiffahrt
Textil
Chemische Industrie
Papier - und Zellstoff-

industrie

6 S66 080 §
6 323 000

5 983 000
3 704 000
2 380 000
2 186 080
1 705 000
1 491 000
1 354 000

1 229 000

. 18,4 des Ges .verbrauchs-- 16,7 ?? „

--- 15,8 ^
- - 9,8
-- 6,3
-- 5,6
- 4,5 A
-- 3,9
^ 3,6

Erzgewinnung , Eisen
und Metallerzeugung
sowie Verarbeitung

Platzhandel
Chemische Industrie
Baustoffindustrie

Der
Elektrizitätswerke

Der Koksverbrauch
3,3 A

6 791800To . -- 63,9 des Ges .verbrauchs
2 265V00 „ - 21,3 5L „

829 000 ,. - - 7,8 58 „
285 000 „ 2.7 5L „

Braunkohlenverbrauch.
7 710 000 To.

Chemische Industrie 5 330000 „ -- 25,6 5L
Papier und Zellstoff 1280 00t! „ -- 6,158
Textil 1159 000 „ - 5,6 5L
Kali, Salzwerke und

Salinen 1072 000 ., - - 5,158
Erzcgewinnung, Eisen-

und Metallerzeugung
sowie Verarbeitung 1007 000 „ - 4,8 A

Baustoffindustrie 64800» „ - 3,158
Glas und Porzellan 505OVO , „ - 2,4 58
Zuckerfabriken 497000 „ - - 2,4 58

. von . . . . .
Platzhandel 11222000 To.
Erzegewinnung, Eisen-

unv Metallerzeugung
sowie Verarbeitung 1513 000 „Glas und Porzellan 937 000 „

Baustoffindustrie 882 000 „
Textil 743 000

: 60,S ^ des Ges .verbrauchs

-- 8,1 5L
- 5,1 5S
- 4 .8 5L
- 4.0 5S

Aus den ovenstehenden Aufstellungen ergibt sich zunächst
die überragende Bedeutung, die dem Platz Handel (außer
beim Brauntohlenverbrauch) innerhalb der Kohlenabsatzorga¬
nisation zukommt . Der Platzhandel umfaßt den städtischen
und ländlichen Hausbrand , ferner den Bedarf der Landwirt¬
schaft einschließlich der landwirtschaftlichen Betriebe und
schließlich den Bedarf des städtischen und ländlichen Hand¬
werks und der Kleinindustrie (der Bäcker , Fleischer, Schlosser
usw.) , wie überhaupt den Bedarf aller Verbraucher, die vom
Platzhandel bedient werden. Der größte Steinkohlenverbrau¬
cher ist die Reichsbahn, die nahezu ausschließlich deutsche Kohle
verfeuert. Der größte industrielle Verbraucher ist die eisen¬
schaffende und eisen - und metallverarbeitende Industrie , ein¬
schließlich des Maschinenbaues. Der Selbstverbrauch der Mon¬
tanindustrie an Kohlen ist, wie Wir hören, in den Berechnun¬
gen des ReichsloylenkommissarZ mitenthalten. Der Verbrauchder Gaswerke betrug im ersten Halbjahr 1927 9,8 58 des Ge-
samtverbrauchs an Steinkohle. Es ist bekannt, daß die Gas¬
werke in großem Umfang Konsumenten ausländischer Kohlen
sind . . Zum Steinlohlenverbrauch der Schiffahrt ist zu bemer¬
ken, datz in diesen Zahlen nicht die ausländischen Kohlen ent¬
halten sind , die in den deutschen Freihäfen und im Auslande
verbunkert werden. Im Braunkohlenverbrauch stehen Elektrizi¬
tätswerke und chemische Industrie weitaus an der Spitze. Es
ist bekannt, datz diese beiden Industriezweige zum großen Teil
„ auf Braunkohle" gebaut sind . Der Verbrauch der Elektrizi¬
tätswerke hat sich in den letzten Jahren in steigendem Matze
der Braunkohle zugewandt, während der Steinkohlenverbrauch
abgenommen hat . Die chemische Industrie ist nicht nur der
zweitgrößte Konsument von Braunkohle, sie ist auch — wegen
der Stickstofserzeugung — ein wichtiger Konsument von
Steinkohlenkoks.

Die Tendenz der Entwicklung geht zweifellos dahin, daß
der direkte Kohlenverbrauch der verarbeitenden Industrie
eingeschränkt wird zugunsten des Bezuges elektrischer Energie.
Die Bedeutung der Elektrizitätswerke als Kohlenverbraucher
mutz in entsprechendemUmfang wachsen . Der Bezug elektri¬
scher Energie ist namentlich für solche Industriezweige vorteil¬
haft, die die Eigenarten der Tarispolitik der Elektrizitäts¬
unternehmungen ausnutzen können. Um eine gleichmäßigere
Belastung herbeizuführen, sind die Nachttarife der Elcktrizi-
tätsunternehmungen für gewerblichen Strom billiger ge¬
stellt als Tagesstrom. Die Möglichkeitendes billigeren Nacht-
strombezuges werden von einigen Industriezweigen ( z . B . der
Papier - und Zellstosfindustrie) in zunehmendem Umfang
benutzt.

vr. kl.
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Die Politik der Reichsbanl ist in der letzten Zeit bekannt¬
lich von vielen Seiten stark angegriffen worden. Das Bestre¬
ben des Zentralnotentnstitutes geht, wie mehrfach hervorge¬
hoben, dahin , das Kreditvolumen und den Notenumlauf über
seine derzeitige Höhe hinaus unter leinen Umständen zu ver¬
größern, sondern durch Dämpfung der Jnlandskonjunktur und
Hebung des Exportes einzuschränken . Es ist bereits , aller¬
dings auch durch andere Einflüsse, gelungen, die Außenhan-

delsziffern günstiger zu gestalten, nicht allein bezüglich der
Einfuhr , sondern insbesondere durch Vergrößerung der Fer¬
tigwarenausfuhr . Hier weiter ab - bzw. auszubauen, ist der
klar erkennbare Weg der Reichsbank, der unbedingt allseitige
Unterstützung verlangt . Mit diesem Problem beschäftigt sich
auch der neueste Wochenbericht des Bankhauses
Gebr . Arnhold, das seinerseits ebenfalls zu dem Schluß
einer notwendigen Unterstützung der eben skizzierten ReichS-
bankpolitik kommt . Die Ausführungen dieses Institutes gehenvon der außerordentlichen Anspannung der Geldverhältnisseaus , die die Börse in einen Zustand hochgradiger Nervosität
versetzt . Denn mit der jetzigen Entwicklung am Geldmarkt
rückt naturgemäß die Frage einer weiteren Erhöhung des
ReichsbankdiskonteSimmer mehr in den Mittelpunkt des In¬
teresses , wenn auch bisher keine Anzeichen dafür vorltegen,
datz sich die Reichsbanl schon in nächster Zeit zu einer weiteren
Maßnahme dieser Art entschließen wird . Banlgirierte Waren¬
wechsel finden am Geldmarkt selbst zu 7)4 Prozent nur selten
Unterkunft. Besonders dieser letztgenannte Vorgang beleuch¬tet die gegenwärtig herrschende Kreditnot. In vielen
Fällen mag der Diskontspielraum, der den einzelnen Firmen
bei der Reichsbank eingeräumt wurde, voll in Anspruch ge¬
nommen oder sogar Überschritten sein, so daß man ein kleines
Zinsopser in Kauf nimmt , um überhaupt neue Gelder erhal¬ten zu können . Dadurch ist der Zustand, wie er vor der letzten
Diskonterhöhung von 6 auf 7 Prozent bestand , wieder her¬
gestellt : Die Reichsbank unterbietet erneut die Sätze des freienMarktes, d , h . sie hat selbstverständlich nicht die Absicht einer
solchen Unterbietung, aber sie kann den Zinsbewegungen des
freien Marktes mit ihrer Diskontpolitik nicht in der wün¬
schenswerten Marge folgen. Dabei muß es dahingestellt blei¬
ben, ob eine weitere Heraussetzungder Bankrate auch zu der
erstrebten Eindämmung der Wechselproduktionführen würde.
Das Kreditbedürfnis ist bei der anhaltenden Jnlandskonjunl-
tur so stark , datz es über die Kosten des Kredites hinwegsieht,
wenn seine Befriedigung in Aussicht steht . Darin offenbart
sich ein wesentlicher Unterschied im Vergleich zur Vorkriegs¬
zeit , in der die Wirtschaft aus die Bewegungen des Landes-
diskontes mit größter Feinfühligkeit reagierte. Die Kalkula¬
tionen sind gröber geworden. Welche Mittel stehen aber der
Reichsbank sonst zur Verfügung ? Die Kreditrationalisierung
des Jahres 1924 taucht erneut aus, eine damals vorhandene
Notwendigkeit, an die man heute nur ungern erinnert wird,
geschweige denn sie erneut in die Tat umgesetzt sehen will.
Unter normalen Verhältnissen müßte das geschilderte Anziehender heimischen Geldsätze die Neigung vergrößern, kurzfri¬
stige Auslandsgelder hereinzuuehmen; das wäre das
greifbarste Mittel zur Linderung der augenblicklichen Krise.
Hier stellt sich aber die Devisenpolitik der Reichs-
bank hindernd in den Weg . Mit sinkenden Dollarkursenver¬
kleinern sich die Devisenerlös«: und erhöhen das Zinsrisiko, das
mit dem späteren Rückkauf verbunden ist. Dagegen kann man
sich freilich in der Weise sichern , datz man die vorübergehend
hereingenommenen Valuten per Kasse verkauft und gleichzeitig
per Termin zurücttauft. Die danüt verknüpften Kurs¬
sich e r u n g s s p e s e n sind aber bereits so hoch, daß der Un¬
terschied zwischen den heimischen und ausländischen Geldsätzen
hierdurch fast völlig kompensiert wird . Die systematische Kre¬
ditpolitik der Reichsbanl bedingt aber ihre Absperrung gegenden Devisenzuflutz.

ZW MkW ZU? plMSchMWF M W'MMM.
Die Sitzung des Reichskohlenverbandes und des Großen

Ausschusses beim Reichskohlenrat, in der zu dem Antrag des
Ostelbischen und Mitteldeutschen Braunkohlenshndikats aus
Bewilligung einer Preiserhöhung für Braunkohle Stellung
genommen wird , ist bekanntlich aus kommenden Montag ein¬
berufen. Der Antrag der beiden Syndikate wird sich laut „ F.
Z . " sowohl auf Rohkohle , als auch auf Briketts erstrecken und
wird nach den einzelnen Absatzgebietenverschieden beschaffen
sein . Eine Prozentualerhöhung ist also nicht in Aussicht ge¬
nommen. Ueber die zu beantragenden Sätze wird demgemäß
noch im Lause dieser Woche unter den beteiligten Verbänden
verhandelt.

Bremen, 27 . Okt . Getreide. (Preisbericht des Bremer
Vereins von Getreide -Importeuren , E. V .) Weizen, Mani¬
toba 2 Rov.-Abldg. 13,00 , Manitoba 3 Nov.-Abldg. 12,00 Hard-
wtnter 2 loko 12,00 . — Roggen, amerikanischer10,00, La Plata
11,10 , Jan .-Febr .-Abldg. 10,40, russischer Nov .-Abldg. 10,50 . —
Gerste, Donau 9,60, Nr . 2 Federal grade 9,90, Kanada 3
10,00 , do . 4 9,90 . — Hafer, Kanada 3 10,60, La Plara
9,75, nordrussischer 10,45 . — Mais, amerikanischer Mixed
Dczember-Abldg. 8,45, La Plata 7,95 , Cinquantino 8,20 . —
Per Zentner pari unverzollt waggonsrei Bremen-Unterweser per
Kassa loko, soweit nichts anderes bemerkt . Tendenz : fest.

K
Oldenburger Zentralviehhos.

Dem Ferkel - und Schweinemarkt waren rund
tlOO Tiere zugeführt, also etwa 300 Tiere mehr als zum letzten
Markt. Die Qualität der Ferkel und Läufer war besonders gut.
Obgleich auswärtige Käufer zahlreich vertreten waren, gestaltete
sich der Handel nur flau , vor allem in den ersten Marktstunden.
Später besserte sich das Geschäft zwar etwas, brachte aber nicht
die restlose Räumung des Marttes . Die Preise gingen gegen¬
über dem letzten Markt leicht zurück, eine Folge des Sinkens der
Schlachtschweinepretsc . — Der Marktabschluß erfolgte später als
sonst. Der Export mit der Reichsbahn erstreckte sich auf 265 Tiere.

Amtlicher Marktbericht. Ferkel - und Schweine¬
markt . Auftrieb: insgesamt 1062 Tiere, nämlich 967 Ferkel und
95 Läuserschweine . Es kosteten das Stück der Durchschnitts¬
qualität : Ferkel : bis 6 Wochen alt 6—9 Rm., 6—8 Wochen alt
9 —12 Rm. , 8—10 Wochen alt 12—15 Rm. Es kosteten das Pfund
Lebendgewicht nach Marktgewicht : Ausgesuchte beste Ferkel 0,37
bis 0,42 Rm., Läuferschweine , bis, 70 Pfund schwer, 0,40—0,45
Rm. Beste Tiere aller Gattungen wurden über, geringere unter
Notiz bezahlt. Marktverlaus: Flau . Nächster Ferkel - und
Schweinemarkt : Donnerstag, den 3 . November 1927.

-K .
Hamburg, 27 . Okt . Rinder- und Schasmarlt. Auftrieb 890

Ochsen, 850 Quenen, 230 Bullen, 699 Kühe , 1525 Schafe . (Bezahlt
für 50 Kg. Lebendgewicht in Rm.) Ochsen und Färsen
( Quenen) : a ) 54—57, b ) 46—53, c ) 39—46, d) 30—37. — Bul¬
len: a) 54—58 , b ) 46—53, c ) 39—46 , d) 30—38. — Kühe:
a ) 47—51, b) 40- 45, c) 30—38, d ) 15—25. — Werdern ast-
schafe: a ) 56—58, b ) 49—54, c ) 39—45 . d ) 20—30. Der
Rindermarkt verlief langsam, der Schafmarkt langsam.

Husum , 26 . Ott . Dem Notenhöfer Oktober marlt
waren 664 Pferde und Füllen zugeführt gegen 603 im Vorjahre.
Der Handel war flau, e verblieb ein großer Ueberbestand . Es
bedangen : Luxspferde 800—1000 Rm., beste schwarze Schles-
wiger 800—1000 Rm., gute Arbeitspferde 400^-625 Rm., ältere
180—400 Rm., Stuten 650- 800 Rm., ZMährtge Pferde mit
500—700 Rm., 2)hjährrge Schleswiger 450—650, Ishjährige 300
bis SM Rm., Saugfohlcn 200—350 Rm.

WZ MtZ SZM -MM ßN

Weiterleitung durch die Staatliche Kreditanstalt an die
oldcnburgischeLandwirtschaft.

Während die Staatliche Kreditanstalt noch mit der Weiter¬
leitung des letzten Teiles der 1,8 Millionen Goldmark
an die oldenburgische Landwirtschaft beschäftigt ist, die sie im
Juli 1927 aus der zweiten Amerika - Anleihe der
Deutschen Rentenbank-Kreditanstalt übernommen hat , hat sic
soeben aus der dritten Amerika - Anleihe einen
weiteren Betrag von 1,5 Millionen Goldmark zugeteilt
erhalten . Mit der Bearbeitung der Anträge aus Darlehen aus
dieser neuen Anleihe wird die Staatliche Kreditanstalt unver¬
züglich beginnen. Die Anstalt hat im Interesse der olden-
burgischen Wirtschaft einen verhältnismäßig hohen Betrag aus
der neuen Anleihe übernommen, da die Bedingungen der An¬
leihe nach der augenblicklichen Marktlage als besonders günstig
anzusehen sind . Eine möglichst beschleunigteZuleitung der An¬
leihe an die oldenburgische Landwirtschaft wird von der An¬
stalt mit allen Mitteln angestrebt, und es wird daher der Be¬
trieb der Anstalt in den nächsten beiden Monaten vorwiegend
auf die Bearbeitung von Darlehen aus der dritten Amerika--
Anleihe eingestellt werden. Daneben werden für nicht¬
landwirtschaftlicheDarlehnssuchende Darlehen auf der Grund¬
lage der Zprozentigenund 7prozentigen Goldmarkschuldverschrei¬
bungen der Anstalt bearbeitet werden, soweit Verkäufe von
Goldmarkschuldverschreibungendieser Art zustande kommen.

Die Bedingungen für die Darlehen aus der dritten
Amerika-Anleihe der Deutschen Rentenbankkreditanstalt sind
noch etwas günstiger als die Bedingungen für die Darlehen
aus der zweiten Amerika-Anleihe. Dies fällt um so mehr ins
Gewicht , als die Marktlage sür langfristige Anleihen im In¬
lands und im Auslande inzwischen wesentlich ungünstiger ge¬
worden ist, und als die Beschaffung von langfristigen Dar¬
lehen durch Inanspruchnahme des Jnlandsmarktes zurzeit fast
überhaupt nicht mehr oder nur unter verschlechterten Bedin¬
gungen möglich ist . Der Jahreszinssatz sür die Darlehen aus
der dritten Amerika-Anleihe beträgt 6 Prozent vom Nennwert.
Außerdem ist ein jährlicher Verwaltungskostenbeitrag von 1/3
Prozent zu zahlen. Ausgezahlt werden nach Abzug aller Un¬
kosten 91 Prozent . Bei Darlehen von 5000 Gmk . abwärts an
werden 90^ Prozent ausgezahlt . Der jährliche Tilgungssatz
beträgt 1 Prozent , sofort beginnend. Die regelmäßige Til¬
gungszeit ist 33 Jahre . Die Anleihe ist seitens des Geldgebers
unkündbar. Dagegen kann sie seitens des Landwirts zu jedem,
auch dem ersten Zinstermin , ganz oder in Teilbeträgen zu pari
zurttckgezahlt werden, also ohne jedes Aufgeld. Die Darlehen
werden gegen Bestellung einer Briefhypothek an dem Grund¬
besitz des Darlehnsnehmers gewährt . Der Grundbesitz kann
bis zu 40 Prozent des berichtigten Wehrbeitragswerts bestehen
werden. Die Hypotheken müssen im Grundbuch in der Regel
den ersten Rang erhalten. Jedoch können vorbestehen bleiben
geringwertigere Reallasten (Ordinärgefälle , Grundheuern
usw. ) , ferner die für die Staatliche Kreditanstalt bestehenden
Hypotheken einschließlich Aufwertungshypotheken der Anstalt.
Die Darlehen dürfen nur zur Förderung der landwirtschaft¬
lichen Erzeugung, sowie zur wirtschaftlicheren Gestaltung der
landwirtschaftlichen Betriebe verwendet werden. Zur wirt¬
schaftlichen Gestaltung der landwirtschaftlichen Betriebe gehört
insbesondere die Abdeckung von kurzfristigen drückenden Ver¬
bindlichkeiten, vornehmlich solcher aus zurückliegenden Wirt¬
schaftsjahren. Die Gelder dürfen jedoch nicht zu unproduktiven
Zwecken verwendet werden, z . B . zu unwirtschaftlichen In¬
vestierungen (nicht dringend notwendigen Neubauten von
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden und dergleichen ) . Zur Ab¬
tragung von Roggsndarlehen dürfen die Darlehnsmittel ver¬
wendet werden.

Die Anträge sind bei der Staatlichen Kreditanstalt in Olden¬
burg zu stellen . Mit den Anträgen sind einzureichenunbeglau-
bigte Grundbuchauszüge, Mutterrollenauszüge und Brand¬
kassenregisterauszüge, sowie Bescheinigungen des Finanzamts
über den berichtigten Wehrbeitragswert.

Den Darlehnssuchenden ist zu empfehlen, wegen der Ein¬
reichung der Anträge entweder mit derjenigen Bank oder Kasse
in Verbindung zu treten, mit der sie in laufender Geschäftsver¬
bindung stehen , oder wegen der Aufnahme des Darlehnsantra-
ges persönlich bei der Staatlichen Kreditanstalt vorzusprechen.

Bei der weiteren Bearbeitung der Darlehnsanträge können
die Darlehnsnehmer die Beschleunigung der Auszahlung des
Darlehnsbetrages ihrerseits wesentlich fördern, wenn sie die
Voraussetzungen sür die Beordnung der Darlehen, die ihnen
von der Staatlichen Kreditanstalt durch die vermittelnden
Banken oder Kassen oder unmittelbar mitgeteilt werden, ihrer¬
seits beschleunigterfüllen. Die von der Staatlichen Kreditanstalt
aus der dritten Amerika-Anleihe übernommenen Betrüge wer¬
den der Anstalt in kürzester Zeit zur Verfügung stehen.
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Jn dem Oktoberheft der Wirtschaftlichen Mitteilungen
der Deutschen Bank werden Durchschnittskurs und Index aller
an der Berliner Börse notierten Aktien ( errechnet aus Grund
des Kurswertes des Aktienkapitals) per 19. Oktober 1927 an¬
gegeben . Bei einem Vergleich mit . den Vormonatsergebnissen
ergibt sich folgendes Bild : Der Durchschnittskurs aller Aktien
ist von 178,5 Pzt . am 19 . Juli auf 170,9 Pzt . am 19. August,
auf 169,2 Pzt . am 19. September und auf 159,6 Pzt . am 19.
Oktober zurückgegangen . Entsprechend sind dw Veränderun¬
gen des Aktten -Jndex (4 . Januar 1926 — 100) , der am 19. Juli
261,20 Pzt . , am 19. August 250,21 Pzt ., am 19. September
247,73 Pzt . betragen hat und auf 233,67 Pzt . per 19. Oktober
zurückgegangen ist.



der Städtischen Sparkasse ^
am Scharrel

werden in Nr . W9 der „ Nachrichten für Stadt und Land"
vom Montag, dem 24 . Oktober 1927 , dahin von offizieller
Stelle berichtigt , datz die Städtische Sparkassenur inHöhe von
LVSOVV RM . „Scharrelgläubigerin" sei und nicht in Höhe
von 283842,88 RM . wie im Wahlaufruf des „Ucber-
varieilichen Wahlvorfchlages" init dem Kennwort „Steuer-
zahlerichutz " behauptet worden ist. Dieser irreführenden
Berichtigung über Schuldvcrhäilnis der StädtischenSpar¬
kasse Stadt Oldenburg gegenüber werden folgende Fest¬
stellungen aus dem Aktenmaterial, das dem Magistrat und
Stadtrat der Stadt Oldenburg feit Monaten zu Händen
liegt, gemacht . In den Erläuterungen zur Bilanz 1926 als
Anlage zum Jahresbericht 1926 über Scharrel vom 3l. 12.
1926 , aufgestellt im August .1927 , heisst eö am Schlüsse:

Passiva:
Personenkonto . NM. 173304.18

Delcrederekontovorstehend ausgesührt „ 28824.18
H . Müller, Leer . „ 17000.-
Städtische Sparkasse . ° RM . 299312,28
Giro-Centrale . RM . 101S0L8S
Stadtkämmerei . RM . 98V5L1.S1
Rückstellungen . RM . 4M9.-

In dem Berichte der Treubandgesellschast ^
über die

erfolgte Prüfung der Scharrcler Niugokenzregelei in
Scharrel vom 1« . bis 21 . Juni 1927 wiederholen sich
dieselben vorgenannten Ziffern der Passiva in der'
selben Höhe.

Ist bei dieser Sachlage die erfolgteRichtigstellung nicht
absurd und irreführend ? Man merkt die Absicht und wird
verstimmt. Bürger der Stadt Oldenburg wählt die Bürger¬
liste mit dem Kennwort:

„Steuerzahlerschutz"
Der Wahlausschuß

des Aeberparterlichen Wahlvorschlages
Kennwort : „SLeuerzahlerschutz"

Wo trinkt man in Oldenburg

8N.GLL bMkclier kxpoffdiek
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ttSNNMr kellvrS«
Gleichzeitig empfehle meine Siphons , Kannen und

Flaschenbier, bell und dunkel
LS«» USÄSMSlM — 244

» ls « Ms « «UMsw ML - '
v . Sandboden, morgen, Sonnabend , am Torgleis

-v WStz WSLr Lieferung auch frei HauS
Hl . 4 . VV IstM . uodim«»« s ko. . 7SI .17M

kemsL leinen uns
leivendstklIsAiientSciiek

SckiittinALirÄZZe 8

Sonnabendnachmt.
ff Uhr werden

Zwei CchMine
ausgehauen.

Psd . 90 ^ und 1
Friesenstraße 18.

ZrMll-KWitt
zu vermieten.

Haarenufer 351.

Sonnabendnachmt.
2 Uhr Wird

M A»
3U5Z8k2iIW.

Psd . 9g I bis 1
BSning,

3 . Feldstratze 60.
Schw. Frauenwt .-

mantel u . Pelzkrag,
zu verk . Preis 12 Zt.
Nadorster Straße 57.

Sonnabend , d . 29.
Okt ., ab . nach 16 U .,

WZZ
ausgehauen.

Psd . 90 H und 1 Zs.
Eversten.

Tannenkampstr. 15.
Zu verk . ein noch

ziemlich guter, fester
Kinderwagen. 15 Zk.

Hauptstraße 79.

Möbel i« Sch en
auch ganzepolierte Zimnier liefert
in bester abgesperrter Ausführung

Ib . kisM , mecN . sSLÄSM
vormals : Henry Meyer
riegelbokrti 'sve 15 — Telephon 2SS

Daselbst sind preiswert abzugeben:

2 ercheKL ^ ^ cklaszimmer
Kielers >2 Il' vLkSNSN

UMimiZr!
n-sZZovresirs sd Ltatiov OläondarZ , sonäs kaäsr-

n-siss ad UaZsr llorkplatr äasslllst.

ll
Uok . posnieks . — Isiopdov OlcibZ . 1073.

Sonnabendnachmt.
4X Uhr wird im
„ Krähnberg"

, Dorr-
derschwee,

ein8üMin
nuMknuen.

Psd . 90 L, und 1 .stk.
Sonnabend , d . 29.,

werden von 10 Uhr
an zwei Schweine
ausgehauen. Pfund
90 I bis 1 „Ä . Bür¬
gers. Mittelweg 23.

Sonnabendnachmt.
3 Uhr wird bei Aug.
Metzer , Etzhorn 2,

ein

Psd . 90 H und 1

SonliMMMlN.
2 Uhr

Wird ein Sümin
MMhMN.

Psd . 90 und 1
sinSnrll . 132.

2-4 Uhr wird bei I.
Harms , Nadorst, Ro¬
senweg 219,

ein Schmm
ausgeUuen.

Psd . 90 H un^> 1
Sonnabendnachm.
3 Uhr wird eine

dickfette Quene
ausgehauen.

Pfd . 90Pf . bis 1.10 M.
Bestellungen werden

angenommen.
I . Brnggemann,

Bürgcrfeldc
' SölimbeMMm.

5 Uhr
Wird ein Cchnrein

nusneWnen.
Psd . 90 ^ und 1
Nadorst. Flöt .stt. 48.

Sonnabendnachm.,
den 29., 3 Uhr, wird

ein Schwein
ausgehauen.

Psd . 90 H bis 1
Ehnernstraße 52.

Sonnabd . um 114
Uhr wird Hochheid .-
weg 5 ein
— Zännein —

ausgehauen.

UM
Karosserie-

und Wagenfabrik
ülllenbui -g i. 0.
Heiligengetststr. 7

Empfehle

in jeder Preislage
von der einfachen
Gebrauchslaterne

bis zu der eleganten
Lagöwagelllakerne

Ferner

Ws DM» !!
ArtHotelwagen,

zum billigen Preise
von ISO ^

Nur Qualitätsarten
wofür der alte, gute
Ruf derFirmabürgt

Heute, Freitag , d.
28 . Okt ., nack,. 5.30
Uyr, wiro ein

— MÄÄN —
ausgehauen.

Psd - So ^ und 1
Wirtschaft Millers,

„ Petersfehner Hof " ,
Bloherselder Chanss.
Sonnabend 3 Uhr

wird
ein Schein
nusgeUnen.

Psd . 90 H und 1
Krahnbergstratze10.

5 Uhr
» ß ein MVei»

Psd . 80 H und 1
Hinderks, Kanalweg
29, beim Sandweg,

Osternburg.

Sonnabendnachm.
4 Uhr wird ein

SchMin
ausgehauen.

Psd . 90 H bis 1 .U.
Georg Osterloh,

Nadorst 3.

Ä

!>»!

FutterkaMWn
MöersutterrWenEieSnVm
Stroh
gm

offeriert ab Lager

Gustav
Wübbenhorst
Auf Bestellungen
Lieferung frei Haus

Gebr.
Stutzflügel

äußerst preiswert.
Carl Tapken,
Pianosortefabrik,
Oldenburg i . O .,
Mottenitratze 3

Gute

« dili
liefert frei Haus
Gnst. Wübbenhorst
Im Austrage z . verk.

japanischer

selten schönes Tier
Oldenburg , Stau 10

« i»
WU mm ZMn.
Derselbe stammt aus
d . berühmt. Schwei¬
nezucht d . Herrn Jo¬
hann Mönnich, Loy¬
ermoor.

Aug. Thormühlen,
Oldenbrok.

ZU KMKN MWt
Möfiss Sebr., sucht

M kaufen
G. Kaempf,
Damm 23.

Zu kauf . ges . tadl.
erh . weißem, große

« WKlM.
Preisangebote unter
C R 35 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Zu kaufen gesucht
Waschtisch , Flurgar¬
derobe, Mah .vertiko.
Angeb. uni . C V 40
an die Geschst. d . Bl.

Suche Wirtschaft
oder Geschäftshaus,
evtl, geeignet. Haus
oder Bauplatz. An¬
gebote unter C W 41
an dis Geschst. d . BL.

Klavier
zu kauf , gesucht . An¬
gebote m . Preis un¬
ter D A 42 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu kaufen gesucht

(stehenderFlammen-
rohrkess ) , . 4—5 Atm.
Angeb. m . Preis an

Herm. Bultmeirr,
Donnerschwee,
Telephon 2425.

Gebrauchtes
M erholt . Mo

zu kauf, gesucht . An¬
gebote unter C L 30
an die Geschst. d . Bl.

AMM billige IWsll

ix WW iierlek WS?
LMMRÄMW . . M / Z8
Platte 4X1 .80 Meter , Tragkraft 60 Ztr.

l ««er Seid»» « . . » iS»
mit Bock
; oeuer MN . IsUütt . RM SS6
1 U «er ZW . MM . » ZW

1 iOZeuee UKWW « M 4M
Nutzbaum lackiert , moderner Sechssitzer
Sämtliche Wagen sind sofort lieferbar
Verkauf auch auf Zahlungsfrist

Für Haltbarkeit wird volle
Garantie übernommen

HULLK' GLBßZWMGZ'

OJÄGMZZTLL ' K
Kurwickstratze 25 — Telephon 1698

S -ÄklU ?!-

in Oldenburg oder
Umg. geg . bar zu ks.
gesucht . Angebt, mit
Preis erbeten unter
C C 22 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Zu kaufen gesucht
M iMMM
Weskampstratze 7.

Zn kauf. ges . prs .-
ert g . bare Kasse e.

Auto, bis 8 St .-PS,
gebr. , offen od . Li¬
mousine, gut erhalt .,
tadelt . Lauf., bruch-
und ritzsret, kein Ra¬
dierer. Angebt, mit
Preisangabe u. Be¬
schaff . unter D C 44
an die Geschst. d . Bl.

Gut erhalt . Schlaf¬
zimmer zu kauf. ges.
Angev. unt . C H 27
an die Geschst. d . Bl.

Osr ^ >6SEo-^ kfo ! g

klettWvM
l,3Ut

'
ssisgkÄMM vsciängskt bis 2UM

ZI . Oktobsk. — I-Isuts bsp 8 . lag

lägliob vok voübsssiÄsm imc ! sÄimiseb

bsgsisisttsm i-?3uss

V s i s t Ä p l< t s s Oiebsstsk

Anfang 4 .30 Ukr , XLsssnösfnung 4 Uffr

prsiss: 1 . 1 .— , 8ang1 .50 , Spsi-rsi'tr 2. — s4k.

Anfang8 .10 lZsir, X3S8 snöfsnung sinsLtuncls srüffer
8>rkiss : 1 . 1 .80 , 8sng 1 .50 , Spsrnsik 8.— k4 l<.

Vorvelilsuk «Mb vonir-l Ikr miMgr
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, 160 Leiten mit Karte 1 .- KN . / M*. M/ '
« VWQDZLGL?, Verlag , GS 'tGD'L 'LGÄG

Jaderberg . Der Malermeister Anton
Reimers , Hierselbst , hat mich wegen an¬
derweitigen Ankaufs beauftragt , seine hier
günstig belesene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai 1928 oder eventl.
früher zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem vor eini¬
gen Kahren neu erbauten, geräumigen
Wohnhause, ferner großen Stallungen u.
Werkstatt, sowie Hühnerhaus für ca . 80
Hühner, ferner 19 Ar großem ertragreich.
Obst - und Gemüsegarten.

Ein großer Teil des Kaufpreises kann
längere Jahre verzinslich stehen bleiben.
Die Besitzung eignet sich für jeden Hand¬
werker u. Geschäftsmann, sie ist aber auch
für einen Privatmann vorzüglich passend.

KauflieLhaber wollen sich umgehend
mit mir in Verbindung setzen.

ü. MMmm?, AllktioNtor.

ZpekeicsiMeln
geldll. lnälirtrie M. 4 .S0
0>ien«ZIüek VIsue Nk. 4 .K0

! pro Zentner » . Lager am Stau abzugeb . !

I IsiWIrMMM reMIgWUUßUiigl ! !
e . k. in . d. H.

-

7
-
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.
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M
Nadorster Straße

Oldenbrok. Viehhändler Diedr. Volte.
Ovelgönne, läßt

MMM . den2 . Mernder.
nachmittags 3 )4 Uhr,

Sei Morisses Gasthaus „Alte Kapelle " :

1L— 12 bkktk hjMW HMlZßkßßs

yuenen,

V . Edelgraf , fromm, 1 - u . 2spännig,

1 12
'
M.

fromm, 1 - u. 2spännig,
meistbietend mit längerer Zahlungsfrist
verkaufen.

Käufer ladet freundl . ein

, LZr ! anitl . AMsmLm.
Ovelgönne.

ImmoWyMZÄ
Oldenburg. Der Testamentsvollstrecker

des verstorbenen Fräulein Heising , hiers.,
beabsichtigt , das in Oldenburg,

Stau Nr . 8
an guter Geschäftslagebelesene Wohnhaus
mit beliebigem Antritt öffentlich meistbie¬
tend zu verkaufen. Verkaufstermin:

MmMZ . den 3. MUMM,
nachmittags 8 Uhr,

in Wahnbecks Hotel in Oldenburg , Ritter-
stratze 10. Das Wohnhaus eignet sich be¬
sonders z . Einrichtung als Geschäftshaus.

.

Unser unübertrefflicher Spielplan
von heute , Freitag bis Montag

WMW« W MMMIM?
JerMKMeWwlMW!
» MM U Ml . MN

Zer«MWMSkW!
8 irr

Eil ! gräßliches Sittlichkcitsverbrcche»
in 6 Akten

Dieser Film schildert das sündhafte Vergehen
eines85jährigenEhemannesan einem 18jährigen
Mädchen. — Unter erstklassiger deutscher Be¬
setzung u. a .: ColetteBrettel , AlbertSteinrück,

Eva Spcver , Gerhard Ritterband

Ferner

WU
Ein Frauenschicksal in 7 Akten nach einer Novelle

von Hans Müller

Anfangszeiten Freitag und Montag N/s und
89. Uhr. Sonnabend und Sonntag ab 4 Uhr

Sonnabend von 4—6 Uhr : 80 Kf.

Sonntag 2 Ahr

Iugendvorstellung
mit einem großen Programm . 88 Pf.

kl . mtl . « MmtR, I
Oldenburg -OsternSurg.

Sonnabendabend

W M

W M

mit grober

Polizei st unde 3 Uhr

S0O0
Schneebälle werden gratis verteilt

Waldhaus
„ZumWundsrhorn

Ltresk bei Sandkrug

herrlicher Ausflugsort
Zu erreichen

vom Bahnhof Sandkrug in 25 Min. und
vom Verschtebebahnhof in 38 Min.

U » WÄM
Krankenkasse für Kaufleute und Privat¬

beamte in Deutschland zu Barmen,
V . a . G., Ersatzkasfe.

Einladung
zur Mitgliederversammlung der Verwal¬
tungsstelle Oldenburg am Freitag , dem
11. November 1927 , abends 8)4 Uhr, im

„ Moorriemer Hof" ( Emil Stolle) .
Tagesordnung:

1 . Berichterstattung von der Jahres¬
hauptversammlung.

2. Neuwahl des Verwaltungsstellen¬
vorstandes.

3 . Verschiedenes.
Wahl- u . stimmberechtigt sind nur voll¬

jährige, d . h . 21 Jahre alte Mitglieder.
Die Mitglieder müssen sich am Saalein¬
gang durch Vorlegung der letzten Bei¬
tragsquittung auswetsen. Soweit Sam¬
melrechnungen für ganze Firmen ausge¬
stellt werden, haben die Verwaltungsstellen
ans Verlangen Mitgliedschaftsausweise
auszustellen.

Familienangehörige können an der Ver¬
sammlung nicht teilnehmen ( s 48 Abs . 2) .

Der Verwaltungsstellenvorstand.

Sonntag , den 30. Oktober

Linweihungsfeier
*

Ab 4 Uhr nachmittags
Glektrola -Konzert

Günstige Berbindungsmöglichkeitvon
Oldenburg— Sandkrng und Oldenburg—

Verschiebebahnhof
Es ladet freundlichst ein

H . Breithaupt

„IMM " MmbW
AmSonnabend , dem 29. Oktober

vroyer SM
unt. Mitwirkungdes Arbeiter-Gesangvereins,
Quartett -Abteilung. — Hierzu laden frdl. ein
Der Borstand G . Beet;

MMM » WM-
e. B.

Anmeldungen für die am Freitag , dem
18. November, vorm. 10 Uhr, stattftndende

sind bis zum 5 . November bei der Ge¬
schäftsstelle unter Einsendung des Auf-
nahmeschetnes und 4 Mark Gebühren ( in
Scheck) zu erstatten.

P . Cornelius , Obmann.

Hankhausen
JiMWLilkMitli,L * ig Mit'

Sonntag , den 30. Oktober:

wozu freundlichst einladen
Der Vorstand. Fr . Küpker.
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Von

Oekonomierat Huntemann, Wildeshausen.
Aus dem Lande , 26 . Oktober.

Der Oktoberschluß ist wieder naß.

Wenn wir auch zufrieden sein müssen über den günstigen
Witterungsverlaus des Oktober im Gegensatz zu seinen vielen

schlechten Vorgängern , so kommen uns die Niederschläge der

letzten Woche doch recht ungelegen . Aus der Geest konnte man

säen, aber höchstens* das Saatkorn einschmieren in den

Boden . Wer das tut , dem muß man die Fähigkeit absprechen,
eine geordnete Landwirtschaft zu führen . Aus besseremBoden

scheidet bei solcher Zeit jede Bearbeitung des Bodens aus.

Vom Moore schreibt man nichts, denn dort ist weniger als

nichts vorhanden . Ein solches Jahr haben die Moorbauern

noch nicht erlebt, und Wir wollen ihnen wünschen, daß sie so
etwas nicht wieder erleben . Sie sind einfach durch Wasser

erledigt . In der Marsch sind alle Gräben , soweit nicht Ab-

zugskanäle in Frage kommen» bis oben voll. Wenn dies

Wetter noch länger anhält , dann wird es für unser Milch¬

vieh bald Zeit , daß es aufgestallt wird . Auch wenn die Kühe
mit Decken versehen sind, halten sie solches Wetter nicht lange
aus » so daß auf baldige Aufstallung und Uebergang zur

Winterfütterung Bedacht zu nehmen ist.
Die deutsche Oelkuchenindustrie

ist leider nicht so , wie wir es wünschen. Es ist unglaublich,
was alles bei der Fabrikation mit in die Oelluchen hinein¬

gerät , nämlich Nägel und sonstige Eisenteile . Wo die Mühlen
nicht mit Magneten großen Stils versehen sind, da sieht es

für die Gesundheit unserer Tiere schlecht aus . Wer sich davon

überzeugen will » besichtige einmal die Mühle der Zentral¬

genossenschaftOldenburg . Da ist eine ganze Sammlung von

Eisenteilen , die aus den Oelkuchen herausgesammelt sind

durch die magnetischen Höllenhunde der Mühle . Im übrigen
immer sehr sachte mit Kraftfutter ansangen , um Störungen
zu vermeiden . Das Kraftfutter kostet ja zurzeit nichts mehr
als Gerstenmehl, und dies ist kein Kraftfutter , um Milch zu er¬

zeugen . Im übrigen arbeiten unsere Milchkontrollvereine
ausgezeichnet, und es ist eine Freude , daß die Wesermarsch
sich mit so großem Verständnis und mit vollem Erfolg für die

Leistungskontrolle einsetzt. Nur vergesse man dort nicht, daß
die mineralischen Nährstoffe in Form von Schlemmkreide und

etwas Kochsalz eine sehr beachtenswerte Rolle spielen neben

den richtig abgemessenen Eiweißrationen . Andere angeprie¬

senen Mittel zu nehmen , hat keinen Zweck , weil sie für den

Tierkörper nicht ausnehmbar sind.
Die Aberntung der Hackfrüchte

ist in vollem Gange . Es zeigt sich bei Aberntung der Kohl¬

felder, daß an manchen Orten viel Kohl aus dem Strunk in¬

folge zu starker Niederschläge verfault ist , wie wir dies sonst

noch nicht in diesem Umfange gesehen haben.
Die Runkelrüben sind mäßig geraten . Die Wärme hat

nicht genügt , um das Wachstum zu fördern.
Mit dem Ausfall der Steckrübenernte,ist man durchweg

nicht zufrieden . Gute Steckrübenernten sink) selten , und daher

sind in diesem Jahre die Steckrüben auch verhältnismäßig

teuer.
Dis Abfälle der Hackfrüchte

können in bekannter Weise eingesäuert werden , aber stets

ohne Salz . Im übrigen haben die Verhandlungen in Magde¬

burg ergeben, daß mit unseren Silos nicht das Ideale in der

Konservierung des Grünfutters erreicht wird . Herr Professor

Vr . Honkamp, der ja auch hier bekannt ist, hat nur bestätigt,

daß die Maismehllage nach amerikanischem Muster voll und

ganz befriedigt , im übrigen aber, wie auch Prof . Or . Tacke

in Bremen , sich gegen Silo ausgesprochen. Wir haben uns

früher über Tackes Urteil gewundert , heute nicht mehr.

Wo Ucberfluß an Blättern ist , kann man einsäuern , aber

nie so viel verfüttern , daß bei den Tieren Durchsall entstehen

kann.
Der Stand der Wintersaaten

kann vorläufig als gut bezeichnet werden . Nur werden an

verschiedenen Stellen die Schneckenden Roggen gehörig mtt-

nehmen soweit er am Rande keinen Schutz durch die bekann¬

ten Mittel erhält . Nun hat man den Landwirten den Rat

erteilt , statt gebrannten und gelöschten Kalk Kalkmergel zu

nehmen . Das ist außerordentlich zu bedauern , denn Mergel

ist kein Mittel , auch im völlig verschmierten Zustande , um

Schnecken abzuhalten oder gar zu töten . Die tötende Wir¬

kung des gelöschten Branntkalks , des Aetzkalks , liegt darin,

daß die sehr schwer ätzende Kalkbahn eine Absonderung der

Nacktschnecken in Form von Schleim zur Folge hat , woran

sie schließlich eingeht . Diese ätzende Wirkung fehlt aber voll¬

ständig dem Mergel , und darum ist er kein Mittel gegen

Schneckensraß, was leider in Landwirtskreisen nicht ein¬

gesehen wird . Später heißt es dann : Ich habe alles getan,

aber die empfohlenen Mittel haben doch nichts genützt.

Oldenburg , Freitag , 28 . Oktober 1927 22 . Jahrgang

Die Ausstellung in Leeuewarden,
die bekanntlich auch von vielen Oldenburgern besucht wurde,
hat schon ihre Folgen gezeitigt.

In Bntjadingen hat man bereits nach holländischem
Muster Sauer -Süßpreßsutter vom zweiten Schnitt gemacht,
und ist nur zu hoffen und zu wünschen, daß es richtig ge¬
macht ist, dann werden sich im nächsten Jahre schon mehr
Landwirte finden , die die holländische Methode , die sich seit
Jahrzehnten bewährt hat und trotz aller Agitation bestehen
bleiben wird , nachmachen. In neuerer Zeit erlernen junge
Ostfriesen, wie mir Oberamtmann Willms mitteilte , vielfach
in Holland schlicht um schlicht die Landwirtschaft.
Sie müssen dort sehr tüchtig und angestrengt arbeiten ; das

ist aber nach Ansicht der Eltern sehr gut für die spätere Lauf¬
bahn dieser jungen Landwirte.

Eine weitere Folge der Leeuwarder Ausstellung ist der

Ankauf des Bullen Otto durch die BullenhaltiingSgenossen-
schaft Nordstedingen. Züchter und Besitzer war I . R.

Wassenaar in Jelsmn . Der Bulle hat sowohl väterlicher- wie

mütterlicherseits berühmtes , sich gut vererbendes Blut in sich,

ist 9 . Januar 1926 geboren und bereits fünfmal prämiiert,

zuletzt in Leeuwarden mit dem zweiten Preise . Me Mutter

gab , vierjährig , 3548 Kilogramm Milch mit dem hohen Fett¬

gehalt von 4,44 Prozent in 293 Tagen . Alle Großeltern

gaben über 4 Prozent Fett . Dabei hat der Bulle eine seltene

Tiefe und ebenso eine wunderbare Geschlossenheitin der Vor¬

derhand , was wir bei unseren Tieren so sehr wünschen, einen

ganz ausgezeichneten Umschlag, und damit eine gute Entwick¬

lung bei außerordentlich seinem Fell . Das Fundament ist

im Gegensatz zu vielen Bullen , die wir sahen , mit mäßigem

Fundament , als sehr gut zu bezeichnen. Der Kopf ist typisch

holländisch: obere Linie ebenfalls tadellos . Auch die Be-

hosung ist von seltener Beschaffenheit. Man kann den Ste-

dingern nur Glück wünschen, daß sie als erste Züchtervereini¬

gung den Mut hatten , sich einen solchen erstklassigenBullen
anzuschaffen, denn gerade die Erhöhung des Fettgehalts der
Milch ist das , was unser aller Ziel und Streben ist. Der
Bulle ist reichlichschwarz; aber das paßt vorzüglich zur Pri¬
musnachzucht, die mitunter reichlich weiß ausgefallen ist.
Wenn dieser Bulle guten Blutanschluß findet und sich gut
vererbt , was man am Aeußeren ja nie vorher wissen kann,
dann ist es möglich, daß Stedingen bald im Lande die be¬
rühmtesten Milchleistungsherden auszuweisen hat . Mehr
Milch zu schassen durch entsprechende Leistungssütterung ist
ungeheuer viel leichter, als mehr Fett zu produzieren . Und
das fehlt leider noch zu oft.

Ueber das Turnier in Dortmund

erübrigt sich nach den vielen ausführlichen Berichten in allen
aldenburgischen Blättern an dieser Stelle eine Kritik. Wir
sind trotz einiger Schrammen , die in der Ausbildung ihren
Grund hatten , glänzend herausgekommen . Das Oldenburger
Pferd hat sich als Weltpferd von Ruf , als Mädchen für alles,
wieder glänzend erwiesen . Aber recht haben einige KrWer,
die uns nichst Wohlwollen, daß einige oldenburgische Züchter
zu den Körungen und sonstigen hippologischen Veranstaltun¬
gen mit Zwei - oder Viergespannen Vorfahren, sondern mit
Auto oder mit irgendeinem Renner einer obskuren Rasse usw .,
wo doch das Oldenburger Roß ein geborenes Kutsch- und
Wagenpferd ist.

Dadurch wird bet dem fremden Besucher doch sofort der
Verdacht erweckt , daß der Oldenburger Züchter seine eigene
Zucht mißachtet und ihr keine Leistung zutraut . In dieser
Beziehung muß Wandel geschaffen werden. Man darf sein
eigenes Produkt , wo es sich um „geborne Pferdezüchter"
handelt , doch nicht selbst als minderwertiges GeVraüchstier
stempeln. Das macht uns kein Züchter in der ganzen Welt
nach, wenn er den Glanz seiner Zucht verherrlichen will.
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Zuschauermengen, wie wir sie sonst bei diesenVeranstaltun¬

gen gewohnt waren , vermochte die am 21 . Oktober ans dem

Zentralviehmarkt abgehaltene Hauptpreisverteilung des

Oldenburger Herdbuchvereins dieses Mal nicht herbeizulocken.
Drängende Arbeit , schlechte Zeitläufte , insbesondere die an

den vorhergehenden Tagen stattgehabten Märkte ließen viele

zu Hause bleiben . Immerhin war der Richtring gut besetzt.
Das Wetter war der Veranstaltung günstig.

Nach dem Katalog waren 56 Bullen zum Preiswett¬
bewerb angemeldet, vorgeführt wurden 54. Gerichtet wurde

in drei Klassen, für deren jeweilige Abgrenzung der 1 . No¬

vember als Stichtag gewählt wurde . Die Qualität des vor¬

geführten Materials war gut ; gegenüber den zurückliegen¬
den Jahren ist wiederum ein erheblicher Fortschritt zu ver¬

zeichnen. Pflege - und Futterzustand ließen kaum etwas zu

wünschen übrig . Der Haktungszustand war dagegen nicht

immer einwandfrei , wenn sich auch im Vergleich zu früher

eine wesentliche Besserung bemerkbar machte. Regelmäßige,

ausgiebige Bewegung , vernünftiger Deckgebrauch , zweck¬

mäßige Fütterung und gesunde, gut eingerichtete Ställe er¬

halten die Bullen jung und frisch . In dieser Hinsicht wird

im hiesigen Gebiet noch vielfach gesündigt . Sehr viele Bullen

werden vor der Zeit zum Schaden der Zucht abgesetzt, weil

sie insolge verkehrter Haltung und Pflege gebrechlich , deckfaul
und fehlerhaft werden . Das größte Nebel in der hiesigen

Bullenhaltung ist noch immer die zu frühe und zu reichliche

Deckbenutzung. Die jüngeren , im vollen Wachstum befind¬

lichen Bullen bekommen dadurch einen Knacks , von dem sie

sich nur in den seltensten Fällen ganz erholen . Bei unseren

Bullenhaltern bricht sich glücklicherweiseimmer mehr die Er¬

kenntnis Bahn , daß der Zuchtbulle der besten Wartung und

Pflege bedarf , soll er nicht durch rein äußerliche Einflüsse
von vornherein eine Niete sein. Wer auf der Siegerkonknr-

renz letzthin die alten Veteranen treten , oder wer auf der

Hauptpreisverteilung die vernünftig gehaltenen Bullen ihre

guten Manieren entwickeln sah, mußte erkennen und sich ein¬

prägen , daß die Bullenhaltung nicht nur Geschäft ist , sondern

letzten Endes Dienst an der Zucht.

Ergebnis des PreiswettSewerbs.
In der alten Bullenklasse (vor dem 1 . Nov . 1924

geboren ) lag , wie zu erwarten war , Landgraf 18088,
Katl .-Nr . 1 , der H . Stolle und Genossen, Iserloy , in Front.
Er wird zu seinen Lebzeiten Wohl nicht mehr zu schlagen

sein. Ueber den Bullen ist bisher so oft und ausgiebig be¬

richtet worden , daß wir uns hier ein näheres Eingehen ver¬

sagen können. Als Jungbulle war Landgraf schon bestechend,
als Altbulle mit seinen festgefügten, massiven Formen be¬

sticht er fast noch mehr . Aus der Hauptpreisverteilung war er

indisponiert : eine Lahmheit hinderte ihn , sich so zu geben,

wie man es sonst von ihm gewohnt ist . Was einem heute am
wenigsten an ihm gefällt, das ist , daß er als ältester Bulle
im Katalog steht. Hoffentlich gelingt es seinen vortrefflichen
Pflegern , ihn noch ans lange Jahre der Zucht zu erhalten.
Landgraf erhielt außer dem la -Hauptpreis den vom Mini¬
sterium ansgesetzten Sonderpreis für den Bullen mit der
besten Nachzucht im lausenden Jahre.

Den Ib -Preis ließ der Landgraf -Sohn Jnng - Land --

graf 18300, Katl .-Nr . 8 , des G . Grashorn -Rahde , sich nicht
nehmen . Als Jungbulle hatte er bereits einen bestechenden
Körperriß , zeigte im wachsenden Atter gewisse Hemmungen,
entwickelt jetzt aber in reichlichemMaße die von seinem Vater
überkommenden Anlagen . Er ist typisch, kompakt, in ent¬
sprechendem Format . In der Rippe möchte man ihn voller
haben . In der exakten Linienführung bleibt er hinter dem
Vater zurück.

In der zweiten Preisklasse führt Dari ns 18258, Katl .-
Nr . 5, der D . Kruse und Genossen, Elmeloh , der auf der
Siegerkonkurrenz eine Niete zog . Er ist ein kompakter, enorm
tiefer, fest ineinander geschobenerBulle , der trotz gewisser Un¬
schönheiten in seltenem Maße die Wucht und den Geschlechts¬
ausdruck des konstitutionsstarken Vatertieres veranschaulicht.

Mit dem 2b-Preis folgt Deutschmeister 18298,
Katl .- Nr . 4 , des Joh . Haverkamp-Hude. Er ist typisch Pri¬
mus wie sein Nebenmann , zeigt etwas kleineres Format,
aber nicht weniger die Derbheit , Tiefe und Fundament¬
stärke . Deutschmeister ist immer bester geworden . Die ge¬
drückte Vorderrippe , die man ihm in der Jugend zum Vor¬
wurf machen konnte, hat sich wesentlich gebessert. Das Hinter¬
bein ist auch heute noch nicht ganz einwandfrei . Deutsch¬
meister wie Darms sind erstklassige Wirtschastsbullen.

Den 2c -Preis holte sichDüker 18242, Katl .-Nr . 3, des
Heinr . Heinemann -Neuenwege . Düker ist Exorbitant -Sohn
und steht ganz im Typ des Vaters . Er ist nicht zu schwer,
zeigt aber ein sehr korrektes, harmonisches Körpergestell. Die
Vorderrippe ist nicht ganz voll, in der Schulter ist leichter
Tadel . Als Vatertier hat Düker sich ausgezeichnet bewährt.

Dem noblen Gong 18321, Katl .-Nr . 9, des H. Ahr¬
mann , Gut Altona , wurde der 2d-Preis zugesprochen. Er
macht einen etwas aufgeschossenen Eindruck, ist im Rücken
zeitweilig nicht ganz sicher , macht aber sonst viel her . Es ist
bedauerlich, daß ihm nicht genügend gute Zuchtkühezugeführt
werden . Gong war aus der Hauptpreisverteilung etwas ram¬
poniert , da er beim Antransport infolge unvernünftigen
Rangierens sich im Wagen überschlagen hatte . .

In der dritten Preisgruppe der alten Klasse finden wir
zunächst den Zinzendorf 2 18099, Katl .-Nr . 2, des Fried¬
rich von Essen-Rastede. Er steht in reichlich knappem Rahmen
und weiß seine Brücke nicht immer gut zu tragen . Aber er ist
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Zur Beantwortung dieser Frage sollen die in der folgen¬den Uebersicht zusammengestellten Versuche dienen , die imJahre 1926 von landwirtschaftlichen Schulen ODenburgs,Hannovers und Westfalens auf ausgesprochenen Roggen¬böden durchgeführt wurden.

keine so große Rolle hinsichtlich der Ertragshöhe spielen, da
fast überall Pstkuser Roggen gebaut wird.

Man sollte demnach annehmen , daß die Erträge in ihrerHöhe, je nach Boden und klimatischer Lage, starken Schwan¬kungen unterworfen sein müssen. Diese Annahme findet auchihre Bestätigung , wenn man die beiden ersten Spalten vonlinks , in denen die Kornerträge eingetragen sind , betrachtet.Da schwanken die Erträge zwischen 9,50 und 24,70 Dz . Kornvom Hektar. Betrachtet Man aber die beiden letzten Spalten,Es wurden geerntet an Roggenkörnern in Doppelzentnern vom Hektar bei einer Düngung von:

Bodenart Vorfrucht und ihre
Düngung

Name u. Wohnort
des

Versuchsanstellers

Rund 37 kg/üa rein.
Stickstoff - 1,85 ck/kL
Schw. Ammon, u. 86
bg/ba rein.Kali — 2,05är/ilL 4tÜ/Lig . Kalisalz

Dazu
Tbomasm.

2 «iL/tia,
Dazu

Lhomasm.
3,3 ür/IiL

Dazu
Lhomasm.
5,3 ÜL/Ka

Beobachtungen
während des
Wachstums

Leicht. Sandb. Kartoffeln, Thomas¬
mehl . Kalisalz , Scbw.
Ammoniak . . . . .

Gerh . Eilers in Alt¬jührden b . Varel i . O. 12,20 17,35 20 .05 21,20 mit steig. Thom-Gab. bess. Entw.
Hum. Sandb. Kartoffeln. Jos . Timmen i.Garrel

b . Clovvenbura i . O. 24,10 24,70 25.30 26 .60
Sandboden Roggen. Stallmist.Thomasmehl, Kainit

Heinr. Lücken in Pe¬tersdorf b . Bösel i . O. 9.50 11.25 13,75 20,25
Sandboden Roggen . Stallmist.

Thomasmehl. Kainit
Gerh. Rorrenbrock in
Markhausenv . Fries¬

oythe i . O. 16,88 24.00 24.00 —

Leicht . Sandb, Kartoffeln. Stallmist Willi. Grahle in Nor¬denau b . Neustadt 20 .25 19.50 21,70 22,80 ohne Tbsm.
schlechte Bestock.

Hum. Sandb. Kartoffeln. Stallmist
Gerd Bültena in Sta¬
pelmoor b . Weener

(Ems) 12,42 14,33 1S.7S 23 .83 Unterschiede
sichtbar

Anmoor. Sandb. Kartoffeln, Stallmist Th . Bohlen i . Leezdorf
b . Marienhafe (Ostfr .) 19,60 21 .10 21 .90 22 .30 Strok» nach

Tbom.-Dünguna
kräftig , u. stärk.Hum. Sandb. Möhren,Thomasmehl,Kainit, Leunasalpeter

Blicker in Amshausen
b . Halle in Westfalen 19,00 20,75 21.25 22,50

Im Mittel wurden geerntet in .
Durch Thomasmehldüngung Mehrertrag von
Nach Abzug der Düngungskosten bleibt Gewinn

durch Thomasmehldüngung vom ks. in Mark

16.75 19.12 20.84
— 2,37 4,09

46 .70 81.50

22,78
6.03

116.70
Die Roggenböden nehmen in Nordwestdeutschland den

Hauptteil des Ackerlandes ein , sind Sandböden mit mehroder weniger hohem Humusgehalt , der teils aus starkem
Stallmist - oder Gründüngungsgaben , teils aus Moor¬
beimengungen stammt . Demnach sind die Eigenschaften dieserBöden hinsichtlich ihrer physikalischen Beschaffenheit sowie
ihres natürlichen Nährstoffgehaltes recht verschieden. Nur in
ihrem Reaktionszustand dürften diese Böden etwas Gemein¬
sames haben , sie sind fast ausnahmslos mehr oder weniger
stark sauer . Das Klima kann auch nicht als vollständig gleich
bei den angeführten Versuchen bezeichnet werden , da einige
in nächster Nähe der Nordsee, einige weiter von der Küste ent¬
fernt , aber in der Nähe großer Moore und einige in großer
Entfernung von der Küste , mehr im Binnenlande , lagen.

Die Sorte dürfte in Nordwestdeutschland bei Roggen

rechts in der Uebersicht , so findet man , daß die Erträge sich
mehr und mehr einer Ertragshöhe nähern , die, in der letzten
Spalte , um 22,78 Dz . Kornertrag vom Hektar eng herumliegt.Woran das liegt , ist auch aus der letzten Spalte ersichtlich.Da ist derjenige Nährstoff, der im Minimum auf diesen Bö¬
den war und nach dem sich der Errag richten mußte , in aus¬
reichender Menge gegeben worden . Daher sind auch die Er¬
träge in ihrer Höhe alle fast gleich geworden . Es muß dem¬
nach doch die richtige Düngung eine wichtigere und ausschlag¬
gebendere Rolle spielen, als der Boden an sich und das Klima.

Als Phosphorsäuredünger wurde Thomasmehl ver¬
abfolgt , das auch rund 50 Prozent Kalk enthält . Dieser Kali
hat auf den Böden , als Säurebinder , auch seinen Anteil an
der Ausgeglichenheit der Erträge.

I) r . Flosß, Oldenburg i . O.

ein Vatertier von seltener Derbheit und Unverwüstlichkeit.
Landgraf2 18322, Katl .-Nr . 10 , des Guts Wittemoor,
hat jetzt , da er in den alten Klassen konkurriert, etwas von
seinem Preisglück verloren . Er wurde schlecht vorgeführt.
Was ihm mangelt , trat dadurch besonders hervor . Durch
seine enorme Tiefe und Kompaktheit Unterläßt er jedoch
immer ein ansprechendes Bild . Landgrafö 18347, Katl .-
Nr . 11 , des H . Grashorn -Bookholzberg, hat gegen früher
etwas nachgelassen, doch dürste es wiederkommen. Bär
18292, Katl .-Nr . 7 , der Genossenschaft Vielstedt, ist reichlich
lang und im ganzen etwas schmal, als Vatertier aber trotz¬
dem noch ansprechend.

Die alte Bullenklasse war gut , diemittlereBullen-
klaffe (Bullen , m der Zeit vom 1 . November 1924 bis 30.
Oktober 1925 geboren) war besser . Die Klasse war stark be¬
setzt (Kat .- Nr . 13—38 ) und machte einen ausgeglichenen Ein¬
druck . In dieser Klasse machte Frauenlob 14 424, Kat .-
Nr . 21 der Frau M . Büsing - Mansholt sein Glück . Derb , tief,
mit weit ausladenden Rippen , mächtiger Keule und stäm¬
migem Fundament , zeigt er das Format des werdenden
Vatertieres . Diese Konkurrenz vermochte der weit edlere,
formenschöne LandgrafZ 18371 , Kat .- Nr . 14 , des H.
Wennekamp-,Döhlen nicht zu halten . Matt möchte ihn wohl
deftiger haben , im Hinterbein korrekter. Demgegenüber be¬
sticht die schöne Linienführung seines Körpers , die er vom
Vater hat , immer wieder das Äuge . Wie er sich in der Zucht
bewährt , muß sich noch ausweisen.

Mit dem 2a-Preis folgt der Landgraf - Sohn Land-
Mann 18 462, Kat .-Nr . 31 des H . Hohnholz-Braudhösen.
Landgraf -Typ . Korrektes, breitangelegtes gut bsmuskeltes
Modell au ? kräftigem Fundament . DaL Becken rutscht etwas,
die Schulter liegt nicht ganz fest an . Der Bruno - Sohn
Günther 18 464, Kat .-Nr . 19 , der Martens und Wellmann-
Westerhalt sichert sich den 2b -Preis . Der Bulle ist nicht eben
schwer, ist aber so harmonisch, geschlossen und korrekt im Ge¬
stell , daß er sich auch in schwerer Konkurrenz stets sicher durch¬
setzen wird . G a u f ü r st 18 485, Kat .-Nr . 36 , d . Genossensch.
Hundsmühlen schließt sich mit dem 2e -Preis an . Der Bulle
kann in der Entwicklung nicht Mehr fehlgehen. Er zeigt den
bewährten Primus -Typ in allen seinen Vorzügen , ist tief in
Brust und Flanke , voll bemuskelt, derb und fest . Demgegen¬
über ist der nachfolgende Fürst 18 436, Kat .-Nr . 22 , der
Diers und GenosseN -Heidkamp, wesentlich edler. Schöne
Linien fügen sich zu einem sehr harmonischen, ansprechenden
Körper zusammen . Wir halten Fürst aus Grund seiner Ab-
stammungs - und Leistungsnachweise und dessen , was er selbst
darstellt, für einen Bullen , der in seinem Bezirk viel Gutes
leisten wird.

Zn der dritten Prcisgruppe folgt eine Reihe von Bullen
von guter Zuchtqualität , auf deren eingehende > Besprechung
aus Raummangel hier verzichtet werden muß . Da finden
wir den modelligen , festen , gut sundamentierten , leider etwas

hornstarken Laudgrasen -Sohn Landjunker 18495 , Kat .-Nr . 37, des F . C. Kayssr-Eversten, den rumpfigen , in der
Schulter etwas schlappen Ewald 18 376, Kat .-Nr . 16 , des
G . Helm s -Ofen, den vollrippigen , tiefen , rumpfigen G e r-
manikus 18463 , Kat .-Nr . 25 , deS Joh . Tapken, Wiefel¬
stede , ferner den tiefen, geschlossenen , im Seitenriß hervor¬
ragenden , im ganzen aber etwas schmalen Leistungsbullen
Oth elloS 18 405, Kat .-Nr . 18 , des I . Kläner und Gm .,Dötlingen , sowie den körperschönen, kaum genügend fun-
damentierten Götz 18 470, Kat .-Nr . 23 , der Brenzelmann und
Gloystein , Kletnenkneten. Den Beschluß bilden der etwas weib¬
liche , aber tiefe und gut berippte Gerhard 18 459, Kat .-Nr . 30 , des Menkens-Tweelbäke ; der durch Seuche stark mit¬
genommene tiefe, derbe, wuchtige Graf 18 484, Kat .-Nr . 35,des D . Damke-TweÄbkke; der reichlich knappe, aber rumpfigeEbro 18 400, Kat .-Nr . 13 , des Woltjen -Deichhauscn; end¬
lich der gut angelegte , nicht Zu schwere , etwas rückennach-
giebigs Primas 18 448, Kat .-Nr . 24 des Jüchter -Sahren.

Die junge Bullenklasse (Bullen , nach dem 1.
November 1925 geboren) reichte in Qualität und Ausgegli¬
chenheit an die vorhergehenden Klassen nicht heran . Ganz
überlegen ging hier der Landgrassohn Langvogt 30 012,Kat .°Nr . 45 , des Joh . Menen -Wieselstede in Führung , der
als einziger Bulle dieser Klasse einen ersten Preis erhielt.
Mag man das Hinterbein tadeln , es ist im ganzen ein Jung¬
bulle von hohen Qualitäten , von dem man zukünftig noch
mehr erwartet . Der Landgraf -Enkel Gau graf 30025,Kat .-Nr . 47, des Knust-Schlutter steht in der zweiten Preis¬
gruppe an der Spitze. . Zeitweilig übernommen , geschlechts¬
krank und daher in der Entwicklung zurückgeblieben, hat er
sich jetzt gut erholt und repräsentiert mit guter Rippe und
Flanke , mit fester Schulter und derbem Fundament einen
hoffnungsvollen Jungbullen . Ihm folgen der gestreckte,
frohwüchsige , kantige, allerdings in Mittelstück und Schulter
nicht ganz einwandfreie Hapag 30036 , Kat .-Nr . 55 , des
Abel-Brettorf , und der außerordentlich tiefe, rumpfige , mus¬
kulöse Dgrius 5 30018 , Kat .-Nr . 44, des Schütts -Elme¬
loh , das Abbild des Vaters Darius , der Typ des Groß¬vaters Primus . Auch Darius 5 könnte im Mittelstück festerund breiter sein. Der schnittige, kantige Jung - Bruno
18 481, Kat .-Nr . 39, der GenossenschaftBekhausen beschließt
preiswürdig die zweite Preisgruppe der jungen Bnllenklasse.

Der mächtig schwere, deftige, leider nicht ganz rücken-
feste Gambrinus 18 499, Kat . - Nr . 40, des Wieting -Book-
horn eröffnet die dritte Preisgruppc . Ihm folgen der reich¬
lich knappe, etwas lose gefügte, aber außerordentlich derbe
und tiefe Grimm 18454 , Kat .- Nr . 41 , der Wwe . Haver-
kamp-Hurrel ; der im väterlichen Typ stehende, gut angelegte,
etwas beckenengeDeutschmeister 30 053 , Kat .-Nr . 50,
des A. Meyer -Grüppenbühren und der etwas lose , aber edle
Herold 30 049, Kat .-Nr . 52 , des I . Meyer-Loyermoor.
Der stiftige, etwas beckenenge Gcheimrat 18490 , Kat .-
Nr . 46 , des Gebken -Reusüdsnde schließt sich an , ferner der im
Othello -Typ stehende Othetlo 11 30 077, Kat .- Nr . 54, der
GenossenschaftLüerte und endlich der noble , im gr. Rahmen
stehende Gauritter 30001 , Kat .- Nr . 43, des H . Ahrens-
Hasbergen.

Wir haben Wert darauf gelegt, alle mit Staatspreisen
versehenen Bullen kurz zu skizzieren , soweit das im Rahmen
eines Zeitungsberichtes angängig ist . Der Besucher der
Hauptpreisverteilung ruft sich dadurch manches ins Gedächt¬
nis zurück . Wer aus irgendeinem Grunde aber am Besuch
der Veranstaltung vMindert war , vermag sich zu orientieren.

Vr . Hayen-Oldenburg . .
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und das Übrige Fachschul- , Berufs - und Fortbildungs¬

schulwesen im Freistaat Oldenburg.
Während im Oldenburger Lande zurzeit 15 landwirt¬

schaftliche Fachschulen mit insgesamt 30 Fachlehrkrästen, wo¬von etwa die Hälfte nur auf ein halbes Jahr angestellt ist,
bestehen für die übrigen Gewerbe augenblicklichbei uns 136
Berufs -, Fach- und Fortbildungsschulen . In diesen sindüber 100 Lehrkräfte hauptamtlich angestellt gegen 15 bei den
landwirtschaftlichen Schulen und über 400 Lehrkräfte, die
nebenamtlich angestellt sind. Diese letzteren Schulen habenüber 6000 Schüler aufzuweisen, die größtenteils zwangs¬
weise am Schulunterricht teilnehmen . Wie erbärmlich klein
erscheinen dabei unsere landwirtschaftlichen Fachschulen mitder immerhin noch ansehnlichen Zahl von 850 Schülern . Das
muß nach außen hin ja so scheinen , als ob die Landwirtschaftim Landesteil Oldenburg eine völlig untergeordnete Rolle
spielt und nur die übrigen Stände hauptsächlich die Steuern
aufbringen . Selbstverständlich richten sich auch die Zuschüssedes Staats , worauf der Abgeordnete Lehmkuhl schon öffent¬
lich aufmerksam machte, nach den gemachten Aufwendungenfür das Fach- und Fortbildungsschulwesen , so daß auch hierdas oldenburgische landwirtschaftliche Schulwesen vollständigin die Ecke gedrückt ist . Es ist Sache unserer oldenburgischen
Landwirtschaft selbst , hier Wandel zu schassen . Es sind un¬
würdige Zustände , daß an den landwirtschaftlichen Schulendie zweiten Landwirtschaftslehrer halbjährig angestellt sindund fast mit jedem neuen Semester wechseln. Diese Lehr¬
kräfte können sich in die Verhältnisse ihres Wirkungskreises
unmöglich einarbeiten , und also nicht vollwertig wirken.
Wenn man bedenkt, daß immer noch für viele Milliarden
Mehreinfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse, die im Lands
selbst erzeugt werden könnten, das deutsche Geld in Strömen
nach dem Auslande fließt , so kann man nur wünschen und
hoffen, daß der heimische Bauernstnad in seinen Organi¬
sationen sich jetzt ernstlich überlegt , ob dieser Zustand weiter
dauern soll oder nicht. Dauert er weiter , dann geht der
Bauernstand unfehlbar zugrunde und damit ist auch das
übrige dem Untergang geweiht . Die oldenburgische Regie¬
rung würde sich ein unsterbliches Verdienst erwerben , wenn
sie sobald wie möglich diesen heillosen Zuständen ein Ende
bereitete. So wie es jetzt ist , kann es uHt bleiben . Rechnenund Schreiben und sonstige Fortbildung sind zwar im Leben
sehr gut zu verwerten . Wir sehen aber , daß auch Schülerder landwirtschaftlichen Schulen , die in diesen Fächern schlecht
abschneiden, weil die Verhältnisse nicht danach waren , nach
zweisemestrigem Besuch der landwirtschaftlichen Schule sehr
oft auf landwirtschaftlichem Gebiete hervorragende Praktikerwerden , die vorbildlich für ihre Umgebung wirken. Also
bloßer Fortbildungsschulunterricht bringt uns nie und nim¬
mer in der Mehrerzeugung der Jnlandsproduktion weiter.
Das vermag allein nur Fachunterricht in der Landwirtschaft.Die vielen groben Fehler , die man noch tagtäglich als Fach¬
mann sieht , beweisen nur , daß es angestrengtester Auf¬
klärungsarbeit bedarf, daß dies geändert Wird. Es ist Er¬
ziehungsarbeit am deutschen Volke , da die Landwirtschaft
derjenige Beruf ist , der nie ausgelernt und beherrscht werden
kann

TsKtMAZrrsrmeSrr.
Die Holsteiner Großmästereien als Abnehmer

der Oldenburger Ferkel.
Kürzlich hat eine Anzahl oldenburgischer Landwirte eine

Autotour über Hamburg nach Holstein bis an den Kaiser-
Wilhelm-Kanal gemacht, und eine Reihe von Großmästereien
daselbst besichtigt, und wertvolle Anregungen mit nach Hause
genommen. Wenn nachgefragt wurde : „ Woher beziehen Sic
Ihre Ferkel ? " Dann lautete fast immer prompt die Antwort:
„Von Joseph Spindelmann , Wildeshausen , von Löningen,
durch Ausläufer vom Oldenburger Markt , desgleichen von
Delmenhorst usw . " Auch die Gewichtszunahmen neigten sich
immer zugunsten der Oldenburger Schweine.

Mit den wahllosen Kreuzungsprodulten hat man ftt
Holstein, wie auch anderswo , nur schwere Enttäuschungen
erlebt. Daß dies bei uns noch immer Vorkommen kann, ist
nur dadurch erklärlich, daß unsere Erzeuger sich durchweg nicht
die Mühe geben, ständig durch die Wage Kontrolle zu üben.
Auch die Schweineställe selbst und dieFütterung der Schweine
lassen noch ungeheure Mängel aufkommen, so daß allein
schon hierdurch ganz große Summen eingebüßt werden . Der
Verband der oldenburgischen Schweinezüchter für das ver¬
edelte Landschwein wird auf den Schauen der Deutschen
Landwirtschafts -Gesellschafteine immer größere Rolle spielen,
weil dessen Zuchtziel, welches Rücksicht auf dis Wüchsigkeit,
Leichtfütterigkeit in Verbindung mit Frühreife nimmt , ge¬
rade dasjenige ist , welches unseren Schweinezüchtern den
Reingewinn bringt . Die Fütterungsweise der Master ist
zwar individuell , aber dis hauptsächlichsten Grundsätze wer¬
den stets innegehalten . Allmählich kommt man in den Krei¬
sen der Züchter und Master , doch zu der Erkenntnis , daß dis
Versorgung der Schweins mit mineralischen Nähr¬
stoffen insbesondere mit Kalk in Form von Schlemm-
kreide, mit Phosphorsäure in Form von Fischmehl, und
ebenso die Versorgung mit Kochsalz , falls viel Kartoffeln
oder Rüben gefüttert werden , von grundlegender Bedeutung
sind, nur auf der Weide das Wühlen verhindern.

LN LAVNS.
Die diesjährige Zuchtsauenschau war mit 95 Tieren veMM.

Das Material war zum größten Teil ganz hervorragend, so daß
es den Preisrichtern schwer fiel , die Tiere zu placieren, 35 Tiere
konnten ausgezeichnet werden. Verschiedene Witte, Geschäfts und
Eberhalter hatten Ehrenpreise gestiftet , so daß zu jedem 1. und
2 . Preise und mehreren 3 . Preisen Ehrenpreise vergeben werden
konnten . Gerichtet wurde nach 3 Klassen , Klasse ^ (Sauen über
2 Jahre ) , Klasse 8 (Sauen von 1—2 Jahren ) , Klaffe 0 (Sauen
von 6—12 Monaten) .

Das Ergebnis war folgendes:
Klasse 4.: B . Thürnler-Nordermooft ( la -Preis ) , A . Heißen¬

büttel-Weserdeich (1b) , G. Bolte-Rordermoor (1c) , B . Lhümler-
Nordermoor (2a) , D. Siedenburg-Hannöver (2b ) , K . Bulling-
Hcmnöver (2c) , G. Puudt -OLen (3a) , H . Wichmann-Hiddig-
wardrn (3b ) , W . Onnen-Nordermoor ( 3c) , A . Metners-Nordsr-
moor (Merk.) .

Klasse 8 : Fr . Maas -Dalsper ( 1a ) , G . Haase -NorderWoor
(1b) , Fr . Oettken , Ranzenbüttel (ic) , E . Botte, Nordermoor (Id) ,
G . I . Luerssen -OldenLrok (2a ) , K . Wieting-Warfleth (2b) , H . W.
Hahen-Dalsper (2c) , B . Lhümler-Nordermoor (2d) , G. Haase-
Nordermoor (2e) , G- Pundt -Ollen (3a) , I . Mönnich-Loyermoo?



W . Hayen-Dalsper (3c) . H . Dörgeloh-Oldenbrok (3d).
Fr . Monsse-Oldenbrok und H . Dörgeloh -Oldenbrok (Anerk .) .

Klasse 0 . H Rudebusch -Bardenfteth (la ) . G . Pundi -Ollen
Oettken -RanzenSütrel (1c) . K. Wieting-Warfleth <1d).

H. Siems -Glusmg (1e) , G. Pundt -Oücn (1s ) , E . Bolte-Norder-
moor (lg ) , K- Boning-Neuenbrok (1h) , Fr . Oeitken -Ranzcnbiittel
U ) ' D. Thumler-Nordermoor (2a ) . I . Kloppenburg-Oldenbrok
(2b ) , H . Grunemeher-Dalsper (2c ) , W . Drewes-Berue (2d ) , A.
Wefer -Nordermoor (2e) , A . Meiners-Nordermoor (Sa) I . Loge¬
mann-Dalsper (3b) , B . Thümler-Nordermoor (3c) , W . Drewcs-
Berne (3d) , G. Haase -Nordermoor ( Le) . H . Siems -Glüsing (3s).
Anerk . : H . Grunemeher, B . Thiimler-Dalsper (2mal) , W - Sarms-
Oberrege, A. Memers-Nordermoor, I . Logemann-Dalsper (2mal),
H . Siems -Glüsing, H . Rttdebusch -Dalsper.

IWtzTAgEkßWZeZtLZrKW ZDSNNSVeS ".

In den großen Ausstellungshallen der Stadthalle zu Han¬
nover fand dieses Jahr die 55. Junggeflügelschauvom 21 . bis
23 . Oktober statt . Wenn in Kreisen der Rassegeslügelzüchter des
Deutschen Reiches und darüber hinaus das Wort „Hannover"
füllt, handelt es sich stets um die berühmteste Junggeflügelschauin
Deutschland . Der diesjährige Ausstellungsführer enthält 5221
Nummern Geflügel und 60 Nummern Brutapparate . Geräte,
Futter und Arzneien für Geflügelzucht . Der Besuch von Züchtern
war auch jetzt ein sehr starker ; allein aus unserer Stadt waren
am Sonnabend etwa 30 Züchter dort und man stieß häufig aus
bekannte Züchter aus den übrigen Vereinen unseres Landes. Von
68 oldenburgischen Züchtern sind 417 Nummern Geflügel aus¬
gestellt worden. Unter den 70 Preisrichtern, aus dem ganzen
Reiche gewählt, befanden sichdrei Oldenburger: Friedrich
Grundmann. Joseph Lampe und Wilhelm Walther,
die natürlich unter den von ihnen gerichteten Rassen nicht aus¬
stellen konnten ; unter den Obmännern der Richter befand sich
Herr Walther - Oldenburg. Außer den Klassen - (Geld-) Preisen
standen an Staats - und Ehrenpreisen sowie Ehrenmünzen 650
Stück zur Vergebung. Außerdem vergaben die Spezialvereine
noch Zucht - oder Leistungspreisefür beste Leistungen in ihren
Rassen . Nachstehend bringen wir die höchsten zuerkanntenPreise
und Bewertungen der von unseren oldenburgischen Züchtern aus¬
gestellten Tiere . Es bedeuten: 1 , 2 , 3, erste, zweite , dritte Preise,
S - Siegerpreis , E - Ehrenpreis, v -- vorzüglich , sg -- sehr
gut, g --- gut, b — befriedigend . — Der höchste Leistungs¬
preis , der „Große Preis von Hannover" — eine

echt goldene Herrenuhr — siel in unser Land Oldenburg, und

zwar auf die vom OSerstadtinspettorR o h d e - Oldenburg aus¬

gestellten Rhodeländer. Weiter erhielten an Preisen und Be¬
wertungen: H . Abrahams-Zwischenahn auf Weiße Wyandottes
sg und g ; B . C . Ahlers-Delmenhorstaus Helle Wyandottes 3 und

sg: C. Arkenau-Dinklage auf Gold-Wyandottes g; Ad . de Beer-

Oldenburg auf Lachshühner vier 2, 3, sg und g und auf Hol¬
länder Weißhauven g : H . Benke-Lohne auf schwarze Italiener
E , 1 , 2, sg und g : W . Böning-Delmenhorst aus rebhuhnsarbige
Italiener 2 , sg; D. Brandt -Delmenhorst aus Orpington-Enten
E , 1, 2, sg, g ; H . BriS-Oldenburg aus schwarze Rheinländer
zwei 2 , drei 3 , sg, g ; A. Bureck-Oldenburg 3, g ; H . Büstng-
Oldenburg aus revhuhnfarbige Italiener E . zwei 2 , 3, sg, g;
I . Dehlwiser-Lohne aus Gold-Wyandottes E , 1, 2, 3, sg; A. Dull-
weber-Nordlohne auf schwarze Italiener E , 1, 2 , vier 3, sg und g;
H . Fischer -Varel auf Belgische Krätzer E , 1 , 2 , sg , g ; H . Graepel-
Ahlhorn aus rebhuhnsarbige Wyandottes 2 , 3 , g und auf reb¬

huhnsarbige Italiener zwei 3 , sg . g ; H - Harms-Oldenburg aus

schwarze Rheinländer b ; C. Hartmann-Brake auf Rhodeländer g;

I Heckmann -Dinklage auf weiße Wyandottes 1, sg, und aus

Peking-Enten g; A. Hesse-Rüstringen aus Rhodeländer g ; A.

Hinuers-Lohne aus schwarze Italiener 1 , 2 ,zwei 3, sg , g ; I-

Hinners-Lohne aus rebhuhnsarbige Italiener fünf E , sieben 1,

elf 2 , drei 3 , sg und g ; D. Kassens -Stickgras aus desgl. sg und g;
I . Kemme -Dinklage auf desgl. je süns E und 1 , sg, g; H- Knob¬

lauch-Oldenburg aus gelbe Italiener E . 1 . 3 , sg und g ; B . La,n-
mers-Jever aus schwarze Rheinländer sg und g ; I . - Lampe-
Oldenburg aus Mechelner (Zuchtstamm 1.2) E , 1 , sg und aus

desgl Gmppe (3 Tiere) E , 1 . sg; O. Lange-Elmeloh aus reb¬

huhnsarbigeItaliener je sieben E und 1, zwei 2 , drei S, v . sg. g;
G. Lanz -Brettorf auf desgl. zwei 3, sg, g ; E . Lowasser -Delmen-

horst auf Rhodeländer zwei 3 , sg, g ; H- Lüske-Dinklageauf Gold-

Wyandottes E , 1 , zwei 2 , 3, sg, g; G . Marischen-Vechta aus
Barnevelder 2 , 3, sg; L . Maskow-Oldenbrok aus Andalusier
zwei 2 , sg, g; E . Meiners-Oldenburg aus Weiße Italiener 1,

zwei 3, sg , S und aus Peking-Enten E . 1 , 3, sg ; D. Meyer-Stick-

gras auf Weiße Haubenhühner 1 , 2, sg, g ; Jul . Meyer-Olden¬

burg aus weiße Minorka 2, g und auf rebhuhnsarbigeItaliener
1 , sgt F . Mittwoch-Vechta auf schwarze Rheinländer 3, sg;
A. Moorkamp-Löningen aus weiße Ramelsloher 2 , 3, sg, g;
C. Moran-Oldenburg auf Japanische Zwerge 2 , sg , g; G . Möhle-
Varel auf Gold -Wyandottes"3. sg, g ; H . Möhle-Varel auf Helle
Wyandottes 2, g; F- Mühlenstedt-Delmenhorst auf weiße Italiener
E 1 zwei 2 , 3 , sg, g ; Th . Neuhaus-Varel aus Thüringer Bart-

Hühner E , 1 , 3, sg, g ; I - Oeljeschläger -Oldenburg auf schwarze
Wyandottes 2, sg , g ; F . Plate -Delmenhorst auf weiße Italiener
3, sg; E . Popken-Schweewarden aus schwarze Wyandottes 3 , g;
E. H Riesebieter-Schweewarden auf gestreifte Plhmouth-Nocks

1 3,
'
sg ; H . Robke-Nutteln auf silberfarbige Italiener drei 2,

3 sg, g; H - Rohde-Oldenburg auf Rhodeländer S , fünf E . vier 1,
2

'
. sg, g ; W. Rohleder-Ahlhorn aus Weiße Neichshühner 3, sg;

B . Rutzmanu-Delmenhorst aus Weiße Wyandottes S , vier E,

sechs 1 , je drei 2 und 3 , v , sg, g und aus schwarze Wyandottes
je zwei 2 und 3 , sg, g ; F . Sens-Oldenburg arrf Rhodeländer 2.

sg, g; A. Stefken -Varel auf schwarze Wyandottes g; H . Schelling-
Oldenburg auf weiße Wyandottes 3, sg; B . Schofeld -Delmenhorst

aus gelbe Orpington E , zwei 1 , vier 2, 3, ss, g ; aus Rhodeländer
2 3, sg g ; aus rebhuhnsarbige Italiener zwei E , drei 1 , 2,

drei 3, sg, g und auf Leghorn E , zwei 2 , 3, sg, g; I . Schraad-
Lohne auf Brakel E , zwei 1, 2, sg; L . Schröder-Delmenhorstauf

Weiße Wyandottes zwei 1 , sg; C. Schulz-Schönemoorheideauf

schwarze Wyandottes 2 , 8 . sg, g ; B . Stalling -Delmenhorst aus

Orpington-Enten 3 , g ; A. Stern -Einswarden auf Lachshühner3,

g und aus Andalusier g ; H . Stöber-Oldenburg auf schwarze
Rheinländer zwei E, zwei 1, drei 2, sg, g ; I . Tantzen-Oldenburg

auf Helle Wyandottes g; O. Telge-Buttel auf Helle Wyandottes

Lm MeZUAEtE«
In einem vor einiger Zeit eingegangenen Schreiben beklagt

Herr O. sich darüber , daß bei ihm manches schicfgcgangen ist.
Ja , mein lieber Gartenfreund , das gleiche werden in diesem
Jahre nicht nur viele Kleingärtner , sondern auch die meisten
Landwirte leider sagen müssen . Der Sommer 1927 gehört
einem Katastrophenjahre an, das uns noch lange schwer in
der Erinnerung bleiben wird . Was Sie über Mandel¬
mäuse sagen, deckt sich vollständig mit meinen Erfahrungen;
Mandetmäuse sind eine ganz abgcbaute Sorte , die man nicht
Pflanzen sollte . Es mögen ja Ausnahmen Vorkommen ; ich
habe immer nur ungünstige Erfolge erzielt und sie darum
ausgeschaltet.

Meinem Rate folgend, haben viele die Erdbeeren bis
jetzt liegen lassen . Nun ist die Wachstumsperiode zu Ende,
nun müssen auch die Erdbeerbeete in Ordnung gebrachtwerden.
Nicht Blätter und Ranken einfach abschneiden , wie man es
hier und da Wohl sieht . Das ist nicht rationell ; denn die
Blätter müssen im natürlichen Zettverlauf ahsterven, und die
in den Zellen der Blätter noch vorhandenen Nahrungsstoffc,
die man Protoplasma nennt , müssen zurückgezogen werden.
Es ist ähnlich Wie bei einer im Rückzuge befindlichen Armee:
die Truppen , die Munitions - und Bagageabteilungen werden
nach und nach zurückgenommen, und dann erst wird das Feld
geräumt. So werden auch aus jedem einzelnen Blatte die
noch verwendbaren Stoffe zurückgenommen. Soweit dies ge¬
schehen ist , wird das Blatt fahl und greis , und wenn schließlich
alles zurückgenommen ist , löst sich das jetzt wertlose Blatt
von der Pflanze , „ Blatt fällt nieder in den Staub , wird ein
Spiel der Winde" . So ist es bei den Baumblättern , ähnlich
so ist es bet der Erdbeere.

Ueber abgefallenes Lauv dürfen wir bei dieser Gelegenheit
vielleicht ein Wort sagen. Viele Leute Harken eifrig Laub zu¬
sammen, bringen es auf den Komposthausen und meinen, es
sei wertvoller Dünger . Das ist ein Irrtum . Eben weil der
Baum im Herbst alle Nahrungsstofse aus den Blättern zurück-
zieht und sie erst fällen läßt , wenn das erfolgt ist , sind in
dem abgesallenen Laube nicht viele Nahrungsstoffe mehr ent¬
halten. Wohl bildet vermoderndes Laub viel Humus und ist
darum wertvoll. Darum bringt der Gärtner gern Laub aus
den Komposthausen, um ihm in den zerfallenden Zellwänden
dem Boden Humusstosse zuzusühren. Allein eigentliche Nähr¬
stoffe , wie z . B . Stickstoff , sind nicht darin enthalten ; die muß
man dem Komposthaufen durch Jauche oder dergleichen zu¬
führen. Nichtsdestoweniger ist Waldboden, aus dem jahr¬
hundertelang abfallendes Laub vermodert ist , so humusreich
und allmählich mit Nahrungsstossen so angereichert, daß solcher
Waldboden — man spricht dann Wohl von jungfräulichem
Boden — schier unerschöpflich sein kann. Wenn man ehedem
in Nordamerika Urwälder ausrodete und den Boden mit Korn
bestellte , brauchte man in den ersten 30 Jahren nicht zu düngen.
Jetzt sind diese goldenen Zeiten in Amerika auch schon ent¬

schwunden, düngen mutz man dort auch . Doch wir schweifen
ab von unseren Erdbeeren. Die Quintessenz heißt also: Blätter
nicht abschneiden.

In anderen Jahren habe ich immer betont: Zwischen den
Erdbeeren nicht zu ties graben, damit die Wurzeln nicht ab¬

gestochen Werden . Dä aber in diesem Jahre das Land stark
verunkrautet und infolge der vielen Niederschläge gar zu
dicht geworden war , halte ich es für geraten, zwischen den

Reihen reell zu graben ; allerdings mutz man sich hüten, daß
man nicht gar zu dicht an die Büsche kommt und viele

Wurzeln absticht . Solchen Verlust vertragen Erdbeeren nicht
gut. Die Pflanze ist dann genötigt, neue Wurzeln zu bilden;
dazu aber sind Kraft und Nahrung erforderlich,; das mutz sie
entnehmen aus dem Reservestofslager des Wurzelstockes , das
aber eigentlich im nächsten Jahre für Blüten - und Frucht¬
bildung bestimmt ist . Folglich wird der jetzt geschädigte Busch
im nächsten Jahre nicht sehr ertragreich sein können. Alles,
was zwischen den Reihen steht an Ranken und Grünzeug , wird
untergegraben , um dem Boden möglichst alles wieder zuzu¬
sühren, was er hervorgebracht hat . Sind die Erdbeeren in

dieser Weise zurechtgemacht , bedecken wir sie mit Stalldünger.
Am besten ist Kuhmist: aber Ziegen- und Kaninchendünger
leisten dasselbe. Pserdedünger ist nicht auf so lange Zeit
wirksam; der Ammoniak desselben verfliegt auch zum Teil
in die Lust, wenn der Mist so obenauf liegt. Man bringt
den Mist nicht aus die Büsche , sondern rundherum . Der Mist
laugt im Winter aus , und die darin enthaltenen Nahrungs¬
stofse zersetzen sich ; zugleich schützt der ausliegende Dünger die
Pflanze bei scharfen ausdörrenden Winden vor dem Ver¬
trocknen - Nebenbei gibt man auch noch eine Gabe von Thomas¬
mehl, Nicht zu wenig. Vergiften kann man mit Thomas¬
mehl nicht.

Die Spargel st engel werden abgeschnitten, so daß
etwa 20 Zentimeter vom unteren Ende stehen bleiben, und
dann werden die Beete mit einer etwa 5 bis 7 Zentimeter
dicken Schicht von Stalldünger bedeckt. So bleiben sie den
Winter über liegen. Die Pfade zwischen den Beeten werden
umgegraben und bleiben grobschollig liegen, damit die Erde
durchfriert und mürbe wird.

Die ^Georginen und Dahlien haben an einigen
Stellen zwar schon vom Frost gelitten, sind meistens aber
noch gut. Die sorgsame Hausfrau wird an Blüten herein¬
holen, was da ist ; denn die nächste Nacht schon kann ihnen
den Rest geben. Sind Blätter und Blüten abgefroren, schneidet
man die Stengel etwa 30 Zentimeter über der Erde ab. nimmt
die Büsche jedoch noch nicht gleich aus der Erde , sondern deckt
das abgeschnitteneLaub darüber und läßt ste noch eine Woche
sitzen, damit die Knollen nachreisen, wodurch sie haltbarer
werden. Dann nimmt man sie heraus , kehrt sie um und läßt
ste einige Stunden aus dem Kopse stehen , damit das Wasser
abläuft , daß sich in den hohlen Stengeln gesammelt hat,
Daraus bringt man ste zum Ueberwintern in einen trockenen,
frostsreien Raum , vergesse aber nicht , ein Pappschild daran
zu befestigen , worauf man Art und Farbe notiert hat . Wenn
man erst meint, daß man es Wohl behalten kann, so hat man
es im Frühling sonst doch vergessen . Die Knollen halten sich
am zuverlässigsten, wenn etwas Erde darum und dazwischen
sitzen bleibt.

Und nun noch eins , meine lieben Freunde . Ist alles ab¬
geerntet, alles leere Land umgegraben, so vergesse man nicht,
Grüppen und Abzugsgräben zu reinigen, damit man
das Wasser loswerden kann. Stehendes Wasser ist Gift für
das Land ; dadurch wird die Fruchtbarkeit für Jahre unter¬
bunden.

I . B.

2 , g und aus rebhuhnsarbigeLausenten 2, 3 , g ; H . Thole-Lohne
aus schwarze Rheinländer 2 , sg, g ; C. Vteson -Vechta aus Rhode¬
länder g und aus Barnevelder 2 , g ; P , Walther-Oldenburg auf
Japanesische Zwerge 3 , g und aus Lrommeltauben 2, 3, g ; H.
Zschach-Delmenhorst aus rebhuhnsarbigeWyandottes 1, zwei 2, 3,
sg. g, aus goldhalsige Wyandottes je zwei 1 und 2, sg.

Vss MsttsZ » TI14Ä kSZMS
irr Äsv

Der September brachte im allgemeinen besseres Erniewetter
als der August . Besonders in der ersten Woche des Septembers
ist sehr viel Hafer gut eingefahren worden. In der Marsch fiel
die Hafer- und Bohnenernte dagegen in die ungünstige Mitte des
Monats und hat darum mehr unter den häufigen Niederschlägen
gelitten. Am Ende des Monats wurde eifrigst mit der Kartoffel¬
ernte begonnen, die Ernte mutzte teilweise mit größter Beschleu¬
nigung vorgenommenwerden, da die Kartoffelnstark von Phyto-
phora befallen waren . Grummet ist nur unter den größtenSchwie¬
rigkeiten eingebracht worden, in vielen Wirtschaften mutzte wegen
Neberschwemmung aus den zweiten Schnitt verzichtet werden.
Wegen Kälte und Nässe mußte besonders in den Moorgegengsn
schon viel Vieh aufgestallt werden.

K

Morialkliekre MetsovsZDKiseZDS
der Wetterwarte Versuchs- und KontrollstationOldenburg i . Oldbg

Monat September 1928 und 1827
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Binsenvertilgung. Erst machen Sie mal gründlich alle Grüp¬
pen und Gräben rein, daß niemals stagnierendes Wasser aus
dem Grünland ist. Wenn es rauhreist, viel Rindvieh auf den
Hamm treiben. Man kann damit die Rüschen am empfindlichsten
treffen. Im übrigen abmähen in nasser Zeit, damit das
Regenwasser in das Mark eindringt und Fäulnis erzeugt In
der ganzen Gegend bei Ihnen scheint man die Rüschen als not¬
wendiges Nebel anzusehen . Auch Bestreuen nach Abmähen in
der Wachstumszeitmit Kainit hilft sicher zur Verminderung der
Binsen,

ElektrischesMelken. Mit der Einführung der elektrischen
Kraftübertragung hat sich für den Landwirt , der früher von
den technischen Fortschritten aus allen Gebieten und der damit
zusammenhängenden besseren Legensgestaltung bei angeneh¬
merer Arbeitsweise nur einen bescheidenen Anteil erhalten
konnte, ein völliger Umschwung ergeben. Die elektrische Ener¬
gie , die jetzt fast jedem Gehöft zur Verfügung steht, ist das an¬
genehmste , billigste und zuverlässigste Mittel , die technischen
Errungenschaftennutzbar anzuwenden. Der jüngste Fortschritt
auf diesem Gebiete ist die Melkmaschine.

Das richtige Melken von Hand ist eine Kunst, die nicht
jeder kann und mit welcher der Melker erst vertraut gemacht
werden mutz , damit er das Melkgeschäft mit vollem Verständ¬
nis für die vielen Punkte, die dabei zu beachten sind , hand¬
habt . Dazu gehört diese Arbeit nicht zu den angenehmsten des
landwirtschaftlichen Betriebes , so daß der Wunsch zu maschi¬
nellem Mellen schon seit Jahrzehnten besteht . Der Mangel an
zuverlässigen Melkern hat ihn jetzt zum Bedürfnis umgewan¬
delt. — Die Melkmaschine ist in erster Linie geeignet, die
Milchwirtschaft des Landwirtes ertragreicher zu gestalten. Sie
spart Zeit und Geld und bringt saubere und gesunde Milch
bei schonendster Behandlung der Milchkühe . Der Viehbestand
kann vergrößert werden, da das Melken zu einer angenehmen
Tätigkeit geworden ist , die dazu keinerlei Vorkenntnisse erfor¬
dert. Für den Weidegang kann ein Mellwageu , in dem alle
Apparate untergebracht sind , benutzt werden.

Unter den verschiedenen Melkarten zeichnet sich der deut¬
sche „ Westfalia" -Melker besonders aus . Das Melkproblem ist
bei dieser Maschine in glänzender Weise gelöst , und mit Recht
kann behauptet werden, datz dem Landwirt dadurch eine neue
Maschine zur Erleichterung seines an und für sich schweren
Berufes gegeben ist.

Den „ Westfalia" -Melker fabriziert die Ramefohl L Schmidt,
A.-G., Oelde i. Wests . , die mtch den weltberühmten „West-
falia "-Separator herstellt.

Wischlandverkauf
Bloh . Landwirt Fritz Kaiser, Wester¬

holtsfelde, beabsichtigt , sein daselbst am Wege
nach Düvelshoov belesenes bestes

Wischland
sog. „Langemvege", grob ca. 3 da , im ganzen
oder auch geteilt zu verkaufen. Der größte
Teil des Kaufpreises kann stehen bleiben.
KauMebhaberwollen sich umgehendmit mir
in Verbindung setzen. ^Herm - Ocltre « , Aukt.

Strückhausen. Zu verpachten znm 1. Mai
n . I . die zu Rüdershausen belesene
Siefkensche

LandfteÜe
0" d AE

Kaufe
Schlacht.
Pferde n.
Füllen z.
jederzeit

Etg. Lransvortwag.
Th . Epirkermamr,

Oldenburg.
Fernsprecher 333-
Zu verkaufen eine

MZ IM WßM
MMk AM.

Diedrich Grummer,
WÜsting.

Grummersort.
Zu kaufen gesucht

M MW
MMtter Wer.

Heinr . Brandes,
Charlottendorf -West.

Gesunde , gelbfleischige

Steckrüben
direkt vom Erzeuger, ab Ver¬
ladestationoder franko liefert
waggonweise

» szKr . ZZöWsMrrmZ
»so rvlseveaaNN. ssEM . ssr

«Li« « WULM«
Busch und Hochstamm.

L'. WsvrpvLI , Alex.-Chaussee 3.

SämtlicheAerarrnermMel
nach altbewährten Rezepten. Hochwertiger

futtttKM
Marke Wekenas.

M8MWEWM«
Oldenburg i . O„ Ecke Staustr. - Achternstr.

Ebstorfer Industrie«
Pflanzkartoffeln

Original
anerk. durch die D.L.G., bat noch abzugeben
E . zur Horst . Grob -SeldhnS b. Rastede

„ Kerba .Selfe " beseitigtHautum-imgksü-i!, Pickeln, Wi¬
en«!. Aumeln, Liechten. Lommsrsprossen«sw. Mi ! Horbä-
Dstse erzielt MM wohlgepflegim Teil,!. Glänzendeprivate
Md ärztlicheAnerlrsiwmg«,. Erhältlich li, allen ApÄheke!»
Drogerien, Parfümerien und ZriseurgeschZftm.

Apoth. Th . Storand . I . D . Kolwey, Dro-
gerre , Konrad Beile, Drogerie. Alexander-
Drogerie, Drogerie K. Bremer , Drogerie

-v - Fischer, Drogerie K. Wiedemann.

Zu verlausen

G. Oetten,
Friedrichsfehn.

;u pachten ges ., nahe
der inneren Stadt.

Adolf Müller.
Gaststratze 28.
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Nachkörungen
junger Bullen

finden statt:
in Oldenburg Sonnabend , den 12. Nov. ,vorm. 9 Uhr, auf dem Pferdemarktplatz

( bei der Longierhalle) ;
in Delmenhorst Dienstag , den 15. Nov.,vorm. 914 Uhr , bei Schmidts Gasthausam Tiergarten;
in Wildeshausen Donnerstag , d . 17. Nov.,vorm. 9 Uhr, bei Beneckes Gasthaus.

Die Anmeldungen müssen spätestensDienstag , den 3 . November, bei der Ge¬
schäftsstelle des Oldbg. Herdbuch -Vereins,Oldenburg , Kaiserstratze 4/5 , eingegangenfein. Beizufügen ist der Abstammung'
Nachweis ( Kälberschein) , bei eingeführtenBullen außerdem, soweit vorhanden, die
Leistungsnachweise der weiblichen Vor¬
fahren ; ferner ist einzusenden von Be¬
sitzern aus dem Vereinsgebiete 2 von
auswärtigen Besitzern 5 Anmeldegebührfür jeden Bullen.

Für nach dem 3. November eingehendeAnmeldungen ist eine Nachmeldegebührinfünffacher Höhe der Anmeldegebühr zuzahlen.

Ne
findet am Sonnabend , dem 26. November,in Oldenburg statt. Die dazu vorzusüh-renden Bullen , die nach dem 30 . April1926 geboren sein müssen , sind spätestensam letzten Körungstage (17. November)beim Herdbuchführer oder aus der Ge¬
schäftsstelle anzumelden. Anmeldegebührwie bei den Körungen.

. G. M . Wöblen, Obmann.

W » »MW
Die Schauung sämtlicher Grenzgräven,an Acker- und Heuland, von der Rusch -

kamps- bzw. Kuhiveiden-Wetterie bis anden Deich , findet statt am 4. Nov. d. I.
Hayen , Geschw.

Bloh . Landwirt Hinrich Stolle undEhefrau beabsichtigen , ihre zu Metjendorfdirekt an der Chaussee inmitten des Ortesbelogene

Landstelle
groß ca . 2 bu mit den gut eingerichtetenGe¬bäuden mit Antritt zum 1. Mai 1928 zu ver¬
kaufen . Wegen der langen Straßenfront
können noch Bauplätze davon abgegebenwerden. Der größte Teil des Kaufpreiseskann zu mäßigen Zinsen stehen bleiben.
Wegen der günstigen Lage eignet es auchgut für Handwerker. Kaufliebhaber wollen
sich umgehend mit mir in Verbindung setzen.

Herrn . Oeltien , Aukt.
Unter meiner Nachweisung steht eine

an günstiger Lage belesene

MM - MÄ
QrMMMM

mit guten Gebäuden und 8 Hektar Acker-u . Grünländereien mit Antritt zum 1 . Mai
1928 zum Verkauf.

Liebhaber wollen sich baldigst mit mirin Verbindung setzen.
Aukt. Fr . Huntemann,

Schönemoor bei Delmenhorst.

« .MMlWe
mit Sögerei

mit großem Kundenkreis und an bester Ge¬
schäftslage auf sofort preiswert zu verkaufen.
Nähere Auskunft wird gerne erteilt.

O . H . Haverkamv . Aukt.

MMrwM I
SW Merlsna lroiiW

Waggonladungen (300 Zentner)
franko jeder Station

LMSL VGSLALLLA
Telephon 1510 Telephon 1510

Oldenburg . Anzukanse« gesucht

fismgmMNck
in Borort von Oldenburg,passendfür Laden¬
geschäft und Fuhrunternehmen

Schwarting L Gent
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SLksSk' Oie sSn srspUAS, Lins siLksses Ksssevsl
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VMlLhWWtzl
Oie Lskenntnisse einer lüjükriZsn mit:

6srcH Esrcjt — kvs — ^msi krückert
kckusrcl v. Winiersisin — k̂ riis Krimpers

„ KISust Loos Kinttsn suk , sfts riss
Loftirrkssl mit unsnbiltiioksr - lAsskt

in ikn rsoiss l»« dsn geeilt " .
Il/Isknsnci ärivgt äisssr Rat an Ois Herren äsr
Utsrn , uuä äoolr versobiisüsn sieb so visls äisssrn
Lsiî smällsn IVarnruk woäsrvsr Lusobsnung avä illvt-
violcluug — aus einem nndssobesiblioken (Iskübi vsr-
aitstsr Lebaw . 8is ssbsn in ibrsn Hinäsrn nosb niobt
äis vsitgstrsnsn LÄmeraäsn , äis sie bsttsnsn sollen . —
Lang srnZenäs Linäsrbsresn , äis . trüb rsik vsräsuck,sieb nsolt L.nktlärnnZ ssbnsn , kinäsn sin kobsnss Lus-
u-siobsn , eins sobrokks 2nrnokvsisung — äsm Dämon
Lnts ' i bleibt äis ^ .ntblLrnnZ übsrlasLsu . äsm ftsbiläs
jnASnäliober Dbantasis — unä kniu-t in . äis lkisksn äsr
srsoböxksnäsn LsLnalnaobt , äis rn laussnäsn ibrs

Opksr snodt.

„ KILest Lues Kinclse suk unrl ssici
iftnsn sin tesugslsitsncise Lesunci,
riss ist rise Msg , clse 2um Uiskt

llldest , 2ue Lsnssung uncl
Lssunclung clse ^ ugsntt " .

NW MM « M
in der Markthalle

Ois Oesckiedts eines OlrevertruZss
in 6 Z.ktsn mit:

Lövsicl v. Winiskslsin
Uivio ?svrlnsl !

'i
Kgnss ^sterksr/

i-iugo sslink

Am Sonntag , dem 30. Oktober 1927

KerSM -Ss»
mit turnerischen Aufführungen im
Bereinslokal HermannBüsselmann
Bloherfelde Anfang 6 Uhr

Hierzu ladet sreundlichst ein
Der Vorstand

Am Sonntag, dem 30. Oktober d. I.

EWtzM8SU
Erstklassige Streichmusik. Anfang 7 Uhr

wozu sreundlichst einladen
G. Wacktendors Der Vorstand

^SLLG unc!
8683i2f6Ü6
in großer Auswahl und
noch zu bekannt billigen

Sommerpreisen.
ZMmmMl«^ Stau 1, Handelshof, 1 Tr.

UNÄ 8 -
^

IrtLlLI»
Reichhaltige Auswahl - Niedrige PreiseVerkauf auch auf Teilzahlung
F ° VQSUGL - NTL UftioR

l!

üovembek L 1.
finäst cler

llinvsiliungL - ksII
msikier Lsitgemäk renovier¬
ten ^Zumlioftkeiteri ststt

Î reuricls uriclCönnsr werden
iiöfjicsistgebstsri , ciisssrilag
für micti ? u reservieren

i^reis ^utoverbinciurig!
ftläftsres folgt

j-Iooftsciitenci: )ok. 5ckmenitmsnn,
NooröSWen

M IMK - UMKW
P vvmswae

Am Sonntag , dem 80. Oktober,
im Vereinslokal „Müggenkrug " :

k!Ä >» lM 1
(Stemmen, Ringkampfe, Boxen)und

Sroker sellbaV
Anfang 6 Uhr. Hauskapelle.

Hierzu laden ein
Der Turnrat und Krastsportansschntz.
M . Heute, Freitag , den 28. OktobersVersammlung. — Am Sonntag, dem 4. De¬zember: 8. Stiftungsfest des Frauen-Tnrnvereins Ohmstede.

tMW ^
MM E / / « LLKMa:

! Aewt'tM §isM ?V§p6i§MM «Ä«7rtikN

ZekE/rtM M 'uMe-roek mit
L?6/- S6KKM/16ociek' ckSM L/MWaK?
Mre/rtM

I M ?c/r6irH'6-O^ M §ek6 »o6k m/klL»-
KrM scki-HetÄs/rs/r Ke §/c/r

^ .GRG - Lwktro

Ae/ Ke^ma/em Aa ^ ssed/tatte/r maM
L/eL/L/rK/ren m L/a/ruendera/r/t. /»
Ae/r 6/wc/r/üA/A6?r Kese/rS/Len -

- ru kKüe/r.
WLLGLGB ^ GL °LeLSG.
EÄ LL G L °T LoLK/MG 8 L LMLGM
OrössteMsctunascklnenksdrüüveulslÄarlck.

Ammer-
UWsSttS

Sofort lieferbar noch einige Ladungen

§NA« MZMMU
Odenwälder, blau, I. Absaat, VannassiaII . Absaat, Eigenheimerl . Absaat, PepoII . Absaat

LWMtOßM«
Odenwälder und Eigenheimer

Auchkleinere Bestellungen werden
berücksichtigt

MrlSEMAIIWSSIWMlMKM
MMv - LMS - ttAasS LMMSLM

Telephon Edewecht 101

suüsrst bequem
unä prsktiseb
Wss NMMK

NNSNlSZsürrttLZr

KkZ Zll . -

21 l -snse 8lr . 21

WWM
( Krätze ) b . Schwitzen
und in der Bettwär-
me heftiger auftrtd ..
Wird in kürzest . Zeitradikal beseitigt dch.die berühmte, nicht
schmutzende , geruch¬
lose , Patentamt!, ge¬
schützte Dermatogen-
Einreibung . Erfolg
verbürgt, auch wenn
and. Mittel versagt
haben. Viele Dank¬
sagungen. Personen¬
zahl angeben. Ver¬
sand g. Nachnahme,

Apotheke Nr . 1
in Ovelgönne (Old.)

4 , Hl 2LZL. Gr »"
Seit 50 Jahren be¬
währt . Anzahlg. 20
Mk . Geringe Raten-
zahlg. Niedr. Preiie
Z.Vosgerau

Damm 25,
Telephon 1039.
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